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Morgen -klusgabe.
_ 1. Matt.

An unsere Post-Abonnenten!
Um di« erfahrungsgemäß beim Dierteljahrswcchseleintretenden

Störungen im Bezug  zu vermeiden, ersuchen wir unsere
verehelichen Post -Abonnenten alsbald die Erneuerung ihres
Abonnements bewerkstelligen zu wollen. Dieselbe kann sowohl
bei den Postämtern als auch durch das B -stellxersonal derselben

Werlag des Wiesbadener Tagölatts.

Die neue MUilarrwrlage.
Über die neue Militärvorlage brachte kürzlich eins

Korrespondenz Mitteilungen , die sich den Anschein tiefen
Eingeweihtseins gaben. Man hatte den Eindruck, als
solle damit nebenher noch der Zweck verfolgt werden,
„beruhigend " auf die öffentliche Meinung zu wrrten:
wurde doch im Hinblick auf Pressemeldungen über be¬
absichtigte Jnfanterievermehrungen und Änderungen mr
Etat der Kavallerie abgewiegelt . Nun aber wird von
anderer Seite erklärt , daß diese Mitteilungen rn vieler
Beziehung durchaus unzutreffend seren, daß es um-
haupt verfrüht sei. schon jetzt mit Angaben aus der
-war in ihren Grundzügen bereits aufgestellten, vom
Bundesrat jedoch noch gar nicht durchbecatenen Vor¬
lage hervorzutreten . Also wird man sich noch in Ge¬
duld zu fassen haben, ehe man erfahren kann, wie ihr
Inhalt tatsächlich beschaffen ist. Vielleicht deuten doch
die vielbemerkte Äußerung des Kaisers  in seiner
Königsberger Rede, daß wir unsere Rüstung lückenlos
erhalten müssen, sowie die Wendung in der jüngsten
Wahlparolen -Kundoebung des Reichskanzlers von der
Sicherung des zum militärischen Schütz der Nation
Nötioen darauf hin , daß die Vorlage möglicherweise
weniger harmlos aussehen könnte, als man mancher-
orten jetzt glauben machen möchte. Aber das muß , wie
gesagt, abgewartet werden.

Inzwischen scheint man es jedenfalls in den^Krepen.
£ie ber Ansicht sind, daß wir nie genug  Soldaten
haben können, für die Aufgabe zu halten , noch in
letzter Stunde scharf zu machen, auf daß die Mehr-
sorderungen der neuen Militärvorlage nur ja nicht zu
knapp bemessen würden . Tafür zeugt ein vom „Tag"
veröffentlichter Artikel , in dem sich General K e t m mit
dem Ausbau unserer Wehrmacht beschäftigt. Man kennt
die Bestrebungen , die hier zu Worte kommen, seit
langer Zeit . Die bedenklichste Lücke, Hecht es, besteht
auf dem Gebiet der allgemeinen . Wehrpflicht : wir
hätten , so wird geklagt, die allgemeine Wehrpflicht nur
noch auf dem Papier , da nach Ausweis der letzten Aus-

hebungsergebnisse lediglich 60 Prozent der drensttaug-
lichen Wehrpflichtigen hätten in das Heer eingestellt
werden können. Und man drängt eben O-̂ f r.
vollständige Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht
hin , daß auf eine gewaltige V e r m e h r u n a >.er
Kopfzahl  unserer Armee. Vermutlich wurde man
vorläufig geneigt sein, sich mit einer anständigen Ab¬
schlagszahlung zu begnügen, ohne deshalb das tim
GU5 dem Auge zu verlieren . Geiieral Keini cxcmplt-
fiziert was einigermaßen überraschend ist. auf die fran¬
zösischen Heeresverhältnisse , die man für gewöhnlich doch
in einem anderen Licht zu sehen gewohnt ist. Man
weiß ia, mit welchen Schwierigkeiten dm sranzoststhe
Heeresverwaltung zu kämpfen hat , unt bte &apf?>cq
der Armee auf der Höhe zu halten , und zu welchen frag¬
würdigen Experimenten sie bereits ihre Zusluch ge¬
nommen hat : aber Herr Keim will alle solche Emwande
nicht gelten lassen und stellt Frankreich uns zum
Muster hin ktnter allen Umstanden wird es sich emp¬
fehlen, Bestrebungen der gekennzeichneten Art auf¬
merksam zu verfolgen . .

Ein Punkt der Keimschen Ausführungen sei noch
kervorgehoben. Es wird nämlich bemerkt, man dürfe
nicht übersehen, daß Deutschland sich durch das Qmn-
guennat anderen Staaten gegenüber, die ihre Heeres-
stärke jährlich  festsetzen. im Nachteil befinde : inso¬
fern wir uns , was organisatorische Maßnahmen , teil¬
weise auch technische Neuerungen angehe, fünf Jahre
lang gleichsam im Beharrungszustande bewegten. Ja.
wesbalb hat man sich bei uns denn so gegen die jähr¬
liche  Festsetzung gesträubt , als würde damit der
Untergang des Reichs besiegelt! Auch Herr Keim wird
sich daran erinnern , welche Kämpfe um diese Sache emjt
ausgesochten worden sind.

Uolitikche Merfichi.
Wichtige N-rschiedrmser».

L . Berlin.  21 . September.
Die Angelegenheit der neuen türkischen Ânleihe er¬

regt in hohem Maße Interesse . Wenn Sir Ernest
Cassel  die von Hakki-Pascha gestellten Forderungen
annahm , was er doch gewiß nicht ohne Fühlungnahme
mit der britischen Regierung getan haben wird dann
sollte man meinen, daß die französischen Geldgeber
ebenfalls nicht auf den strenaen Bur ^sâ af .en Zu be-
stehen brauchten, die von der Pfortenregierung w hart¬
näckig verweigert wurden . Glaubte man aber ttt
Paris , ohne diese Bürgschaften das Geschäft Nicht
machen zu können, so sollte man doch eigentlich zufrie¬
den damit sein, um dies für so gewagt ei klarte Unter¬
nehmen ohne weitere Verluste und unter Vermeidung
jedes Risikos für die Zukunft herum  zukomnien.

Statt dessen herrscht an der Seine (wie auch die unken
wiedergegebene letzte Pariser Preßübersicht ergibt)
starke Verstimmung , also muß die türkische Untethe
doch wohl ein Geschäft  sein , auf das sich auch die
Franzosen ganz gern und sogar unter den von Ernest
Cassel bewilligteil Bedingungen eingelassen hatten,
Mit anderen Worten : für die üble Behandlung Hatti-
Paschas waren ersichtlich politische  und nicht etwa
finanzpolitische Erwägungen bestimmend. Was kann
es nun bedeuten, daß man in London so schneit zngns,.
selbst auf die Gefahr hin , darüber in einen scharfen
Gegensatz zu den französischen Freunden zu geiaien -.
Die Auskunft ans diese Frage werden unsere westlichen
Nachbarn selber zu geben haben, und man darf immer¬
hin etwas neugierig auf die Dialoge sein, die sich nun¬
mehr wohl zwischen Paris und London entspinnen wer¬
den. Jedenfalls ist die Lage ganz ungewöhnlich: die
Vorgänge wollen sich nicht in die herkömmliche Auf-
faffunsl eingliedern lassen, nach der das englrsch-frati-
Mische Verhältnis auch in bezug auf die Behandlung
der Orient fragen  reibungslos arbeitet . ~ afe
aber nicht alles in diesem Verhältnis stimmt, romwe
man doch schon in der letzten Zeit wahrnehmen . De
Verkauf deutscher Kriegsschiffe an die Pforte , der m
Paris einige Unruhe hervorrief , ist in London wesent¬
lich kühler aufgenoinmen worden. Ter Grund die:es
Unterschiedes ist leicht festzustellen. In F r a n r r e i ch
segelt inan Wohl oder übel im russischen  Fahr¬
wasser, in London  hat man nach dieser Richtung hin
trotz der beflissenen Pflege guter Beziehungen zum
Zarenreiche doch freiere Hand.  Tie Kräftigung
der Türket zur See kann den Russen nicht gefallen,
und da die russische Diplomatie gerade neuerdings an
der Seine mit vermehrtem Druck arbeitet , so sah und
sieht man in Paris diese deutschen Schiffsverkäufe um
den Augen des östlichen Verbündete ;'.. *m. -Dagegen
kann den britischen Interessen eine Stärkung der
türkischen Seestreitkräfte nur recht sein. Die wgeiliche
Annahme der französischen Regierung , daß die neue
Anleihe zum Teil für den Erwerb weiterer  deut¬
scher Kriegsschiffe verwendet werden soll, hat für Eng¬
land nichts Schreckhaftes, und da der Geldgeber mit
einigem Recht verlangen kann , bei solchen Käufen fort¬
an auch berücksichtigt zu werden, so Wird inan tu London
schon auf die Kosten kommen. Wir Deutsche dürfen
diesem Spiel und Gegenspiel um so ruhiger zuiehen,
je besser es am Ende ist, daß nicht wir .vor die Frage
gestellt worden sind, ob sich die, neue türkische, Anleihe
nicht in Berlin unterbringen lassen könnte, me Frage
hätte sich aus diplomatischen Gründen wahrscheinlich
nicht verneinen lassen, aber , wie gesagt, angenehmer ist
es schon, daß sie gar nicht erst gestellt wurde . Wir
treten aus dem Vordergrund zuruck und können, wenn
es sich für uns empfehlenswert erweist, doch alle Vor-

Feuilleton.
Zaures spricht!

Von Rena Schickelc-Paris.
Da ist James ! Ein massiger Körper, darauf ein vier¬

eckiger Schädel. Er setzt sich an den Tisch ^ kleinen
Bühne und wischt den Schweis; aus dem roten Besicht. Dann
zupft er nervös und mechanisch im krausen Nothaar, die
kleinen Augen lächeln g-utmütig in die Menge.

Auf der Bühne sind etwa 40 Menschen versammelt.
Sie parlamentieren heftig, drängeln durcheinander, schmven
Menschen vor und andere zurück, und schließlich geschieht
etwas , was nach einer gemeinsamenAnstrengung aussieht:
ans dem Knäuel lösen sich, während die andern vor und
neben ihnen sich vorsichtig zurückwindcn, drei Männer. Zwei
lassen sich am Tisch nieder, der Dritte bleibt stehen und giot
zu erkennen, daß er sprechen will. Er ist der Vorsitzende des
Bureaus , der nach eifrigem Rotieren des Chaos dort oben
hervorkroch. Seine Beisitzer heißen . . . Und er stottert
eine Einleitung, aus die niemand hört. „Die sozialistische
Sckmle" . - - »Der Professor Jaurtzs . . ." .

James erhebt sich. Er sagt, die kollektivistischen
Studenten hätten ihn gebeten, die Kurse ihrer Schule mit
einem Vortrag zu eröffnen. Obwohl er sehr müde fet . . .
Stbet der Gedanke scheine ihm ausgezeichnet. Er entwickelt
ein Arbeitsprogramm . . .

Jaurös ist eine Fanfare . Sn schmettert mit merr-
dionalem Klang. Ihr Ton ist weich wie golden. Sw
kann zögern, sie kann stocken, sie wird spielerisch, sie briast Mi
ab und verliert nie, in keiner Sekunde, ihre warme Sonorr-
tät das Strömende, Leuchtende einer südlichen ® u|u.
Beim ersten Satz ist man verwundert, einen großen Redner
mit starkem Akzent sprechen zu hören. Beim zehnten Satz
lauscht man dem Akzent, wie dem ganzen persönlichen Reiz
der Stimme, wie ihrer innersten Musik. ,

Die Geberden sind voll, wie die Stimme , und noch rn
der größten Aufregung von einer dumpsdröhnendcn Ge-

traaenheit. Sie zerslattern nicht, und keine Leidenscha.t
macht sie irre. Sie entwickeln Gedanken von großartiger
Allgemeinheit, und manchmal zittert so ein Gedanke auf
der Geberde wie ein Zug ans einer weitgespannten Brücke.
Der ganze Mensch und sein Wort und seine Geberden haben
das weitschattende Schweben, das lastende, aber so mühelose
Getragensein großer Vögel, den gewaltig beschwingten
Flug schwerer Körper.

Balzac und Viktor Hugo waren von diesem Schlag.
Große Esser, die Hufeisen verdauten, ganze Maschinen, die,
wenn sie sich in Bewegung setzten, die Umgebung ntit ihrer
Aktivität zu betäuben drohten, ein sehr gallisches Geschlecht,
dem Rabelais ein prähistorischesDenkmal gesetzt hat.

Seht ' ihn an , wie er dasteht: Jaurtzs . Seine Dick¬
leibigkeit regieren unermüdliche Muskeln. Die Schultern
sind breit wie die Schultern eines Steinricsen unter einem
Berliner Balkon. Fast kein Hals. Gleich sitzt der Kopf
ans den Schultern, breit in den Kiefern, vollbackig. und
dann verjüngt er sich den Schläfen zu, kleinen, blanken
Sckläfen zu Seiten einer geraden, nicht großen, aber schar,
gezeichneten Stirn , die unter der kurzgeschnittcnen Burst¬
rötlicher Haare fast niedlich wirkt. Das ist der „Spender
der großen Maschine, diese Stirn ! Das ist die Stelle, wo
in einem plumpen, fast plebejischen Körper, dem Körper
eines von den Geschäften zurückgezogenen Fleischermeisters
das Genie einschlug. , ,,

Jetzt, da Jaurtzs spricht, scheint die breite Gestalt zu
dröhnen. Die Hände schieben Kulissen. Sic ziehen Mhe-
tische Landschaften herauf, kleine witzige Interieur », eine
Bauernkilbe. Darin bewegen sich die Gedanken wre Men¬
schen, sie schreiten aus, machen wilde Geberden, stellen
lebende Bilder, sehen uns einen Augenblick in ine Augen
und - ratsch! - flimmern sic fort, und eine andere S °e
wackelt wie ein Stück Leinwand, bevor sie wie das Lobe,
selber glüht. James hat die Gabe der
Vielleicht ist die Gestaltung künstlerisch nicht stB wettvoll.
Aber sie ist sicher, rasch und abwechslungsreich— von -
Präzision eines gut geschmierten Klnematographen. o .
manchmal, in den Augenblicken der Ekstase, er,ch m ‘
der ganze Jaurös einfach als ein Triumph der modernen

Technik der lebende Kicntopp, ein männliches Seite,istück
zur „neuen Eva ", die Villiers de l'Jsle -Adam von Edison

Der Apparat schwitzt in Strömen. Von Zeit zu Zeit
zieht er ein rotes Taschentuch vom Umfang eines Klndrr-
bettlakens hervor und fährt sich damit gewaltig ubers
Gesicht und dreimal über den Kopf. Die libcrschwemmun-
gcn seiner Poren stören ihn nicht. Höchstens wickelt er sich,
bei ganz gewaltigen Anlässen, in wollene Halstücher cm.
Er svricht vier, fünf Stunden, ohne zu ermüden. ^Man hat
auÄgerecknet, daß, wenn jeder Abgeordnete so viel spräche
wie^Jaurös die jetzige Kammer statt der vier ^ ahre ihrer
Gesetzlichen Dauer über 30 Jahre brauchte, um mrt ihrer
ölrwit fertig zu werden; daß die Reden, die Jaurös rn der-
w ben Kammer gehalten hat, im Druck des „Journal
Officiel" aneinandergesetzt, den Montblanc um 700 Meter
iiberraaen Aber er spricht noch viel mehr IN Voiksoer-
»niinlunaen. er verfaßt Werke von 1200 Seiten und leitet

L HumanitL", für die er täglich einen Artikel schreibt.
Volksversammlungen und Kammcrsttzungen haben ern

Ende die Ausdauer von Jaurös scheint grenzenlos. Er
spricht so lange er Menschen um sich hat, auch während er
Heitlingen liest, auch wenn er ißt . . .

Wir sind 1000 Menschen in dem verwitterten Rokoko-
saal.̂ Die Spiegel leuchten in schwerflüssige Tastakwolken,
die sich leise, wie vom Atem der Menschen, bewegen. Dir
Gesichter sind Masken: alle zum Äußersten ihrer Ausdrucks-
fähigkeit gespannt, ob sie fasziniert nach der Bühne starren,
ob sie abgewandt zu Boden blicken oder einsam in die Lust
stehen. Sie scheinen bereit, in eine letzte Grimasse auszu-
brechen. Das eine Gesicht scheint aus das Entsetzen zu
warten, das andere ist dafür bestimmt, von der Raserei ge¬
sprengt zu werden. Mein Nachbar, ein starker, geschmei¬
diger Arbeiter, schwankt, als ob er vor einer Ohnmacht
stände. Sein intelligentes Gesicht steht weit offen. ^Hinter
der braunen Haut schwimmt Bläffe, die Augen brennen
feucht. Ein Dionys . Andere sind Statuen der Entschlon-n-
heit, und dort hält mir einer ein dumpf verzehrtes Gesicht
hin, in dem die Muskeln zittern. Er ist gut gekleidet, rn
der rechten Hand hält er seine Glacshandschuhe zusammen-
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teile der Lage benutzen. Daß der Ärger ein schlechter
Berater ist, wird die französische Regierung wohl bald
E ^ en ote bedrängt jetzt die Pforte , die Frage der
Zuständigkeit der türkischen Behörden betr . tunesische
und algerische Mohammedaner unverzüglich im Sinne
der französischen Forderungeii zu regeln. Auf diese
-weise wird die Pforte aber nur um so mehr an unsere
und Österreichs Seite gedrängt werden, ohne daß Eiig-
land als neuer freundschaftlicher Gläubiger der Türkei
em Gegengewicht zugunsten Frankreichs in die Waa-
'chale werfen dürfte.

*

■wb. Paris, 21. September. Auch die Abend¬
blätter  äußern ihre lebhafte V e r st i in in u n g
darüber , daß die Pforte sich an die Cassel-Gruppe ge¬
wendet habe. Ter „TeinpZ" meint . Sir Erlieft Cassel
Fi persona grata bei den deutschen Finanzleuteu;
man behaupte sogar , daß er bei der Nationalbank in
Konstantinopel der Vertreter einer Gruppe deutscher
Kapitalisten gewesen sei und daß deshalb ein Admini¬
strator der Bank von England sich gegen die Errichtung
des Konstantinopeler BankinstirutS ausgesprochen
Habs; jedenfalls werde aber der Erfolg Sir Ernest
Casiels von der deutschen Finanzwelt nicht ungern gc-
lehen werden.

Dsr Ghrger; dev FÄrstiirR-rdokin.
Tie Frau spielt ihre Rolle hinter den Kulissen der

Diplomatie oft intensiver und beharrlicher als die
Herren dort draußen auf der großen Bühne . Das
Netz der kleiiren und feinen Intrigen wird so oft von
grauen gewirkt, und wenn die Minister und Hofgewal-
Ugen fallen , es war oft ein kleines niedliches Füßchen,
über das sie strauchelten. Wenn »ran der „Verl.
Volksztg." glanbcn darf , so ist auch bei dem Abgang
des Fürsten Radolin eine Frau die eigentlich Schul-
ot^e cjetocfem und zluau die Fürstin leidst, die sich in
rhren ehrgeizigen Plänen zu hohe Ziele setzte.

„Fürst Radolin irtti der „ungebrochenen Kraft"
vollendet am 1. April nächsten Jahres die „Siebzig ".
Um 1. April ! Mußte das nicht ein gutes Vorzeichen
lern für eilte ehrlrebende Frail , die obendrein deii Vor¬
namen der ersten Frau Reichskanzler mit in die Ehe
gebracht hat ? ! Johanna , geborene Gräfiir v Oppers¬
dorfs ist um 23 Jahre jünger als ihr fürstlicher Ge¬
mahl ; ihr ist also die ungebrochene Kraft noch mehr zu
eigen als dem Ritter des Großkreuzcs der Ehrenlegion
a» ihrer Seite . Wird sie es se verzeihen können daß
ihr Sehnen nach der Wilhelmstraße nicht gestillt wurde?
und die Radziwills . des Zentrumsgrafen Hans von
Oppersdorfs andere 'Schwagerschaft — wozu haben sie
mitgearbeitet au des Fürsten Bülows Sturz , wenn
nicht der sanfte „Quadratschwager " Naoul Leszcyc
Radolin fein Nachfolger wurde ? ! War das die Ab¬
rede in jenen Berliner Hotelzimmern , in denen Hans
Graf v. Oppendorfs zwischen Vertretern des katholi¬
schen und des evangelischen, des deutschen und des
Polnischen Hochadels vermittelte , bis Bülow zur Strecke
gebracht war?

Der kluge Graf Hans aus Ober -Glogau stürzte den
Fürsten Bülow , um der Gräfin Johanna , Fürstin
Radolin , nicht aber , um Herrn v. Bethmann -Hollweg
den Weg ins Kanzlerpalais zu ebnen. Bethmann -Holl-
weg aber stürzte den Fürsten Radolin . Werden die
Oppersdorfs je darüber hinwegkommeu, daß Fürstin
Johanna nicht Frau Reichskanzler geworden? !

Und die Oppersdorf sind mächtig - "
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geknäuelt. Jedesmal , wenn ein feindlicher Zwischenruf
auffliegt, nickt er nervös und murmelt die beliebtesten
Schlagworte Gustave HervKs. Wenn man im Tumult , der
entsteht, in seiner Nähe gegen den Mann des Zwischenrufs
Partei nimmt, verteidigt er ihn mit zuckender Entschlossen¬
heit. . Das ist Parlamentarismus !" sagt er. „Was haben
die Quiuze-Mille für die Arbeiter getan ?" (Die Quiuze-
Mille sind die Parlamentarier , so genannt, seitdem sie ihre
jährliche Entschädigung auf 15 ovo Frank erhöhten.) Er
legt, bescheiden und wie eingehüllt von einer Atmosphäre
dumpfen Wehs, einen ganz seltsamen Fanatismus an den
Tag. In ihm traf ich den Neurastheniker im Klasscnkampj.

Es geht weiter. Jaurtzs redet. Aber bei jedem
Zwischenruf, beim geringsten Geräusch, das er nicht sofort
begreift, stockt der Mechanismus, und die ganze Maschine
steht still. Meistens gelingt es ihm nicht, zu ermitteln,
was mit der Störung gemeint war. Er gibt sein Bedauern
zu erkennen und fährt in seiner Rede fort. Hat er aber
verstanden, so antwortet er. Das Argument mag kommen,
woher es will, cs mag gut oder schlecht sein, Jaurtzs ant¬
wortet. Immerhin gibt es keine Antwort , die nicht sehr
bald zu dem gerade behandelten Thema überleitete und die
nicht — was das große Geheimnis des Redners bleibt —
gerade dort an die Ausführung anschlösse, wo sic unter¬
brochen worden war . Man werfe zwei Worte hin, und
Jaurös wird sie durch eine fabelhafte Brücke verbinden. So¬
viel Worte, soviel Übergänge, Jaurtzs ist ein Herkules der
Gedankenverbindung, also fast ein Dichter und sicher ein be¬
deutender Journalist.

Leider braucht er zu seinen Kunststücken so viel Zeit. Er
bewegt sich nicht wie ein Fechter, er schwankt wie ein
Armeekorps. Er benötigt den weitesten Raum für die
Entwickelung seiner Kräfte, er kann nur mit geschlossener
Front angreifen. Unterdessen spielen die Militärkapellen,
und das macht, 'daß man trotzdem ausharrt . Auf dem
Manöverfeld einer Volksversammlung ist Jaurtzs kaum zu
ubertreffen. Er hat eine volkstümliche Einbildungskraft,

J osat  Poesie . Viele seiner Bilder könnten von
I . WMeln . , Der Humor von Jaurtzs sucht seines-
glelchen. Nichts Reizenderes, als wenn er einen Gegner ver¬
albert. Der Gegner ist tzer erste, der mitlacht. Er kann
logar böse sem. O, dann bricht ein Funkeln aus den gut¬
mütigen Elefantenaugen, die trauliche Masse des Körpers
wird eine finstere Gewalt, die Trompete seines Organs
schmettert inmitten von Zusammenbrüchen!

In jeder Rede, die er hält, wird er wenigstens einmal
böse. Er kann es auch ftm, wenn er nur zühört. Dann

• Eme Umgehung der Lehrerbesoldungsordnung.
Unter oer Überschrift: „Was einem Lehrer alles geboten
wird !" berichtet die „Preußische Lehrerztg." über einen

aus unserer Provinz Hessen-Nassau, in dem eine
Stadtverwaltung (der Name wird leider nicht genannt) die
gesetzlichen Vorschriften über Gehaltserhöhungen mit Zu¬
stimmung der Verwaltungsbehörden -benutzt hat, Ein-
kommenserniedrigirng-u herbeizuführen. Der Fall liegt
folgendermaßen: Das Kuratorium der Fortbildungsschule
stellte 1904 einen Zeichenlehrer an unter „Gewährung der
nach dem Normalbesovduugsetat festgesetzten Besoldung
für Zeichenlehrer au höheren Schulen". Als nun 1909 dieser
-.wrmalbcsoldungsetat allgemein erhöht wurde, glaubte
der erwähnte Lehrer, daß auch er die erhöhte Summe be-
tommen müsse, da ja seine Bestallungsurkuude ihn aus¬
drücklich diesen Zeichenlehrern gleichstellte. Zu seinem Er¬
staunen mußte er aber erfahren, für ihn gelte nur der
frühste iTZo'rmale tut unb nid)t bie Säuberung beü neuen.
2)tefe Ansicht bestätigte der Regierungspräsident, der dem
beschwerdeführeudenLehrer schrieb, mit der Bewilligung
des ursprünglichen Gehalts habe die Stadt nicht die Ver¬
pflichtung übernommen, auch alle späteren Aufbesserungen
ihm zu geben, die etwa durch Änderung des Rormalctats
herbeigeführt würden, und der zuständige Handelsminister
bestätigte lediglich diese Entscheidung. So wurde nun der
Zeichenlehrer aus der ihm laut Vokatiou zugestcherten Be-
sotdungsordnung herausgenommen und in die niedrigere
der dortigen Mittelschullehrer eingcrciht. Diese Maßregel
ist für ihn noch besonders dadurch bitter, daß die Mitiel-
schullehrer zwei Jahre vorher im Gehalt erhöht worden
waren, sein Einkommen aber damals um 149 M. niedriger
war . Jetzt aber ist daS Gehalt der Zeichenlehrer höher, da
rechnet man ihn zu den Mittelschullebrern. Dieser Fall ist
von prinzipieller Bedeutung. Es ist bekannt, daß Beamte
und Lehrer vielfach Ursache zu Klagen über mangelnde
Rechtssicherheit haben, da es noch immer kein Beanitengesetz
gibt. Bisher glaubten sie aber, daß sie sich wenigstens aus
ihre behördlich bestätigten Anstellungsurkundeu verlassen
könnten: nun ist auch diese Zuversicht genommen. Denn
wenn die Richter im vorliegenden Falle ebenso cntscheideu
wie die Verwaltungsbcamten, so hätte jede Gemeinde an¬
scheinend das Recht, jede Gehaltserhöhung nur für neu an¬
zustellende Lehrkräfte in Geltung zu setzen, da sic dann nicht
verpflichtet wäre, Änderungen in der Besoldungsordnung
den bereits Angestellten -er bewilligen, denen gegenüber sie
sich ja nur zur Zahlung der alten Sätze verpflichtet hat
Besonders die Lehrer, die Sonderstellungen erhalten, wer¬
den gut tun, darauf zu achten, daß ihnen in der Be-
rusnngsurtunÄe auch etwaige künftige Erhöhungen der be¬
treffenden Besoldungsurkunden klar und bestimmt zuae-
stchert werden.

* Hansabund und Sozialdemokratie. Gegenüber den
Vorwürfen, daß der Hansabund in der Fraae des wirtschaft¬
lichen Boykotts gewillt sei, lediglich den Bund der Land¬
wirte zu bekämpfen und nicht auch gegen die gleichen Aus¬
wüchse in den Reihen der Sozialdemokratie vorzugehen,
wird in den „Mitteilungen des Hansabundes" von „einem
besonders geschätzten industriellen Mitglied" hervorgehoben:
„Wenn der Hansabund auf diesem Wege Erfolge erzielen
will, so gibt es für ihn nur ein Mittel , und das -ist, dafür
Sorge zu tragen, daß die extrem-agrarischen Bestrebungen
des Bundes der Landwirte niedergerungen werden. Wenn
dem Hansabund dies gelingt, so ergibt sich ohne weiteres'
daß der Sozialdemokratie als der radikalsten Partei im
Reiche damit eine Unsumme Agitationsstosf genommen
wird und daß daher dieser Weg der einzig richtige ist, um
der Sozialdemokratie den Wind aus den Segeln zu nehmen.

sitzt er auf seinem Platz und kaut an den FingeriiägelmJch
sah ihn so, als Clemenceau ihn zerreißen wollte. „Herr
xzaurs-i spricht und schreibt nur Fraktur", sagte Eleinencean,
und ließ der einen blitzschnell drei, vier andere Bosheiten
folgen. In diesem Augenblick haßte Jaurtzs so, daß wir,
die rhu ansahen, erschraken. Aber er fand nicht die kurz-,
rettende Entgegnung. Er mußte schon auf die Tribüne
steigen und eine Rede halten. Sie war prachtvoll. Rur
sind die Selundenhinrichtungen Clemenceaus im Hundertste^
der Zeit formuliert. Reden verrinnen, aber Formeln sitzen
fest. Bei Jaurtzs ist der Haß unproduktiv. Er hat Über¬
zeugungen, aber nicht dm großartigen Zerstörungsdrana,
die nihilistische Dialektik eines Clemenceau. Vielleicht schiene
nichts natürlicher, als wenn die beiden ihre Plätze tauschten

. Jaurtzs hat geendet. Man klatscht. Erregte Mädchen
itunfen mit beut Taschentuch. Die einen sinb tiefernst nnb
schön. Die andern lächeln. Leidenschaftliche und Schwärme-
rinnen. . . . Während die Internationale angestimmt wird
verschwindet der aufwärts gewölbte Rücken und de^
strotzende Nacken durch die Kulissentür. Das letzte was
man von ihm sieht, ist ein Zipfel des roten Lakens, womiter sich abtrocknet. . . .

Aus Kunst und Leüeu.
CK) Sarah Bernhardts Varieto - Debüt. Sarah

ist in London emgetroffen, um ihren kürzlich
geschlossenen Vertrag mit der Direktion des Kolosseums
zu erfüllen: allabendlich wird sic auf der Bühne des
Varietes erscheinen und bis auf weiteres den zweiten Mt
des „Aiglon" dem Publikum Vorspielen; ja, sie wird täg¬
lich sogar zweimal das gleiche Bruchstück aus dem Rostand-
schen Werke geben. Bei ihrer Ankunft in London wurde
sie sofort interviewt, die Besucher fanden die unermüdliche
Künstlerin heiter, frisch und arbeitsfroh wie immer. ..Ja,
da bin ich wieder", sagte sie vergnügt. „Und mein Auf¬
treten auf einer Varietebühne bedeutet für mich ein neues
Erlebnis , eine neue Erfahrung. Bedenken Sie : eine neue
Erfahrung . Ich dachte, ich hätte alles versucht und alles
erlebt." Sie erzählte dann, daß sie den Vorschlag der
VarietSdirektiou anfangs für einen absurden, bizarren
Einfall gehalten habe. Aber dann, nach und nach, be¬
freundete sie sich mit denr Gedanken; was sie vor allem
reizte, das war die Möglichkeit, im Bariets Fühlung mir
den breiteren Volksschichten, mit der Masse, zu gewinnen
»Wenn ich bisher in England spielte, dann beschränkte sich

Mit dem Geschrei: Front gegen die Sozialdemokratie allein
ist es nicht getan. Die Stellung gegen die Wirtschaftspolitik
der Sozialdemokratie ist für den Hansabund ohne weiteres
gegeben, das liegt seiner ganzen Zusammensetzung zugrunde,
denn er kann und wird niemals die Wirtschaftspolitikeiner
Klaffenpartei unterstützen wollen und können. Die Mit¬
glieder des Hansabundes wissen aber, daß sie den sozial¬
demokratischen Feind nur dann überwinden können, wenn
die Übel beseitigt sind, die die ganze sozialdomokratischs
Bewegung hervorgerufen hat." — Weiter heißt es in denr
Schreiben: „Der Hansabund wird nur dann gegen die
Sozialdemokratie und deren utopistische Ideen mit Erfolg
anzukämpsen vermögen, wenn cs ihm gelungen ist, eine
Ära in Deutschland herbeizuführen, in der nicht mehr ledig¬
lich -der kleine Kreis einer einzelnen Klasse,  sondern
auch die große Gesamtheit des Bürgertums die ihm ge¬
bührende Stelle einnchmen wird."

* Das Zentrum ist keine konfessionelle Partei , so wird,
wie bekannt, tagaus tagein von der Zentrumspresse und
allen sonstigen Zentrumsgelehrten versichert. Einen neuen
hübschen Beleg dafür, wie es in Wahrheit damit bestellt ist,
finden wir in einer Mitteilung der „Hessischen Liberalen
Wochenschrift". Wie dort erzählt wird, verkündete an einem
der letzten Sonntage in Heidesheim der katholische Kaplan
im Frühgottesdienst und der katholische Pfarrer im Haupt-
gottesdienst vor Verlesung des Evangeliums von der
Kanzel,  daß am Nachmittag- eine große Zentrumsver¬
sammlung statisände, „bet der alle katholischen Männer der
Pfarrei erwartet würden". Ungefähr 209 Personen,
darunter zahlreiche Mitglieder der „marianischen Jüng-
-lingsvereinigung", erschienen auch und lauschten mit An¬
dacht der Rede des Landtagsabgeordneten Dr. von Bren¬
tano aus Offenbach. Da wurde die bekannte politische Weis¬
heit des schwarz-blauen Blocks verzapft und insonderheit
der Liberalismus mit der üblichen liebevollen Behandlung
bedacht. Aber es muß schon ein ganz böser und verstockter
Liberaler sein, der aus dem Umstande, daß von der Kanzel
für solche Versammlungen Propaganda gemacht wird, den
Schluß zieht, daß unser braves Zentrum eine konfessionellePartei sei!

* Zur Linderung der Fl -ischnot beschloß dis Stadtver¬
waltung von Hagen,  2000 M. zur Hebung des Fifchvcr-
orauchs zu bewilligen. In den verschiedenen Stadtteilen
rollen Fischverkaussstellen eingerichtet und der Verkauf aus¬
wärtigen Großhändlern unter städtischer Aussicht Übertrag--,!
werden. — Ein. von der Cölncr  Stadtverordnetenver-
mmmlung gewählter Ausschuß zur Vorberatung einer Ein¬
gabe an die Staatsrcgierung in der Fleischnotfrage hat
letzt seine Aufgabe gelöst und verlangt in seiner Eingabe
d,e sofortige Öffnung der holländischen Grenze, Erleichte¬
rung , der Vieheinsuhr aus Dänemark. Wegfall der Tuber-
kulniimpftmg und Verkürzung der Quarantäne . Gleichzeitig
hat, wie der „L.-A." meldet, die Stadt Düsseldorf  eine
Eingabe in gleichem Sinne an bic StaatZrearerung ae-
richtet ebenso die Stadt Elberfeld.  Diese beschloß
uu^ rdem. ähnlich wre wir das aus Hagen schon meldeten
lahrüch 2000 M. zu bewilligen. « MfthveckaufLstünde.ü'
verschiedenen-recken der Stadt einzurichten.

^  Errichtung einer Militürzigarrensabrik be¬
uchte. die „Breslauer Zrg. . wie folgt: Dem Deutschen
^.abakverenr war d:e Nachricht zugegangen, daß beim
4. bayerischen Infanterie -Regiment in Metz die Absicht be¬
stehe, einen Betrieb zur Herstellung von Zigarren zur Ver¬
sorgung der Mannschaft zu errichten. Der bayerische Kriegs-
Minister wurde darauf von dem Deutschen Tabakverein ae-
beten, einem solchen Vorhaben die Genehmigung zu ver-
sagen, indem gleichzeilig die Gründe, die gegen die beab¬
sichtigte Errichtung einer Militärzigarrenfabrik sprechen
eingehend dargclegt wurden. Der Deutsche Tabakverein
mhrclt darauf unter dem 11. August d. I . die nachstehende

Esu Publikum auf die Theaterbesucher, sozusagen auf die
Aristokratie der britischen. Theaterfreunde. Das hat nun
ein Ende. Wenn das englische Publikum gespannt ist mich
den Mi einer französischen Dichtung spielen zu sehen so
bin rch nicht weniger gespannt, zu beobachten, wie sie' die
Darstellung des Sohnes Napoleons ausnehmen werden"
Für die Frage, ob sie von der Reise ermüdet sei, hatte "iie
nur ein heiteres Lächeln. „Sehe ich müde aus ? SEiff-’n
Sie . daß ich Großmutter bin ? Ich bin darauf sehrH;
wirklich, dieser Gedanke an v-:er Generationen macht mich
junger als je/ Die englischen Besucher schildern sic als
zugeiidlich- nachdem sie am Abend Vorher gespielt, um
3 üyr schlafen gegangen, um 5 Uhr aufgestandcn und nachEngland durchgereist war . v

Bildende Kunst und Musik.
, Ein musikalisches Preisausschreiben  ver¬

anstaltet der von Ludwig Renner  neubegründet » Volks-
Licder-Saal zu Berlin.  Das Unternehmen setzt einen
Preis von hundert Mark für das beste volkstümliche Lieder¬
programm aus , das mit 24 Werken der einschlägigen
klchsischcn, urodcrnen und volkstümlichen Liederliteratur
verteilt auf drei Solisten, einen etwa zweistündigen Konze' t-
abend füllt.

Das nächste TonkLnstlerfest des Allgemeinen
Deutschen  M u s i kv e r e i n s wird in Weimar  in
der zweiten Maiwoche 1911 stattfinden. Bei dieser Gelmen-
heit wird, wie man uns mitteilt, zugleich der 109. Todestag
von H-ranz Liszt  gefeiert werden. Zur Beratung des
Programms trnt daher am 9. Oktober unter Mar Schil-
lings  Vorsitz der Vorstand des genannten Vereins inWeimar zusammen.

Wissenschaft und Technik
Ein Entwurf zum Schutze von Denkmälern und

Altertümern  dürste dem
preußischen .̂andtage demnächst zugehen, nachdem der Ent¬
wurf von den Oberpräsidien begutachtet worden ist. Der
GEvurf will Schutz gegen Raubgräbcreien schaffen und
stellt alle Ausgrabungen unter staatliche Kontrolle. In
erster Linie werden Ausgrabungen nur unter Aufsicht von
wissenschaftlichen Autoritäten zulässig sein, um wertvolle
Funde für die Allgemeinheit erhalten zu können.

Der nächste internationale Tuberkulose»
kongrcß  findet gemäß dem Beschluß des letzten in
Washington abgehaltenen Kongresses in der zweiten Hälfte
des Monats April in Rom 1911 statt,



Nr . 4d3. Morgen -Ausgabe , 1* Blatt. Wiesbadener UagblatL.
Antwort : „Zum teilweisen Ausgleich der m Metz eu:ge¬
tretenen besonderen Verteuerung aller im Kantrnenbetrreo
benötigten Lebens- und Genußmittcl usw. hat sich das
4. Infanterie -Regiment zu dem Versuch veranlaßt gesehen,
den Bedarf an Zigarren für die Mannschaften zum Lei: in
eigener Regie durch zwei gelernte Zivilarbeiter in einem
eigens zu diesem Zweck ermieteten Raume anfcrtigen zu
lassen. Angehörige des Regiments werden bei der Her¬
stellung der Zigarren nicht verwendet, es ist Vorsorge ge¬
troffen worden, daß die gefertigten Zigarren lediglich von
der Truppe selbst verbraucht werden und ein Verlaus nach
auswärts hintangehalteu wird. Da diese Einrichtung
lediglich dem Wöhle und dem Vorteil der Mannschaften
dient und gesetzliche Bestimmungen ihr nicht entgegenstehen,
ist das Kriegsministerium nicht in der Lage, dem vom
Deutschen Tabakverein geäußerten Wunsch ans Verbot der
Selbstanfertigung von Zigarren im Kantinenbetrreb des
4.  Infanterie -Regiments zu entsprechen." Es tft selbstver¬
ständlich, daß sich der Deutsche Tabakverein der dre,em Be¬
scheide nicht beruhigen kann, und es werden bei oer Reichs-
regierung und nötigenfalls auch beim Reichstag geeignete
Schritte unternommen werden, um zu versuchen, oas
bayerische Kriegsministerium umzustimmen.

* Gesetzliche Regelung des Submiffionswescns. Die
Kommission des Hansabundes zur Frage des Subnusscons-
wesens hat ihre Beratungen begonnen. Es wurde die erste
Lesung des von der Leitung des Hausabundes ausgearoei-
teten Gesetzentwurfesvorgeuommen. Die Beratungen, an
welchen zahlreiche Mitglieder aus allen Kreisen der In¬
dustrie, des Handels und des Mittelstandes terlnahmeu,
wurden zur zweiten Lesung des Gesetzentwurfesaus Mitte
Oktober vertagt. . m

* Beterancn-Elend. In Leipzig besteht erne Ver¬
einigung, die sich „Germanen" nennt und sich u. a. die
Unterstützungvon in Not befindlichen Kriegsveteranen an¬
gelegen sein läßt . Auf Grund der Bittschriften teilt der
Verein jetzt mit, daß das Einkommen der von ih>n , au->er-
wähltcn Veteranen im Durchschnitt pro Monat höchstens
84,11 M. betrug, während das niedrigste auf 15,61 M. fest-
gestellt wurde. Hierbei wird ausdrücklich bemerkt, daß fast
alle Beteiligten gänzlich erwerbsunfähig waren und zum
Teil auch Armenunterstützung bezogen, die bereits im obigen
Einkommen niit enthalten ist.

O Die deutsche Zentrale für Jugendfürsorge wrrd
ihren 2. deutschen Jugendgerichtstag vom 29. September
bis 1. Oktober in München abhaltcn. Der in den Marztage«
vorigen Jahres veranstaltete 1. Jugendgerichtstag 13
Bereicherungund Vertiefung der lugendgerrchtlwhen Praxis
schätzenswerte Beiträge geliefert und den Teilnehmern
manche neue Anregung übermittelt. Die damals eingesetzte
ständige Kommission hat die Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen über die Bewährung und die Aussichten der neuen
Rechtseinrichtung für angczeigt erachtet und eine Tages¬
ordnung zusammeugestellt, die alle Hauptgebiete der
modernen JugendgerichtsLewegung berührt. Ein reger
Besuch der Münchener Veranstaltung erscheint im Interesse
der Sache empfehlenswert.

sh . Bon der 62. Hauptversammlung beS evangelischenVer¬
eins der Gnstav-Adols-Stiftnng . Unter überaus zahlreicher Be
teiligung von Abgeordneten der Gustav-Adolf-Bereine aus dem
ganzen Reiche und auch aus Österreich, Ungarn , , Frankreich,
Belgien , Schweden und Italien trat in S t r a l s u n d , wie
schon kurz mitgeteilt , der Evangelische Verein der Gustav-Adolf-
Stiftung zu seiner 62. Hauptversammlung zusammen. Der
Verein , dem 45  Hauptvereine mit mehr als 2000 Zweig,vereinen
angeschlossen sind, läßt sich bekanntlich die kirchliche Pftege der
Evangelischen in der Diaspora  angelegen sein und hat cm
Laufe seiner langjährigen Wirksamkeit bei einer ^ ahreSern-
uahme von über 2 Millionen Mark etwa 63 Millionen Mark
für Erhaltung evangelischer Gemeinden, Kirchenbauten, Schulen,
Waisenhäusern , Diakonissenstationen, Bethäuscrn usw. in frei¬
williger Licbestätigkeit aufgebracht. Dem bon dem General
Sekretär des Gesamtvereins , Pastor Braunschweig-Lerpztg, er
statteten eingehenden Jahresbericht entnehmen wir , daß die
Einnahme  des Gesamt-Vereins im Jahre 1909 2 076 472 M.
betragen bat (gegen 2 031 285 M. im Jahre 1908) , wahrend die
Verfügungen des Gesamt-Vereins sich auf 1 888 190 M. belaufen
(gegen 1851705 M. im Jahre 1903). Das Vermögen des
Gesamtvereins ist von 5 916 634 M. auf 6 280 813 M. gestiegen.
Gewachsen ist die Schar der Mitarbeiter : die Zahl der Zweig¬
vereine hat sich von 2045 auf 2056, die Zahl der Franen -Vereme
von 671 auf 676 erhöht. Gewachsen ist auch die Zahl der evan¬
gelischen Diaspora -Gemeinden und Anstalten, die bei dem
Gustav-Adolf-Verein Hilfe  suchen : in den Unterstützungsplan
sind jetzt 2345 Gemeinden ausgenommen (gegen 2804 im Vor¬
jahr ) . Der Bericht weist darauf hin, daß einem weiteren Wachs¬
tum der Pflege -Gemeinden vorgebeugt werden müsse, da nur
durch Konzentration  der Arbeit eine unnütze Zersplitte¬
rung der Kräfte vermieden werden könne. Als sichtbare Zeichen
der Vereinsarbeit führt der Bericht an , daß im Vorjahr 49
Kirchen, 14 Pfarrhäuser , 5 Schulen und 4 Anstalten , bei deren
Bau der Gustav-Adolf-Verein hilfreiche Hand geleistet habe, in
Gebrauch genommen werden konnten. Allerdings stellen diese
Bauten nur einen Bruchteil der Vereinsarbeit dar , die in der
Erhaltung von Diaspora -Gemeinden und -Schulen, Geistlichen
und Lehrern, in der Fürsorge für Diakonissenstationen, Kon¬
firmandenanstalten , Diaspora -Waisenhäusern usw. ein über vier
Erdteile ausgedehntes Arbeitsfeld findet . Aus der Diaspora
des Deutschen Reiches wird neben Lothringen vor allem
Posen  eingehend behandelt. In Österreich werden die durch
die evangelische Bewegung entstandenen Gemeinden hervorge-
hoben, auch wird auf die bedrängte Lage der evangelischen
Schulen aufmerksam gemacht: Siebenbürgen  und die
evangelischen Gemeinden in Bosnien sind mit besonderer Teil
nähme geschildert. Den Schluß bildet eine trotz ihrer Gedrängt
heit anschauliche Darstellung der deutschen evangelischen
Diaspora im europäischen und überseeischen Ausland , nament¬
lich in Südamerika . — Mit der Hauptversammlung des Gustav
Adolf-Vereins ist auch die 14 . Konferenz der evange¬
lischen Diaspora - An st alten  verbunden . , Auf der
Konferenz sprach nach Erstattung des Jahresberichts durch
Pfarrer hie . Zänker-Viersen in Rheinland Pfarrer , Wald-
hansen-Lixbeim (Lothr.) über den Mißbrauch der Diaspora
Anstalten van katholischer Seite und Inspektor Wehrmann
Höxter i . Wests, über die zweckmäßige Gestaltung der Anstalts
feste. Die erste nichtöffentlicheVersammlung der Abgeordneten
tagte in der St . Johanneskirche. Sie erledigte die geschäft¬
lichen Angelegenheiten. Nach langer Erörterung beschloß die
Versammlung , die Unterstützuna von Gemeinden des Deutschen
Reiches von ausreichenden Leistungen oder Kirchensteuern der
einzelnen Gemeinden abhängig zu machen. An die Abgcord
neten-Bersammluna schlossen sich zwei Abendgottcsdienste an.

Kerkt,md Flstte.
Die erste deutsche Dreadnought-Division. Die Linien

schisse„Wittelsbach" und „Zähringm " wurden außer Dienst
gestellt. Die Linienschiffe„Rheinland" und „Posen" sind
zum Nordseegeschwader  getreten . Damit ist die
erste deutsche Dreadnought - Division  formiert.

DsiEchr fjtfäanim ..
— Die Pest in Zansibnr. Vom kaiserlichen Gouverneur

in Daressalam ist kürzlich an amtlicher Stelle ein Tele¬

gramm eingelaufen, in welchem berichtet wird, daß in
Zanstbar die Pest offiziell sestgestellt worden ist. Ebendort
ist auch die Quarantäne angeordnet worden.

Eine deutsche Stadt am Kilimandscharo. In Moschi
am Kilimandscharo beschäftigt man sich angesichts des Fort-
schreitens der Usambarabahn mit der Anlage des künftigen
Bahnhofes und der Ausgestaltung des Stadtgeländes.
Zwecks Besprechung über den Bebauungsplan , die Straß :n-
anlagen, die Wasserversorgung und dergl. der künftigen
Stadt Moschi hat kürzlich eine Besichtigung und Begehung
des Geländes stattgefunden, an der unter Führung des Be¬
zirksamtmannes die weiße Bewohnerschaft des Platzes teil,
nahm. Die Zahl der weißen Bewohner des Wohnplatzes
Moschi betrug nach der letzten Zählung von 1903 gegen 200,
dürfte aber nach Schätzungen heute über 300 gestiegen sein.

Luftschiffe und Aerorümir.
Das Zeppelinluftschiff „Ersatz Deutschland". Die

deutsche Lustschissahrtsaktiengesellschaft wrrd den Bau des
„Ersatz Deutschland" derart beschleunigen, daß dre In¬
dienststellung am 15. Oktober erfolgen kann. Drei es Luft¬
schift wird in Düsseldorf stationiert. Bei der Überführung
soll es in Baden-Baden und wahrscheinlich auch m Frank¬
furt a. M. landen, um auf diese Werse gleichzeitig Passagier-
ahrten auszufnhren. In Frankfurt a. Nft wird m  kommen¬
den Frühjahr eine Luftschiffhalle errichtet. Ern zweites
Luftschift ist bereits in Auftrag gegeben, das im Fruhiahr
vollendet sein soll und in Frankfurt  stationiert wird.
Von Frankfurt aus sollen im Frühjahr Fernftrhrten an den
Bodensee unternommen werden. Baden-Baden ist als
Zwischensi-ation vorgesehen. Mit dem Beg'.nnderTnfton
in Baden-Baden soll dort eines der beiden Luftschiffe den
Sommer hindurch ständig stationiert werden.

Aus Sta dt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

W i e s b a den,  23. September.
-— Herbstanfang. Heute, am 23. September, um 11 Uhr

abends, nimmt der Herbst seinen Anfang. Dies geschieht
mit dem freilich nur aus dem Papier des Kalenders stehen¬
den, in Wirklichkeit nicht vorhandenen Übertritt der Sonne
aus dem Zeichen der „Jungfrau " in das der „Wage"; in
ihrer scheinbaren Jahresbahn nach Süden , wie sie sich am
Himmel darstellt, befindet sich die Sonne zu diesem Zeit¬
punkt bei 12» Rektaszension und 0 0 Deklination , d. h. im
Schnittpunkt der Bahn mit dem Äquator, also etwa 4»
westlich von dem Stern Eta der „Jungfrau ". Da die Sonne
am 23. September über dem Äquator der Erde senkrecht
steht, sind für alle Gegenden Tag und Nacht gleich lang, es
ist Äquinoktium, auf der nördlichen Halbkugel beginnt daher
der Herbst, während auf der südlichen der Frühft.ng cin-

Wiesbadener Ausstellung 1969. Nachdem durch di-
bekannte Freigebigkeit eines Frankfurter  Millionärs,
eines Groß-Handwerksmeisters, die Desizitsrage in ganz un¬
erwarteter Weise ihre ebenso dankenswerteals hochbefri sor¬
gende Lösung gefunden, hat der Liqnidationsausschuß sich
dieser Tage, bei Abhaltung seiner letzten Sitzung, auflo.cn
und sein Mandat in die Hände der Wiesbadener ..rand-
werikskantmer zuiückge'ben können. Bon dreser werden dre
jetzt noch zu erledigenden, mit der „Ausstellung Wiesbaden
1909" zusammenhängendenGeschäfte, insbeiandere die Füh¬
rung einiger unbedeutender Rechtsstreitigkeiten, zu Ende ge¬
bracht werden.

— Don der „Elektrischen". Schon mehrmals machte
man die Beobachtung, daß vom Personal der „Elektrischen
nn fragende Fremde nicht die ge)vün!s'chte Auskunft gegeben
werden konnte. Einen gestern mittag vorgekommenen Fall
möchten wir aber der Originalität halber doch hier mrttei-
len, der auf der Linie „Bahnhof-Unter den Eichen" vorkam.
Auf die Frage eines Fahrgastes, wie weit er bis zum
Friedhof mitzu fahren hätte (der doch am Endpunkt der
Strecke liegt), konnte ihm der Schaffner, der natürlich ein
Neuling war , keinen Bescheid geben, was denn für ihn an¬
dere Miisahrende taten. Da dies nur durch allzu öfteren
Wechsel des Personals Vorkommen kann, so sollte dies in
unserer Stadt , wo infolge des Fremdenverkehrs gewiß
mehr nach Fahrzielen gefragt wird als anderswo , möglichst
vermieden werden. Daß ein Wechsel des Fahrpersonals
ans den verschiedenen Linien im Interesse eben des Bekannt-
werdens in der Stadt geschehen muß. ist ja richtig, aber auf
Fragen, die gerade allgemein bekannte Orte betreffen, welche
in der Nähe von Haltestellen liegen, sollte das Fahrpcrsonal
doch Bescheid geben können.

— Kinderbewahranstalt zu Wiesbaden. Nach dem Be¬
richt über die Tätigkeit der Anstalt verpflegte dieselbe im
verflossenen Jahre 445 Kinder, und zwar 258 Tageskinder,
welche abends wieder zu den Eltern entlassen werden, und
137 Hauslinder, denen die Anstalt das Elternhaus ersetzt
Die Tageskindcr sind in zwei Gruppen eingeteilt : den Kin¬
dergarten besuchten 175 Kinder (99 Knaben und 76 Mäd¬
chen) im Alter von 3 bis 6 Jahren , die Abteilung für Schul¬
pflichtige 83 Kinder (51 Knaben und 32 Mädchen) im Alter
von 6 bis 14 Jahren . Die Zahl der Hauskinder betrug zu
Beginn des Rechnungsjahres 112, es traten neu ein 75 und
wurden entlassen 86 Kinder, so daß am Schluß des Jahres
noch 101 Kinder (70 Knaben und 31 Mädchen) ganz in der
Anstalt verpflegt wurden. Für etwa % der Hanskinder
zahlt die städtische Armenverwaltung, für y$  der Zentral-
waisensonds, für den Rest zahlen Private das Pslegegeld.
Der Gesundheitszustand war im ganzen befriedigend.
Einige Kinder fanden zeitweise Aufnahme in der Augen¬
heilanstalt, im Viktoriastift zu Kreuznach, im Ferienheim
Oberseelbach, in der orthopädischen Klinik von Dr. med
Guradze, hier, und im Krüppelheim an der Mozartstratze.
Im Vorstand gab es keine Veränderung. Für den verstorbe¬
nen Architekten Euler , der eine Reihe von Jahren der Be¬
rater des Vorstandes in Bansachcn war , hat sich Regie¬
rungsbaumeister a. D. v. Hecmskerk zur Verfügung gestellt.
Die von Stadtbaumeister Bcrlit entworfene und im Vor¬
jahr begonnene Anlage von Dampflochapparaten in der
Küche und einer maschinellen Wäscherei ist vollendet. Die
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für diese Einrichtungen sowie für weitere Aufbesserung der
Verpflegung erforderlichen großen Ausgaben veranlassen
den Vorstand, wohlhabende Menschenfreunde zu bitten,
durch Zuwendung von Geschenken sowie von Legaten bei
letztwilligen Verfügungen die Anstalt . vor weiterer
Schwächung des Grundkapitals, dessen Zinsen zur Her¬
stellung des Gleichgewichts in der Betriebsrechnung notig
sind, bewahren zu helfen. Möchten unsere Mitbürger und
Mitbürgerinnen der ältesten Wohlfahrtsanstalt der «stadt
auch ferner ihr Wohlwollen erhalten!

— Nächtliche Ruhestörungen in der Wörthstraße sind
nicht selten. Von Dienstag auf Mittwoch _ skandalierte
wieder ein Pärchen, das sich in einem Haus-gang nachts
1 Uhr ein Stelldichein gegeben hatte und von dem Haus¬
herrn unter „schlagenden" Argumenten auf die Straße be¬
fördert worden war, in unerhörter Weise. Es handelte sich
um eine Prostituierte und deren Galan . Daß die keine ge¬
wählte Sprache führten bei ihrem Protest gegen den Zer¬
störer ihrer Wünsche, versteht sich von selbst. Die Nachbarn
aber büßten größtenteils ihren Schlaf ein.

— Eine Keilerei cnfttand vorige Nacht in der Grabcn-
straße. Dort waren in einer Wirtschaft ein Student und
ein Küchenmeister in einen Wortwechsel geraten, der wegen
einer dem Studenten dabei zugesügten Beleidigung in einen
regelrechten Kamps ausartcte . Der Wirt kam auch tn Mit¬
leidenschaft und soll von dem Küchenmeister in die Hand ge¬
bissen worden sein. Letzterem assistierte seine Frau unter
Anwendung eines derben Kochlöffels. Ein Schutzmann
notierte die Namen der Streiter.

— Zwangsversteigerungen. Vor dem hiesigen Amtsge¬
richt standen gestern zwei Zwangsversteigernngstermine
gegen den Kaufmann August Momberger  dahier an.
Es handelte sich zunächst um einen 10 Ar 53 Quadratmeter
großen Acker an der Aarstraße, auf welchen mit 13 250 M.
die Wiesbadener Jmmobilicn -Erwerbs - und Verkaufs-Ge¬
sellschaft in Berlin das Höchstgebot einlegte. Ferner kamen
in Frage Äcker in den Distrikten „Rad", 1. Gewann, „Atzel-
bcrg", 5. Gewann, und „Sonncnberg", 4. Gewann, bei deren
Versteigerung dieselbe Gesellschaft mit 99 109 M. Hochst-
öi elende blieb.

— Kein Salzausschlag in Aussicht. Der „M. A." schreibt.
Die Gerüchte, daß ein Salzausschlag in Kürze bevor,tehr,
werden noch immer verbreitet und damit eine gewisse Be¬
unruhigung hervorgcrnsen, deren Grund nicht recht ersicht¬
lich ist. Demgegenüber kann nur daraus hingowiesen wer¬
den, daß nach Mitteilung der Salinenverwaltimg Von einer
Erhöhung des Salzpretses in absehbarer Zeit keine Rede
ist und der bisherige Verkaufspreis beibehalten bleibt.

— Eine Lottericstreitsrage. Sehr viele Menschen spielen
gemeinsam mit anderen ein Lottericlos. Da kommt es oft
vor. daß man in Streit gerät, falls das Los einen Gewinn
macht und der eine oder andere seinen Betrag noch nicht be¬
zahlt hat. Dieser will dann am Gewinn teilnehmen, die
anderen verweigern ihm aber seinen Anteil. Der gesetzliche,
mehrfach durch Prozesse hcrbeigesührie Standpunkt ist fol¬
gender: Verabredet sich eine Anzahl Personen, ein Lotterre-
los gemeinsam zu spielen (cs brauchen auch nur zwei zu
sein), so ist das Los „Gcsellschaftseigentum". Jeder muß
nun seinen Anteil am Kaufpreis zahlen, gleichviel ob vor
oder nach der Ziehung : jeder aber hat auch das Recht der
Teilnahme am Gewinn, gleichviel in welcher Klaffe etwa
ein Gewinn auf das Los entfällt. Bleibt also jemand nni
einer Zahlung im Rückstand, so erhält der Säumige dennoch
seinen Anteisiam Gewinn. Wer das Los bezahlte und das
Geld für den Säumigen verauslagte , ist ganz belanglos.
Einem Säumigen gegenüber haben freilich die anderen,
pünktlich zahlenden Spieler das Recht, den Gcsellschastsver-
trag zu lösen, aber nicht etwa so, daß sie ihm sagen: „Du
darfst nicht mehr miftpiclen" sondern sie müssen ihm eine
kürzere oder längere Frist gewähren, etwa so: „Wenn du
bis zum 15., abends, nicht bezahlt hast, betrachten wir dich
als ausgeschieden". Das muß aber auch wieder am besten
schriftlich oder unter Zeugen geschehen. Bleibt der Ge¬
rne frnte daraufhin noch länger rückständig, so bekommt er
nichts von einem etwaigen Gewinn, er hat aber natürlich
auch weiter keine Zahlungen zu leisten.

— Dahlicn-Ausstellung im Palincngarten zu Frankfurt
a. M. Unter den eigentlichen Herbstblumen nimmt die
Dahlie öder Georoine einen bevorzugten Platz ein, nicht nur
wegen ihrer vielseitigen Verwendbarkeit, sondern auch
wegen der außerordentlichen Mannigfaltigkeit der Formen
und Farben. Die Deuftche Dahlien-Gesellfchaft, Sitz Leip¬
zig, hat, wie schon in früheren Jahren , in dem Anzucht¬
amten des Frankfurter Palmengartens ein Versuchsfeld
von neuen und neuesten Dahlien angelegt und bezweckt da¬
mit durch die infolge dieser Einrichtung geschaffene Mög-

einer vergleichenden Prüfung der einzelnen Sorten
wertvolle Erfahrungen bezüglich der Brauchbarkeit zu sam¬
meln Dieses Versuchsfeld, ans dem etwa 150 verschiedene
Sorten ausgep-ftanzt sind, steht zurzeit in vollem Flor . Am
24 und 25 -September wird die Deutsche Dahlien-Gefell-
swaft noch' eine Ausstellung abgeschnittener Blumen von
Gallien -Neuheiten, die noch nicht im Handel sind, veran¬
stalten; diese für den Fachmann und Blumenfreund inter¬
essante' Schau wird in einem der Schanhänser untergebracht
werden. Ein besonderes Eintrittsgeld für diese Schau,
außer dem Eintrittsgeld für den Palmengartcn , wird nicht
erhoben.

_ Personal -Nachrichten. Der Geschäftsreisende Adoli
Kaiser zu Limburg erhielt das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens.

Israelitischer Gottesdienst . Israelitische Kultus-
aemeinde. (Synagoge : Michclsberg .) Gottesdienst in der
Hauptsvnaaoge: Freilag : abends 6 Uhr, Sabbat : morgens
8.30 Uhr. nachmittags 3 Uhr, abends 7.05 Uhr. Wochentage:
morgens 6.15 Uhr, nachmittags 5.45 Uhr. Die Gemeinüe-
bibliothek ftt geöffnet : Sonntag von 10 bis IOV2 Uhr.

,81l t - I iraelitische Kultnsgemeinde. (Synagoge
Friedrcchstraße 33.) Freitag : abends 6 Uhr, Sabbat : morgens
7 Uhr, Mussaph 814. Uhr, Jugendgottesdienst 314  Uhr , nach¬
mittags 4 Uhr, abends 7.05 Uhr. Selichos : morgens 6 Uhr,
abends 5%  Uhr , Sonntag : morgens 514 Uhr. — Betsaal , Stift-
stratze 3 : Freitag : abends 6 Uhr, Sabbat : morgens 8 Uhr,
Mussaph 9 Uhr.

Talmud Thora - Verein Wiesbaden,  Nero¬
straße 16, Hof. Sabbat -Eingang 5.55 Uhr, morgen 8 Uhr,
Mussaph 9 Uhr, Mincha 4 Uhr, Ansgang 7.10 Uhr, Selichos
12 Uhr. Wochentags: morgens 5.30 Uhr, Mincha 6 Uhr. Maarik7.30 Uhr.
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X Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Morgen nimmt die Gesamtauf-

kühruna des Bühne nfestspieles ,.Der Ring des
Nibelungen"  von Richard Wagner ihren Anfang , und zwar
geht als Vorabend „Das Rheingold" in Szene : in den Haupt¬
partien sind die Damen Fricdfeldt , Krämer . Müller -Weiß,
Schröder-Kaminsktz und Schwach, sowie die Herren Braun,
Erwin , Kammersänger Frederich, Geisse - Winkel, Henke,
Kammersänger Honsel. Kammersänger Schütz und Schwegler be¬
schäftigt. Die „Fricka" hat für die beurlaubte Frau Brodmann
Frau Rehkopf-Westendorf übernommen . Die Vorstellung be¬
sinnt um 7 Uhr.

* Das Skalatheater Schmidt erfreut sich fortdauernd eines
guten Besuches; der beste Beweis, welchen Anklang die Cölner
Volksbühne findet. Heute abend, wird zum erstenmal „Eine
neue lustige Witwe" gegeben. Allgemeinen Wünschen ent¬
sprechend wird von jetzt ab der Beginn der Vorstellungen auf
3.15 Uhr festgesetzt.

* Stadttheater in Mainz . (SPieIvIan .) Sonntag,
den 25. September , nachm. 3 Uhr : „Der dunkle Punkt ".
Abends 7 Uhr : „Die Geisha". (Alma Saccur als Gast.)
Montag , den 26.: „Der fidele Bauer ". Dienstag , den 27. :
„Rosenmontag". Mittwoch, den 28.: „Die Geisha". (Alma
Saccur als Gast.) Donnerstag , den 29.: „Gtzges und sein
Ring ". Freitag , den 30.: „Die Fledermaus ". (Alma Saccur
als Gast.) Samstag , den 1. Oktober: „Was ihr wollt". Sonn¬
tag , den 2., nachm. 3 Uhr : „Rosenmontag". Abends 7 Ubr-
»Der Graf von Luxemburg". (Alma Saccur als Gast.)

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
B. Rambach, 21. September . In der letzten unter dem

Borsitz des Herrn Bürgermeisters abgehaltenen Gemeinde¬
ratssitzung  wurde die im Distrikt „Grünswiese " abge-
baltene Gemeindezwetschenversteigerung genehmigt. Der
Kostenanschlag, betreffend die Unterhaltung der Vizinalwege
innerhalb der Gemarkung Rambach im Rechnungsjahr 1911,
wurde in seiner Aufstellung genehmigt und soll der Gemeinde¬
vertretung zur Genehmigung empfohlen werden. Nach einem
Schreiben der Königlichen Oberförstern Sonnonberg -Rambach
sollen in den Rambacher Gemeindewaldungen Warnungstafeln
mit der Aufschrchift „Rauchen vom 15. März bis 1. Juni ver¬
boten" zur Aufstellung kommen. Die Körperschaft beschloß, die
Hierzu nötigen Mittel zur Verfügung zu stellen. Der Pachtver¬
trag zwischen den Eheleuten Hemr . Röder und der Gemeinde
wegen Ervachtung einer Gemeindegrundstücksfläche zwecks Er¬
richtung einer Brücke über den Rambach fand die Genehmigung.

Uassainsche Nachrichten.
o. St . Goarshausen , 21. September . Der Handelsmann

Landsberg  von Bogel , der von einem Eisenbahnzug er¬
faßt und umgeworfen lvurde , ist seinen Verletzungen
erlegen.

— Bleidenstadt, 21. September . Der rührige evangelische
.Fr a u e n v e r ein Hahn - Bleidenstadt  hielt am
Sonntag in der üblichen Weise seine drittes Jahresfest dahier
ab. Die Nachfeier fand im Saalbau Conradi statt . — Es sind
jetzt 75 Jahre , daß das alte Schiss der evangelischen
(Peters) Kirche  wegen Baufälligkeit geschlossen wurde.
20 Jahre lang war dann die Gemeinde ohne Gotteshaus . Man
behalf sich mit dem alten Schulsaal . der doch kaum für vierzig
Kinder Platz bot. Die Kirchspielsmitglieder besuchten dann auch
vielfach die Kirchen in Born , Wehen und Bärstadt . Der Staat
wollte — wie in Biebrich — eine Verpflichtung zum Bau der
Kirche nicht anerkennen. Da nahm sich der Gustav-Adolf-Verein
der Gemeinde an . und mit seiner Hilfe wurde das neue Schiss
im Jahre 1855 vollendet.

-g. Seitzenhahn . 21 . September . Am Sonntag wurde unter
äußerst zahlreicher Beteiligung der nach langem , schwerem, mit
Mannesmut ertragenem Leiden verstorbene Maschinenmeister
der Liebmannschen Mühle , Herr Karl Wilhelm Kaltwasser,
beerdigt. In ihm verlor der Gesangverein „Frohsinn" sein
erstes Ehrenmitglied und der Turnverein seinen ersten Präsi¬
denten. Herr Kaltwasser war in weiteren Kreisen als tüchtiger
Imker bekannt. — Im Rosselschen Saale hat am Sonntagabend
Herr Rezitator Fr . H e m v aus Wiesbaden auch hier seine
Lichtbilder mit entsvrechenden Rezitationen aus Deutschlands
großer Zeit vorgeführt.

tn . Rüdeshcim, 20. September . Das Immobilien-
geschäft  liegt hier sehr darnieder.  Bei den Versteige¬
rungen der Häuser von H. Sieber und Pet . Dche und des
Kellereianwesens mit Parthalle und Bauplatz des verstorbenen
Engelb. Ammelburger wurde kein Zuschlag erteilt , weil kein Ge¬
bot abgegeben war . Bei einer Versteigerung von Immobilien
des Aug. Marth wurde ein Acker, die Rute zu 26 Ai., zuge¬
schlagen. Das Wohnhaus dieses letzteren an der Geisenheimer
Landstraße wurde für das Gebot vou 15 000 M. nicht zuge¬
schlagen.

— Bornich, 21. September . Am Sonntag ist hier das
kirchliche Gemeindehaus  eingeweiht worden, das vor¬
läufig besonders als Kinderschule der Gemeinde vortreffliche
Dienste leisten wird. Es ist auch die Wohnung einer Ge¬
meindeschwestervorgesehen, die späterhin vielleicht einmal hier
seßhaft werden soll. Ein schöner, geräumiger Spielplatz ist vor¬
handen : die festlich geputzten Kinderlcin , die nach der Weihc-
rede des Herrn Generalsuverinteüdenren unter Leitung der
Schwester mehrere Lieder, Sprüche und Spiele vorführten , be¬
wiesen es in ihrer herzigen Fröhlichkeit, daß es ein gesunder,
frischer Geist ist. der hier gepflegt werden soll. Wie köstlich
waren sie anzusehen, als sie im gehobenen Bewußtsein treu er¬
füllter Pflicht mit ihren großen Brezeln in der Hand von ihrem
Pfarrer mit Handschlag und Knixchen sich verabschiedeten! Die
Feier begann mit einem Festgottesdienst, der die Kirche bis zum
allerletzten Plätzchen gefüllt hatte . Der Herr Generalsuper¬
intendent schilderte an der Hand von 1. Petr . 25: „Auch ihr als
die lebendigen Steine bauet auch zu einem geistlichen Hause" das
Fundament , das Baumaterial und die Bauleute dieses geistlichen
Hauses. Nach dem Gottesdienst zog die Gemeinde in feier¬
lichem Zuge zu dem schmucken neuen Hanse, wo ein stattlicher
Festvlatz gerüstet war . Der Ortsvfarrer legte seiner Ansprache
die Worte des Jeremias (31, 34) zugrunde : „Sie sollen mich
alle kennen, beide klein und groß" und sprach nach allen Seiten
den wärmsten Dank aus . Besonders der Zivilgemeinde, die
das Bauholz aus ihren Waldungen geschenkt, den Gemeinde-
bürgern , die Hand- und Spanndienst unentgeltlich getan und
dem Evangelischen Frauenverein „Frauenhilfe ", der den Bau
mit namhaften Mitteln unterstützt hatte und auch bei der Feier
selbst durch seine Vorsitzende Frau Konsistorialpräsident Ernst
ein namhaftes Geschenk überreichen ließ . Den Beschluß der
Reden machte Dekan Schmidtborn. Gesänge der Schulkinder,
des Kirchenchors und besonders der aus der weiteren Umgebung
zur Feier herbeigekommenen Kinderschwestern trugen
nicht unwesentlich zur Verschönerung der Feier bei. DaS
Haus bat unaefäbr 11 000 Mark gekostet, von denen ein
erheblicher Teil noch zu decken ist. Das Fest bat den besten
Eindruck hinterlassen und wird hoffentlich für die Gemeinde seine
Frucht bringen.

! Limburg. 20. September . Unsere beiden Nachbarge¬
meinden Staffel  und Elz  sind wegen eines Wasser-
? e ch ts  in Streit geraten . Die Staffeler Wasserleitung reichte

letzter Zeit mckt mebr aus , weil die beiden Fabriken . Karls¬
butte und Tonfabrik. angeschlossen worden waren . Um nun
der atten -.ertung mehr Wasser zuzuführen , kaufte die Gemeinde
«tasfel zwer Acker aus der Elzer Gemarkung an , die an die
Staffeler Gemarkung grenzten. In diesen angekauften
Ackern wurden größere Wassermengen gefunden. Zwischen den¬
selben^aber war noch ein Gewannenweg, den die Staffeler in
der Tiefe durchstachen, um die gewonnenen Wasser zu ver¬
einigen. was errette den Zorn der Elzer Bürger und eine An¬
zahl derselben erschien emes Tages mit Hacken und Schaufeln,
warfen den Durch Uch wieder zu und befestigten ihn zu beiden
Seiten durch starkes Holzwerk. Herr Landrat Büchting hatte
die Vorstände der beiden Gemeinden zu einer Verhandlung

nach Limburg berufen , jedoch kam eine Einigung nicht zustande,
weil die von Elz verlangte Entschädigung von Staffel nicht an¬
genommen werden konnte. Wie man vernimmt , will die Ge¬
meinde Staffel von diesem Plan abstehen und sich anderweitig
Wasser verschaffen. Es war wohl ein Fehler , daß die Gemeinde
Saffel nicht zuerst um die Erlaubnis zum Durchstich dieses
Weges bei dem Gemeindevorstand zu Elz einkam, aber man
hätte anderseits auch denken sollen, daß die Gemeinde Elz diese
Erlaubnis nachträglich erteilen würde, da ihr doch keinerlei
Schaden daraus erwuchs, man hätte das um so mehr annehmen
sollen, weil ungefähr 250 Arbeiter in den beiden Staffeler
Fabriken, die dieses Wasser benötigten, ihr tägliches Brot ver¬
dienen. Die Nachfrage nach Zwetschen  ist in diesem
Jahre sehr groß, die van auswärts gelieferten kosten auf dem
hiesigen Markt 7 M. im Zentner . In der Gegend von Wester¬
burg, Wilsenrodt , Hunsangen usw. haben die Zwetschenbäume
einen guten Ertrag geliefert, das Obst ist von den Händlern astf-
gekauft worden, welche gute Preise bezahlten.

;= Ennerich. 20. September . Unser Ort erhält demnächst
elektrisches Licht,  der elektrische Strom wird von dem
Mühlen " -gc  Herrn Langschied geliefert.

Aus der Umgebung.
Frankfurter Pferdeausstellung.

—■Frankfurt a. M., 21. September . Auf dem Herbstpferde¬
markt des Landwirtschaftlichen Vereins vom 24. bis 28. Sep-
tember werden alle bedeutenden Pferdezüchter und -Händler
Deutschlands vertreten sein. Die Vereinsstgllungen , die etwa
1000 Pferde fassen, sind jetzt schon bis auf den letzten Platz ver¬
geben und verspricht der Umsatz und Handel äußerst lebhaft zu
werden. Die Einkaufskommission für die VerlosungSpferde
wird nächsten Samstag ihre Wahl treffen und gegen 100 Pferde
zur Lotterie ankaufen. Die Lose finden flotten Absatz, da die
seit nahezu 50 Jahren eingeführte Frankfurter Pferdelotterie
viele Anhänger hat und im kaufenden Publikum sich allgemeiner
Beliebtheit erfreut . Am Sonntag findet ein größeres Preis¬
fahren und -reiten über Hindernisse statt, zu welchem die An¬
meldungen zahlreich eingelaufen sind. Montag und Dienstag
sind die eigentlichen Markttage und auf Mittwoch ist die Lotterie
ängesetzt, welche im vollen Umfange zur Durchführung ge¬
bracht wird.

*

ss . Friedüerg i, Hessen, 22. September . Die Städtische
Gcwerbeakademie, Polytechnisches Institut Friedberg in Hessen,
ist eine technische Lehranstalt mit vier Abteilungen : Maschinen¬
bau, Elektrotechnik, Bauingenieurwesen und Architektur, und
hat sechs Semester . Die Aufnahmebedingungen und Lehrpläne
sind kostenlos zu haben.

ss . Trais , 21. September . , Das Provinzialwasser-
werk  der Provinz Oberhessen in Jnnheiden bei Station Trais-
Horloff . welches vom Oktober n . I . ab täglich ca. 20 000 Kubik¬
meter des besten Ouellwassers in einer 45 000 Meter langen
Leitung aus 700 Millimeter -Röhren nach Frankfurt  ab¬
geben soll, sieht seiner Fertigstellung entgegen. Die Kosten be¬
laufen sich auf etwa 7 000 000 M. Zum Zwecke der Errichtung
des Pumpwerkes und Anlage der Brunnen bat man die Ried¬
mühle nebst zugehörigen großen Komplexen aufgekauft und ist
dabei, eine Pumpstation und zwei Damvfturbinen mit Zentri-
sugalpumpen zu errichten. Die Pumpstation wurde mit der
Station Trais -Horloff durch ein 700 Meter langes Anschluß¬
gleis verbunden, das durch die Bahnindustrie -Aktiengesellschaft
Hannover-Herrenhausen , Zweigniederlassung Frankfurt a. M .,
errichtet wurde.

* Mainz . 22. Sevtember . Rheinpegel:  1 in 70 cm
gegen 1 m 76 cm am gestrigendPormittag.

Gerichtirches.
Ans Wiesbadener Geerchtsfals».

we. Ein Exaltierter . Der Daglühner Heinrich Kr . von
W i e s b a d e n ist dem Trunk ergeben und springt mit Frau
und Sohn , wenn sie ihm deshalb Vorwürfe machen, nicht
zum besten um . Mehrfach schon hat er sie mit Messern, so¬
wie anderen Werkzeugen bedroht , und nachdem er ein Bett
verkauft , resp. sich aus dem Erlös einen Revolver beschafft
hatte , wurde die Situation häufig eine recht gefährliche.
Mehrfach sah die das Schlimmste befürchtende Frau sich ge¬
zwungen , Schutzleute um Hilfe anzurufen . So auch ani
8. August wieder , wo er schwer Dekneipt nach Hause kam
und feiner Frau sowie feinem Sohn in Aussicht stellte, gleich
an Ort und Stelle erschossen zu werden . Das Schöffenge¬
richt verhängte gestern wegen Bedrohung eine Gefängnis¬
strafe von 1 Monat über den Exaltado.

wc. Wer ist haftbar ? Der Stuckateur Heinrich F . in
Bierstadt  hat im Jahre 1908 dortiselbst an der Ecke der
Blumen - und Kleinen Wilhelmsiraße einen größeren Neu¬
bau errichtet . Im September würde der Bau fertig , im
Dezember gelang es ihm, einen Laden in dem Hause zu ver¬
mieten ; er nahm dann anderwärts Wohnung , und nicht
allzu lange nachher verkaufte er das Anwesen an einen
Mann namens M . Dieser trat auch gleich den Besitz «n,
doch unterblieb aus Gründen , die nicht recht klar sind, die
Auslassung . Neuerdings , im letzten Frühjahr , nachdem M.
von Bierstadt verzogen war , begannen sich Mißständigkeitcn
an der Hosreite zu zeigen . Diese ist noch nicht an die Kana¬
lisation angeschlossen und , da sie in der Hauptsache land¬
wirtschaftlichen Zwecken dient , mit einer großen Jauchegrube
versehen. Plötzlich zeigte sich, daß eine Röhrenleitung aus
dieser nach dem Straßengraben hergestellt war , und daß
dann und wann die Wel riechenden Wasser zum Ärger der
Anwohner in die Straßenrinnen abslossen. Die Polizei
sah den für diese Mißverhältnisse Verantwortlichen in der
Person von F, , auf dessen Namen ba § Anwesen eingetragen
war , und ließ ihm nacheinander fünf Strafbefehle zngehen,
er rief jedoch die richterliche Entscheidung an . Das
Schöffengericht verurteilte ihn zu 25 M . Geldstrafe , das
Berufungsgericht aber kam gestern zu einem Frei¬
spruch.  Den Beweis dafür , daß F . das Auslaufrohr ge
logt habe , sah das Gericht nicht für geführt an , und für das
Lausenlassen der Jauche erachtete es M ., der tatsächlich das
Haus durch Kauf erworben , für verantwortlich.

wo Vatcrpflichtcn . Der Schreiner K. von Rauen-
t h a l hat zeitweilig in der Nähe von Cöln gearbeitet und
dort auch mit einem jungen Mädchen angebendelt , das er
später mit einem Kind sitzen ließ . Kaum war er durch die
Gerichte verurteilt worden , dieses Kind mit 180 M . zu ali-
mentieren , da verlegte er wieder seinen Wohnsitz nach
Rauenthal und unterließ die Leistung von Zahlungen , bis
endlich die Behörden auf Grund des § 361 Nr . 10 S . S.
G. B. wider ihn einschritten . K. aber berief sich auf seine
Sohnespslichten . Sein nicht nn 'begüterter Vater sei krank,
er müsse ihn in der Wirtschaftsführung unterstützen und es
springe dabei für ihn nicht so viel heraus , um seinen Ver¬
pflichtungen gegenüber dem natürlichen Kinde Nachkommen
zu können. Die Wiesbadener Strafkammer verurteilte den
jungen Mann zu 10 M . Geldstrafe , indem sie dabei von der

Ansicht ausging , daß die Verpflichtung gegenüber dem Kind
derjenigen gegen den Vater vor gehe,  daß er verpflichtet
sei zur Ausübung einer Tätigkeit , die ihm ermögliche , da r
Kind zu alimentieren , daß aber mit Rücksicht aus feine
Tätigkeit im Interesse des Vaters die Strafe gering be¬
messen werden könne.

Ans ausroLEgen Geerchtssnlen.
ch: Ein Pfarrer wegen fahrlässiger Tötung verurteilt.

Das Landgericht Landshut verurteilte den Pfarrer
Michael Stöger  von Heberstsclden wegen fahrlässi¬
ger Tötung  zu 14 Tagen Gefängnis.  Der Pfarrer
war amgeklagt, als Vorstand des Armenpslogschastsrats den
Tod einer armen Hauslerin durch Vernachlässigung der ihm
obliegenden Aufsichtspflichten verursacht zu haben . Tie
Armcnhäuslerin war geisteskrank, weshalb dr8 Unterbrin¬
gung in eine Jrrenheiilanstalt notwendig gewesen wäre . Ob¬
wohl das Bezirksamt dein Armeupslegschastsrat eine ent¬
sprechende Weisung zngehen ließ , wurden keine Anstalten
hierzu getroffen und erst später die Unterbringung in der
Kreisirrenanstalt veranlaßt , wo die Frau am 1. Mat d. I.
starb . Nach Angabe des Bezirksamts ist sie an langandau-
ernder Unterernährung und höchstgradiger Entkräftung lang¬
sam zugrunde gegangen . Sie sei buchstäblich Hungert
gestorben.  Der Staatsanwalt hatte 6 Wochen Gefäng¬
nis beantragt.

Sport»
Statistisches vom Wiesbadener Herbstreunen.

Das zweite diesjährige Meeting trug sporilich ein
anderes Gepräge als die ersten drei Tage . Besonders der
Dienstag bot mit seinenr erstklassigen Programm Gelegen¬
heit , die ersten Ställe , Trainer und Reiter an der Arbeit
zu sehen. Der gegenwärtig populärste und wohl auch beste
deutsche Flachrennjockey Miller ließ sich in einem glänzenden
Finish rm Großen Wiesbadener Handikap bewundern,
nachdem er erst am Sonntag in Hamburg die Hauptcnt-
scheiduwgen gewonnen hatte , Altmeister Wavue und ocr
beste Inländer Schlüsle kehrten ebenfalls siegreich zur Wage
zurück. Der populäre Stall Weinberg tonnte nur Play-
ehren ernten . Mit dem volkstümlichen Sieg von Mattiakum
klang das Meeting harmonisch aus . In den 18  Rennen der
drei Tage waren 145 Pferde gelaufen , an den einzelnen
Nachmittagen 56, 38 und 51. Zur Verteilung gelangten ab¬
züglich der üblichen Prozente 81655 M . und 6 Ehrenpreise,
die sich auf 67 Besitzer, Züchter und Reiter verteilen . Ein¬
schließlich der sachlich zum Hindernisspott gehörigen beiden
Hunterflachrennen kamen in diesem Zweig , der noch immer
den Hauptrang einnimmt , 50 040 M . unter 37 Besitzer zur
Verteilung ^ in den Flachrennen 30 590 M . unter 12 Ställe,
an Züchterprämien 1025 M . an 15 Züchter . Die letzte
immerhin niedere Zahl erklärt sich durch das überwiegen
der importierten Ausländer . Die höchste Gewinnsumme
zu verzeichnen haben die Besitzer der beiden Sieger in den
Hauptentscheidungen des letzten Tages , Herr v. Schmiedel
mit 19 090 M . und Herr I . Olde mit 7009 M ., dann folgen
Lt. Schultze mit 5040 M ., von Tepper -Laski mit 5000 M .,
F . v. Zobeltitz mit 4800 M. (rechnet man die Gewinne des
ebenfalls von Herrn F . v. Zobeltitz gemanagten Stalles
seines Bruders O . v. Zobeltitz hinzu , so sind es 6500 M .),
Erker mit 4000 M ., von Reitzenstein mit 3700 M ., die Herren
Merten , der einzige einheimische erfolgreiche Besitzer, von
Bcthmann und v . Buddenbroü je 3009 M . Von Wies¬
badenern konnten noch Herr R . Schwanke und Herr Höfte
wenigstens Platzgelder erringen . Die meisten Sieger,
nämlich drei , sattelte Trainer Robinson , je 2 Kuttke, Mora-
wez und Flitsche , je einen Pasfow , Feller , K. Schmidt,
Sherlock, Arnull und Seibert . Privat trainiert waren drei
Sieger . Unter den Herrenreitern konnte Herr v. Zobcltitz
zweimal siegen, je einmal die Lts . v. Keyser, von Bauer
und Knel , ein holländischer Offizier , der die Riesenüber¬
raschung am ersten Tage brachte. Diesen Herren fielen dem¬
entsprechend auch . die ausgesetzten Ehrenpreise zu. Den
Ehrenpreis der Stadt für das große Handikap erhalt Herr
A. v. Schmieder , der Besitzer von „Regina Eastra ", der die
kapitale Stute übrigens mit Ablauf dieser Saison , in der
sie zu den besten des Jahrgangs 1907 gehörte , ins Gestüt
sendet. Unter den Berussreitern siegten über Hindernisse
je zweimal Wurst , Gädicke, Printen und A. Bastian , ein¬
mal Brcderccke. über die Flachen gewannen d>c vier Rennen
Warne , Schläsle , Bla -ders und Miller . Die Rennen zeigten,
daß der deutsche Sport sehr wohl noch eine Ausdehnung
vertrug , wenn auch die Inländer nicht mchr dazu ausrcichen,
alle Rennen zu starken Feldern zu gestalten , sondern die Aus¬
länder dominierten . Auch die Termine waren fo günstig
für die Hauptentscheidungen gelegt , daß alle Sportkrcise
abkommen konnten , und neben deir Professionals sah man
säst alle die bekannten Gesichter der großen deutschen Sport»
interessenten . nn.

X Der Wiesbadener Hockey-Klub veranstaltet bei ge¬
nügender Beteiligung auf den Spielplätzen der Kurver¬
waltung an der Parkstraße ein internes Herbst-
Tennis - Turnier,  offen für Wiesbadener Spieler,
beginnend am 25. September . Zur Entscheidung kommen:
a) Herren -Einzelspiel , b) Damen -Einzekspiel, c) Damen-
und Herren -Doppelspiel , d) Herren -Doppelspiel , e) Damen -
Doppelspiel . Die Spiele sind sämtlich Vorgabespiele . Der
Einsatz beträgt für a bi§ c 2 M . pro Person . Nennungen
sind bis zum 23. September , nachmittags 6 Uhr , unter An¬
gabe der Spielstarke zu richten an Herrn Platzmeister Becker,
Blumenwiese , oder Gnstav -Frehtag -Straße 1, 1. Die
Nennungen sind bereits recht zahlreich, alle guten Spieler
Wiesbadens beteiligen sich, so daß wohl ein interessanter
Sport geboten werden wird . Besonders zahlreich sind die
Damennennungcn , von denen wir nur Madame Trasenstzr.
Frl . Kirchholtes und Frl . Roser neuen . Unter den Herren
sind auch Hammacher , Teschemacher, Proebsting und Poin.
cilit zu finden . Die Handikaps sind unter Baronesse von
Waldenburgs und Herrn Referendar Travers Leitung so
vorzüglich , daß interessante Endkämpfe in Aussicht stehen.
Freunde des Klubs haben die hübschen Ehrenpreise gestiftet.

* Einweihung einer Alprnhütte . Das in der Nachbar¬
schaft der Wiesbadener Hütte und dem Madlcnerhaus be-
legene Srlvrettahaus  wurde von der Sektion St.
Gallen des S . A. C. angekaust. Einer Einladung -u dem
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Einweihungsfeste folgend , hatte die Sektion Wiesbaden
ihren Hüttenwart Herrn Wilh . Neuendorsf  beaustragt,
die Sektion zu vertreten.

MndmrrtschafL und Glrrieubau.
l ! Aus dem Rheingau , 21. September . Die September¬

witterung gestaltet sich recht veränderlich . Nach ein paar
schönen, sonnigwarmen Tagen hat zum Leidwesen der Win¬
zer das kühle regnerische Wetter wieder Platz gegriffen . Zu

. all den Übeln , denen die Trauben bis jetzt ausgesetzt waren,
hat sich nun auch noch die Rohfäule  hinzugesellt . Diese
und der S a u e r iv u r, m breiten sich immer mehr aus und
lassen bis zum Herbst kaum noch etwas übrig . In vielen
Gemarkungen ist der We i nb e rgs s chlu ß bereits er¬
folgt , in anderen steht er bevor . In einzelnen Lagen dürfte
derselbe kaum notwendig sein, weil eben nichts mehr darin
zu holen ist. Auch die Hoffnung , daß das Wenige noch zur
guten Qualität reisen würde , geben die Winzer schon aus,
denn dazu gehört viel Sonne und Wärme , und an diesen
beiden Faktoren mangelt es leider.

u . Von der Dill , 21. September . Der Kreisobstbau¬
oerein des DiMreises wird die Obstbauausstellung
in Frankfurt a. M . beschicken. Die durch die Beschickungder¬
selben entstehenden Kosten sind, wie Landrat v. Wussow
mitteilt , erfreulicherweise von den OrtsvcreiNen und Pri¬
vatpersonen sichergestcllt. — DieErnte  ist in diesem Jahre
hier an der Dill recht günstig ausgefallen . Roggen und
Hafer lieferten reiche Erträge und an Futtermitteln war
Während des ganzen Sommers Überfluß . Die Kartoffel¬
ernte gibt gleichfalls gute Erträge ; nur zeigen in nassen
Bodenlagen die Knollen Ansatz zur Fäulnis . Zwctschen
gibt 's im eigentlichen Dilltal nur wenig , mehr schon in den
Seitentälern . Die Händler zahlen für den Zentner 8 M.
Gut geraten sind die Birnen,  die zu 6 M . im Zentner
abgegeben werden . Die Äpfelernte ist mittelmäßig ; die
Preise schwanken je nach Qualität , sind jedoch im " allge¬
meinen hoch.

Kstzte Ullchrichteu.
Die Silberhochzeit in Karlsruhe.

Karlsruhe , 22. September . (Eigener Drahtbericht .)
Auch heute fanden im großherzoglichen Palais zahlreiche
Empfänge statt . Am Nachmittag besuchte der Großherzog
verschiedene Ausstellungen . Mit der Aufführung von
„Fibclio " im Großherzoglichen Hoftheater finden die Jubi¬
läumsfeierlichkeiten ihren Abschluß. Die fürstlichen Gäste
haben jetzt bis auf die luxemburgischen Herrschaften Karls¬
ruhe wieder verlassen. U. a. ist auch die Prinzessin Heinrich
von Preußen heute mittag 12 Uhr hier abgereist.

Die Festtage in Hohenzollern.
, r -f! 0ü ta r n9cu ' 2.2- September . (Eigener Drahtbericht .)

Anläßlich der heutigen Einweihung des Denk-
Fürsten Leopold  trägt die Stadt reichen

Fes .jchmnck. Dre Straßen , die der Kaiser passiert, und der
Karser -Pavlllon nuf dem Rathausplatz gewähren einen be¬
sonder ^ prächtigen Anblick. Viele Kriegervereine aus
Hohenzollern , Rheinland , Berlin und Potsdam , sowie
Tausende von Fremden , namentlich aus Hohenzollern,
Württemberg und Baden , sind eingetrosfen . Das Wetter
ist kühl, aber schön. . Der Fürst von Hohenzollern machte
Schenkungen an die Armen . Die Beamten erhielten
künstlerisch ausgesührte Plaketten mit dem Bildnis des
Fürsten Leopold.

wb- Sigmaringen , 22. September . Anläßlich der heutigen
Enthüllung des Denkmals des verstorbenen Fürsten Leo¬
pold fand gestern abend ein überaus zahlreich besuchtes
Bankett statt . Geheimrat Zingeler hielt die beaeistcrt aus¬
genommene Festrede , in der er neue Aufschluss" gab über
die Thronkandidatur des damaligen Erbprinzen Leopold
und die Vorgeschichte des deutsch-französischen Krieges.

wb.  München , 22. September . Der d e u t s che K a t s e r
ist heute früh 7 Uhr 20 Min . mittels Sonderzuges von
Wien hier eingetroffen . Um 7 Uhr 34 Min . crfolate die
Weitersahrt über Ulm nach Sigmaringen.

Der Abschied des Fürsten Radolin.
M . Paris , 22. September . Zu der gestrigen Mbschieds-

Audienz des Fürsten Radolin  in Rambouillet wird noch
weiter berichtet, daß Präsident F a l l i tzr e s sich über all"
Phasen der französischen auswärtigen Politik der letzten
Jahre in allen Einzelheiten vorzüglich orientiert zeigte
Der Präsident vermied mit großem Takt , auf die Schwierig¬
keiten einzugehen , die während der Wirksamkeit Radolins
die deutsche und französische Diplomatie zeitweilig be¬
schäftigten , betonte dagegen alles , was in dieser Periode
zur Anbahnung freundschaftlicher  Beziehungen von
beiden Seiten geleistet wurde . Zum Empfang des neuen
Botschafters Frhrn . v. Schoen wird Präsident Fallitzres
in den ersten O .'tobertagen eigens von Rambouillet ins
Elysse nach Paris kommen.

Sozialdemokratischer Parteitag,
hd . Magdeburg , 22. September . Die heutige Donners-

iagssitzung « öffnete der stellvertretende Vorsitzende Glück-
Magdeburg um Punkt 9 Uhr . Die E r r c g u n g der letzten
Nacht hat sich gelegt. Auch die Süddeutsch  e n Haben
|id) wieder 0 ingesunden.  Die gestrigen Vorgänge
wurden mit keinem Wort mehr erwähnt , sondern cs wurde
in der Erledigung der Tagesordnung fortgefahren , als ob
nichts passiert Ware. Die Süddeutschen waren in einer
Sitzung übereingekommen , weder eine Erklärung a»s dem
Parteitag noch eine schriftliche Erklärung zu Protokoll zu
geben. Bebel  ist heute abgereist.  Er hatte heute
nacht an der Abstimmung über den neuen Antrag siub -rl
nicht mehr teilgenommen . Die übrigen Vorstandsmit¬
glieder jedoch stimmten sämtlich mit Ja . Reichstagsabgc-
ordneter N 0 s ke - Chemnitz erstattete hierauf den Bericht
der sozialdemokratischen Reichstagssraktion.

Liebesgabe  im Betrage von 22 304 M . der Gemeinde
Hüningen  im Elsas; zugewendet . Als Ort der nächsten
Hauptversammlung wurde Frankfurt  a . M . gewählt.

Die deutsch-tschechische Verständigung.
Prag , 22. September . (Eigener Drahtbericht .) Der

Ministerpräsident sprach anläßlich des erfolgreichen Ver¬
laufes der Verständigungskonferenz dem Oberlandmarschall
und dem Statthalter telegraphisch seinen herzlichsten Dank
und Glückwunsch aus und gab hierbei der Hoffnung Aus¬
druck. daß die großen Erwartungen , die sich an die erzielte
Einigung knüpfen, sich im vollen Maße erfüllen mögen.

Russische Korruption.
hd . Petersburg , 22. September . Nachdem die Unter¬

suchungen, die bisher in den Ressorts der Marine , der
Armee -Intendantur , der Eisenbahn und anderen Regie¬
rungszweigen stattfanden , die größte Korruption unter den
Beamten und Lieferanten bloßgelegt haben , geht mau nun
daran , das Hofministerium und die Palastver-
Wallung  einer größeren Revision zu unterziehen . In
Petersburg , Moskau und Warschau wird eine Ogliedrige
Kommission unter Vorsitz des Geheimrats Fedoroff in den
nächsten Tagen ihre Arbeiten beginnen . Man sieht dem
Resultat mit Spannung entgegen.

Die Zentenarfeier in Chile.
w, La Paz , 22. September . Anläßlich der Feier des

IvOjähriigen Bestehens der Republik Chile fand gestern ein
Festmahl statt . Der Minister des Äußern und der chileni¬
sche Gesandte hielten dabei Reden , in denen sie die Ver¬
brüderung Südamerikas feierten.

Das Wettsliegen Trier -Metz.
Metz, 22. September . (Eigener Drahtbericht .) Wie der

Oberbürgermeister von Trier mitteilt , findet entgegen ver¬
breiteten Gerüchten das Fernwettsliegen Trier -Metz be¬
stimmt statt. Die Flugmaschinen sind bereits in Trier ein¬
getrosfen.

Eine Aussperrung von 360000 Metallarbeitern.
Berlin , 22. September . (Eigener Drahtbericht .) Der

Zentralverband der Melallindustriellen beschloß die Aus¬
sperrung der Arbeiter zum 8. Oktober . Sie sollen zunächst
80 Prozent der Arbeiterschaft , das sind 360000 Mann , be¬
treffen.

Leipzig, 22.  September . (Eigener Drahtbericht .) Mit
Rücksicht auf die bevorstehende 'Aussperrung der Metall¬
arbeiter beschloß der Verband der Metallindustriellen
Leipzigs , den Arbeitern folgende Fragen vorzulegen : 1.
Sind Sie Mitglied irgend einer Arbeiterorganisation ? 2
Welchem Verbände gehören Sie an ? Wird von den Ar¬
beitern eine ungenügende Angabe gemacht, so sollen sie ohne
weiteres dem deutschen Metallarbeiterverband zugezühlt
werden und sollen die hieraus entstehenden Konsequenzen
zu traou ; haben . ,

Ein Brandunglück.
wb. Nürnberg , 22. September . In der vergangenen

Nacht brach in der Wölkernstraße ein Zimmerbrand aus,
bei dem eine 21jährige Arbeiterin lebensgefährlich und ihr
^jähriges Kind schwere Brandwunden erlitt . Bei dem
Versuch, das Feuer zu löschen, wurde die Mutter der Arbei¬
terin an den Armen verbrannt . Ein 21jähriger Kaufmann,
der Geliebte der Arbeiterin , wurde verhaftet . Er soll ein
mit brennendem Spiritus gefülltes Glas in das Bett ge¬
worfen haben.

Ein schwerer Bauunsall.
Ratrbor , 22. September . (Eigener Drahtbericht .) In

dem russischen Grenzort Babico stürzte beim Bau eines
Schulhauses plötzlich das Gerüst ein und begrub vier Ar¬
beiter und mehrere Kinder . Zwei Arbeiter und ein Kind
konnten nur mehr als Leichen geborgen werden . Die beiden
anderen Arbeiter , sowie drei Kinder erlitten schwere Ver¬
letzungen.

Aus dem Zuge gestürzt.
Paris , 22.  September . (Eigener Drahtbericht .) Auf

der Fahrt nach Calais öffnete ein isijähriger Knabe im
Schlafe eine am Ende des Wagens befindliche Türe und fiel
hinaus . Der Zug wurde schleunigst angehalten und der
Knabe wunderbarerweise mit nur geringen Verletzungen
wieder anfgefunden.

Die Eisenbahnkatastrophe in Amerika.
w. Fort Wuhne , 22. September . Nach den letzten Fest¬

stellungen wurden bei dem Eisenbahnunglück auf der
Walash Valley Linie 42 Personen getötet.
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Familien- Nachrichten,

w. Santiago de Chile , 22. September . In Gegenwart
des Präsidenten wurde heute die internationale
K u n st a u s st c l l u ng  eröffnet.

Cüln, 22. September . (Eigener Drahtbericht .) Rach dem
Genuß von Fischsalat  ist die aus 5 Personen bestellende
samilie eines hiesigen Rechnungsrates schwer erkrankt.

London, 22. September . (Eigener Drahtbericht .) Der ein¬
zige 15jährige Sohn der Schriftstellerin Anna Swahn deren
wahrer Name Burnet Smith ist, wurde gestern durch einen
G e w c h r u n f a l l getötet. Als er mit einem alten Gewehr
spielte, entlud sich dasselbe und eine Kugel drang dem iunaen
Manne ins Gehirn . .

Hauptversammlung des ©ltstatt Adolf .Vereins.
Stralsund , 22. September . (Eigener Drahtbericht .)

Die Hauptversammlung des Gustav -Adols-Vereins hat in
namentlicher Abstimmung mit 141 Stimmen die große

Letzte HarrdelsnackrichtLn.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 22. September . (Eigener Drahd»>r,cht ) Auch
heute nahmen die Vorbereitungen ^ der Ultimoregu-
licrungen  das Hauptinteresse der Spekulation in Anspruch.
Die Tendenz war im allgemeine!: s e st . da die Besserung der
New Yorker Börse, sowie die Preiserhöhung der Kalt -Walzlverke
und die angekündigte Preiserhöhung des Essener Roheisenver-
bandcs Kauflust am Montanmarkie hervorriefen, Recht leb¬
haft gestaltete sich wieder das Geschäft in Gelsenkirchener, Ferner
waren Deutsch-Luxemburger, gut gefragt . Hobenlobeaktien ge¬
wannen infolge von.Memungskäufen ea. 2 Proz . Amerikanische
Bahnen stellten sich im Anschluß an New York höher. Lster-
re .chische Bahnen folgten der Kursbewegung in Wien. Dem¬
zufolge zogen Franzosen etwa 5/s Proz . an . Auf dem Banken¬
markte erfuhren Petersburger Internationale Handelsbank¬
aktien eine ansehnliche Erhöhung. Deutsche Bank stieg bei an¬fänglicher Abschwäckuna. während im üfirimm hie Kursver-

Standesamt Wiesbaden.
UlatiauS,  Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis V2I t!Sr , für Et*

ichNegungen nur Dienstags , Donnerstags und Samstags .)
Geburten:

14. Sept . dem Tapezierer Georg Hildenbrand e. S ., Adolf
1b. „ dem Hausdiener Heinr . Schmidt e. S „ Johann Kart
18. ... dem Gasarbeiter Beruh . Wolf e. S ., Hans Konrad.
19- » dem Geflugelmehger Christian Christiansen e. T ..Maria Paulme Anna.
20. „ dem Koch August Zobel in Oranienstein , Gemeinde

, Diez, e. S ., Fritz.
20. ., dem Direktor Max Dabis e. S .. Hans Thilo.

Aufgebote:
Küchenchef Paul Hrch. Eimert in Cassel mit Henriette Dahl dw
Kaufmann Hermann Bolln in Neumünster mit Johanna

Dorothea Elsbeth Gutjahr in Gardelegen.
Zmrmermann Heinrich Jäschke in Waldenburg mit Emma Klara

.. Kühn in Weißstem.
Taglöhner Karl Dönges mit Emma Cronebach hier.
Oberkellner Joseph Löhner in Essen mit Emma Baus in

Troisdorf.
Schlosser Karl Berndes in Mainz -Kastel mit Elisabetha Erbes

in Bischofsheim.
Kaufmann Jakob Merkel in Augsburg mit Kreszenz Leichtle in

Kriegshaber.
Bäckergehilfe Franz Hammel mit Marie Hof hier.
Kaufmann Wilhelm Kratz mit Johanna Becker hier
Schneider Karl Lotz mit Maria Weiland hier.

Stcrbcfälle.
20. Sept . Martha , T . des Gärtners Georg Moll, 5 an.
20. „ Königs, Sachs. Schulrat a. D, , Or . phil . Ädolk

Braeutigam , 76 I.
21. .. Marie Hebaus, geb. Trcusch, ohne Berus , 44 I.
21. „ Klara , geb. von Uckermann, Ehefrau des Rittmeister-

a. D. Ernst von Randow, 66 I.
21, „ Anna , geb. Klüber, Ehefrau des Maschinenarbeiter»

Joh . Limmer, 42 I.

Geschäftliches.

ÜSÜ
Cisoreßenlmer?

Dann sind die Nachahmungen der Salem «leiiium
für Sie wertlos.

Einen wirklichen Genuß haben Sie nur von der echten.
Lassen Sie sich nicht durch ähnliche Stempel täuschen
und überzeugen Sie sich , daß der Druck auf der

Hülse lautet : F142

Fabrik-
Ansicht.

sanglicher Abschwächung, wahrend im übrigen die Kursver-
n unbedeutend blieben. Der Verkehr büßte im Ver¬änderungen Koctitijut'Ubie uu

laufe wesentlich von seiner anfänglichen teilweisen Lebhaftig¬
keit ein. was meist mit kleinen Kursabbröckelungen verbunden

. ..*_ 'riz**'1 ui icu m | t |i-, uiiyLUiiuj iuT0lQ6 DOu &jcCLi1iIUyU'~~
durfmssen. Jndustriewerte des Kassamarktes waren , hauptsäch-
nch Maschmenaktien. besser. Privatdiskont S’Ja  Proz.

Salem Aleikum
Nr.

OricntTabaMCigart.'
Fahr. Yeiiiflze, Mali.

Hugo Zletz.Dresden.
Preise:

Nr. 3 V* 4 5 6 8 10
3 1/* 4 5 6 8 10 Pfg.

Me Morgen -Ausgatze « mfußt 22  Seiten
unb bte Verlagsbeilane „Der Roman ".

Leitung: SS. Schulte vom Brühl.

un»' « eriLt4 -- <>o " e>'" '» 1pr . “̂1 Nachrichten, Äü*‘ der Umgebung
E t>° sackeri ° ach; ,ur Bermilchtes, Svort und Dcie-lasten:
Druck und U- Ucliamen: tz. Dornaui : sämtlich in Wiesbaden.
Druck uns Bsr .ag der L. Schellen der gschen Hof-Buchdruckerei in Wiesb- dem

Evrcchjtunde der Rcdnltion: 12 bis 1 Uh«.
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1 Pfd. Sterling
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta
1 österr. fl. i . G.
1 fl . ö. Whrg
1 österr.-ungar. Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand. Krone

I ® WEZl 8 ^ R,S M W  Ü ®

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse , o Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl. Ji  1 .70
1 alter Gold-Rubel . » 3.20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . . - 2.16
1 Peso . v 4.—
1 Dollar . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . » 12 .—
1 Mk. Bko. » 1.50

Staats -Papiere.
ZI. a) Deutsche» In

-«• D.-R.-Anl. nnk. 1918 JI 101 .&0
4. . D. R.-Schatz-Anw. * 100 .10
3»/2 D. Reichs-Anleihe » 92 .50
3 . . 33 .15
4. . Pr. Cons . unk.V. 18 « 102 .05
4 . . Pr. Schatz-Anweis. » 100 .30
3Va Preuss. Consols » 92 .45
3. . > 33 .10
4 . . Bad. Anleihe 08 » 101 .40
4. . Bad. A. v. 1901 uk. 09 » 100 .90
31/2 « Anl. (abg.) s. fl 98.
31/2 > * A 93 .50
31/2 » Anl. v. 1886 abg . » 92.
31/2 » » » 1892U. 94» 81 .90
31/2 » » v. 1900 kb. 05 * 91 .40
31/2 » A.1902uk.b.1910» 91 .40
31/2 » » 1904 » > 1912» 91 .40
3. . » > » v. 1896 » 84 .70
4. . Bayr. Abl.-Rente s. II. 100 .50
4. . » E.-B.-A.uk. b. 06 .« lOl
4 . » » » » » »15* 101 .30
31/2 , E.-B. n. A. A. . 91 .50
3. . « E.-B.-Anleihe » 32 .50
4. . Pfalz. E. B. Prioritäten 100 .50
3. . Elsass-Lothr. Rente » 81 .90
4. . Hamb.St.-A.1909u.09 » 101 .10
Zl/2 » St.-Rente <
31/2 » 8t.-A. amrt.1887«
31/2 » » 91,93,99,04. 92.
3. . » » » » » 86,97,02 » 100 .70
4. . Qr. Hess . 1899 » 100 .50
4. . » » 1906 » 101 .50
4. . » » 1908, 1909 . 101 .40
31/2 • * * (abg .) . 90 .80
31/2 » » » » 90 .85
3. . » » » 80 .40
3. . Sächsische Rente » 83.
3i/2jWaldeck-Pyrm. abg . »
4. . Wurttemb. unk. 1915 » 101 .40
31/2 » v. 1875-80,abg, » 92 .50
31/2 » » 1881-83 » » 92 .30
31/2 » » 1885u.87 » » 92 .60
31/2 » » 1888 u. 1889 » 92 .80
31/2 » » 1893 . 92 .60
31/2 » » 1894 » 92 .00
31/2 » » 1895 » 92 .60
31/2 » » 1900 » 91 .25
31/2 » » 1903 91 .60
3.. » . 1890 » 83 .40

b) Ausländische,
I. Europäische.

6. . Belgische Rente Fr. 95 .50
3. . Sern. St.-AnLv.1895 » 84.
51/2 Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.
41/2 . u. Herz.02uk .1913» 100.
1. . » u. Herzegowina »
S. . Bulg. Tabak v. 1902A lOl.
>. . rranzös. Rente Fr. 98 .50
«. . 3aliz . Land.-A.stfr. Kr. 97 .80
4. .! » Propination » ö. fi. 93 .60
I /̂ioGriech. E.-B. stir.90 Fr. 4-7 .80
13/4]» Mon.-Anl. v. 87 »

! » » 87 2500r» 47 .20
3. Holland. An!, v. 96h.fl.
4. . Ital. amort.89,5.3u.4 Le
4.. »Kirchgiit.Öbl.abg . »
33/4 cons . stfr . Rte . i. G.
33/4] 10000/20000 Le
2*|io » » 100-4000 103 .50

> Rente i. G. *
31/2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr. 98 .30
31/2 Norw . Anl . v 1894 A 98 .80
3. « ev. » v. 1888 > 82 .30
41/5 Öst. Papierrente ö . fl. 97 .20
4. . » Goldrente ö. fl. O. 97 .25
4V5 * Silberrente ö . fl. 98 .70
4. . » einheitl . Rtc.,cv . Kr. 97 .20
4. . » » » 1. 5./11.» 93 .45
4. . * Staats-Rente 2000r» 94 .00
4. . » » » 20,000r» 94 .60
4-/r Portug. Tab.-Anl. A loi.
4-/2 do . inn.amrt.stfr.v .05 » 83 .403. . do . umf. 1902S. l410 > 83 .40

do. » » S. III » 66 .903. do. . S. III(Spec.) » 3 2 .205. .1Rum. amort. Rte.v, 03 » 101 .704. . » Conv. » 91 .504. . » » v. 1890 » 95.4. . » » » 1891 »
4. . » Inn. Rte. (Vs 89) »4. . » äuss. Rte. (-/«89) »
1. . » amort. » v. 1894A 90 .90
s. . » » » 1896 » _
4. . * » » » 1898 » 90 .90
4. . » » » » 1905 » 90 .60
4. . » » » » 1908 » 90 .75
4. . » » » , 1910 » 90 .60
41/2 Russ.Staatsanl.stfr.05 » 100 .35
4. . do . Cons .-Anl.v. 1880» 92 .10
4 . . do. Gold- do. v. 1889 » 92.
4 . . do. C. E.B. S.Iu.1189» 93 .10
4. . do . do. S.IIIstf .v .90 »
4. . do .Gold-A.Em IIv.90 » 91 .50
4. . do. » »IIIv.90»
4 . . do . » »IVv.90»
4 . . do . » » VI v. 94 » 92 .40
4. . » St.-R. v . 94a.K. Rbl. 93 .25
4. . . , s 1902 stfr. M 93.
38/1 b Conv . A. v. 98 stfr. » 90 .70
31/2 »Goldanl . » 94 » » 84 .80
3. .
31/2 Schwed . v. 80 (abg .) » 95 .70
31/2 » * 1886 » 92 .25
31/2 » » 1890 »
3. » » 80 .90
31/2 Schweiz . Eidg. unk.

1911 Fr. 97 .25
41/2 Serb. stfr. Gold A 90 .60
4. » amort. v. 1895 » 83 .50
4. Span. v. 1882(abg.)Pes.
31/2 Türk.-Egypt.-Trb. £
4. » cons . * v. 1890 A 88.
4. » (Administr.) 1903» 87 .30
4. » (Bagdad) S. I » 86 .60
4. » con. u.v.l903,06Fr. 93 .50
4. . » Anl. von 1905 A 85.
4. .» » » 1908 » 85 .25
4. . Ung . Gold-R. 2025r » 94.

» » 1012,50r » 94 .10
4. » Staats-Rente Kr. 91 .70
31/3 » » 'i),000r »
3. » St.-R.v.1897stf. . 81.
4. » Eis. Tor Gold » Jt 76 .60

» Grundtl. v.89 »ö.fl. 93.
» 5000r . > 93.
> » 500r » » 93.

II . Aussereuropäische.
r». . |Arg.i.G.-A.v . l8S7Pes.
5. .
5.
5.
5. .
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
b. .
5. .
41/2
5.

abgest.
» 1907 unk. 1912 »
» 190s'tgb. ab 1910»
»äuss . E.-B. i . G. 90£
» innere von 1888 A
» auss.G.-Anl.l888 £
» » » v. 1897 Ji

Chile Gold-Anl. v. 89»
» » » v. 06 »

Chin . St.-AnLv . l895 £
» » v. 1896 *
, » v . 1898 b

,do . Sf.E. Tient -- ruk . .
5. . CubaSt.-A. 04 stt.uO . J6
4i/2ldo.stf.i.G.tgb.abi919 »
4. -lEgypt- unincierte rr.
AVA » privilegierte »

101 .40
101.
101 .10
102 .
100 .50

SS.
01 .45
91 .20
95 .95

106.
102 .15

99 .45
101 .35
102 .70

99 .60

97 .40

Zf. In %.
3. JEgvpt . garantierte £ —
4l/2|Japan. Anl. S. II » 07,60
4. . do. v. 1905S. 12—IQ Jt, 93.
5. .1Wex. am. inn . I-V Pes. 99 .75
5. . » cons . äuß. 99 stf. £ 100 .30
4. . » Gold v. 1904 stfr. Ji 95 30
3. . * cons . inn.50C0rPes. 69 .30

» » 1250r »
5. . Tamau!.(25j.mex.Z.) » 100 .40
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ 100 .50
5. . do. E.-B. in Gold Ji 100 .50

Provinzial - u. Communai-
Zf Obligationen. In o/o.

4. .IRheinpr. 20,21,31 -34 .« 101.
33/41 do. 22 u. 23 » 97 .50
3<VlO do . 30 » 95 .75
31/2 do.10,12-16,19,24-27,29* 31 .10
31/2 do. Ausg . 19uk. 09 »
31/2 do . » 23uk.b.l916 » 51 .10
31/Z do . » 18 » 88 .25
3. . do . » 9, 11 u. 14 » SG 40
4. . Frkf. a. M. v.Cöu. 14 * 100 .30
4. . do .l907untlgb.b.lS » 100 .90
4. . do .l908unkdb .b.l8 » 100 .90
31/2 do.Lit. N u.Q(abg.) » 95.
31/2 do. Lit. R (abg.) » 93 .90
3-/2 do . » Sv . 1836 » 93 .90
3-/2 do . » T » 1891 » 93.
31/2 do. » U »93,99 » 93 .20
3'/2 do . > V » 1896 » 94.
31/2 do. Wv .98u .08 » 94 .50
31/2 do. Str.-B. » 1899 » 95 .20
3-/2 do. v. 1901 Abt. I »
3-/2 do. » » A.II,III »
3-/2 do. » 1906A. 1,11 » 93.
3-/2 do. » 1903 » 9 5.
3'/2 do . v. Bockcnheim » 92.
31/2!Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. 01 uk. b. 06»
4. . do . » 07 » » 12»
3-/2 do . » 1898 »
31/2 do . v. 05 ukb. 1910 »
31/2 do . » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u. 14 » 100 .30
4. . » v. 09 u. 16 » 100 .30
31/2 do. abg . v. 79 »
31/2 do . v. 18S8U. 1S94 »
31/2 do. conv .v. 91 L.H. »
31/2 do . » 1897 »
3-/2 do . v . 02am.ab f/7»
31/2 do . v. 05 »ab!910»
4. . Giessen v.1907u.1917 » 100 .20
4. . do. 09 u. 1914 »
3-/2 do. v. 1890 »
3-/2 do . v. 1893 »
3-/2 do. v .1896 kb.abOl »
31/2 do. »1897 » » 02»
3-/2 do. * 03 uk. b. 08 »
3-/2 do. » 05 uk.b. 1910 » 91 .70
4. . Hanau von 1909u. 20 »
4. . Heidelberg von 1901 » 99 .50
4. . do. v.1907u.1913 »
31/2 do. » 4894 » —
3-/2 do. » 1903 - —
31/2! do . v.05uk.b .l9ll* —
31/2 Cassel (abg .) »
4. . Cöln von 1900 » 100 .30
4. . do . » 1906 » 100 .30
4. . do . » 1908 uk. 09 »
31/2!Limburg (abg .) »
4. . Mainz v.99kb.ab 1904»
4 . . do . v. 1900uk.b.l910 »
4. . do . R. 1907 uk. 1916 ,
31/2 do. (abg.)1878u. 83»
31/2 do. » L.J. v. 1884*
3-/2 do. von 1885u. 85 >
31/2 do. (abg.) L.M. v.91»
31/2 do. von 1894 »
31/2 do . » 05 uk.b.1915.
4. . Mannh. v. 1901 uk. 06 » 1O0.
4. . do . » 1906uk. 11 »
4. . do . » 1907 uk. 12 *
4. . do . 1908 u. 1913»
31/2 do . » 1888 »
31/2 do . » 1895»
3-/2 do. v. 1898 k. 03»
3-/2 do. « 1904/05 » 90 .70
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do. » 1879 »
4. . do . v. 1900 k. 1906 »
3-/2 do. v. 1891/92abg. *
3-/2 do. von 1898 »
3-/2 do. v. 1902 u. 1908 »
3-/2 do. V. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgartv.1895k.a.05 »
4. . do . » 1906u. 13 » 99 .30
31/2 do. - 1902u. OS»
3-/2 do. » 1904u. 12 »
4. Trier v. 1901 uk. b.06 » 100 .40
3V2 do. » 1899 . 95 10
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 100.
4. do . v. 1903 uk. 1916 »
4. . do . v. 1903S. IV u,12>
4. do . 1908, S. I,r. 1937» 102.
4. . do . 1908,S.II.u. 1910» 102.
3-/2 do . (abg .) , 94 .80
31/2 do .v. 1887,96,98,02 *
3-/2 do. v. 1903S. l , 11 » 91 .70
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 100.
4. . do. 1908 u. 1913 »
4. . do . 1909 uk. 1914,
3-/2 do . » 1837/89 »
3-/2 do. » 1896k.1901.
3-/2 do. » 1903k.1914»
31/2 do. . 1905u. 1910» —

S'/riAmsterdam h . fl- —
4-/2 Buk. v. 1888 (conv .) Ji
4-/2 do. » 1895 4050r »
41/2 do . » 1898 » 96 .90
4. Christiania von 1894 » lOO.
4. Kopenhg . v . 01 u. 11 » —
3-/2 do. von 1886 »
3. do . » 1895 »
4. Lissabon » 1886 Ji 81 .40
4. Moskau Ser. 30-33 Rbl.
3clio;Neapel st. gar. Lire 101.
4. Stockholm v. 1880 JI
5. Wien Com. (Gold) »
5. do . » (Pap.) ö . fl.
4. do . v. 1898» . OS Kr.
4. do . Invest . Anl. A
31/ Zürich von 1889 Fr. 93 .60
6. St. Buen.-Air. 1892 Pe. 103.
5. do . 1909 i. G. (4091 M 1 00 .80
41/ do . v. 38 i. G. £

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. ln o/o
L»/2 61/2!
7 . . 1. 53/4;
3. . 3. .

4. . 4. .
805.1 8«b

13. . 13. .
yi/'zj 7*/t
6. . !
8V2 31/2
9. . ! 9. .
6r/2 6-/2
6. .1 6. .
5«/2 6. .
6. . ! b'U
6 . . 61/2

12. . 12V2
8ih 8 . .
41/215. .

A. Eisass. Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind . U.S. A-D.A
» f. Handel u.Ind.»
» Bod.-C.-A., W. »
» Han delsbanks .fi.
» Hyp . u.Wechs . »

Barmer Bank-V. »
Berg- u. Metall-Bk. A\
Berg.-Märk. Bank » ;
Berl. Handelsg . »

» Hyp .-B. L.A. B»
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. *
DarmstädterBk. s.fl.

do . M. 1000 A
Deutsche B. S. I-X *

» Asiat . B.Taels
» Eif. u. W. Thl.

128.
134.

72 .5

125 .50
162 .70
180 .80

116.
163 .50
167 .76
117 .30
112 25
112 50
130 .60
131 .10
256 .50
144 .40
107 .40

Vorl. Ltzt.
7. . ' 7. . Deutsch. Hyp .-B.Thl.
9. -| 9. . » Überseebank »
6. . | 6. . » Ver.-Bank A
9. • 91/2 Diskonto -Ges. »
71/2 S */2 Dresdener Bank »
8. t 8. . Eisenbahn-R.-Bk. »
9. . 9 . Frankfurter Bank »
9. . 91/2 do . H.-Bk. »
8. 3. . do . Hyp .C.-V. »
8. . 8. . GothaerG .-C.-B.Thl.
51/4, 51/4;Mitteid .Bdkr ., Gr . Ji
51/J; 6. do . Cr.-Bank »0. . . 6J/2 Natlbk . s. Dtschl . »

11. . 11. . jNürnb.Vereinsbk . »
6514j 6814Gest- Ungar. Bk. Kr.6*• 6V2 Oest . Länderb.
93/8- “
5. .

5'/2‘

ri
9. .
7. . !
7. .1
6. .
8. .
51/2
71/2

7. :i

10 ..

9..
8..
58/4
583
7. .
9. .
7. .
7'/2
6. .
8. .
5l/2
7-/2
7. .
5. .
5. .
7. .

do. Cred,-A. ö. fl.
Pfalz. Bank Ji

do. Hypot .-Bk. »
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do. Hyp .-A.-B. Ji

Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot.-Bk. »

Rh.-Westf .Disc.-G.»
Schaaffh. Bankver. »
Südd. Bk., Mannh. »
do. Bodenkr.-B. »

Schwarzb. Hyp.-B. »
Wiener Bank-V. -
Württbg.Bankanst. »

do . Landesbank»
do . Notenb . s. Ji
do . Vereinsbk . fl.

In ö/o.
146.
172 .50
126 .90
190 .30
160 .70
162.
200 ,
209.
164 .50

101 .80
120 .10
124 .90
235 .50
132 .20
132 .80
208 .25
105 .10
195 .25
164.
122 .10
144 .50
139,
197.
127.
144.
117 .60
177 .50
117.
139.
147 .30
104.
115.
148.

Div  Nicht voUbezahüe
Vori'.Ltzt. Bank -Aktien . in p/o.
©. . !9. . IBanque Ottomane Fr. ’136 .50

Aktien u. Obligat . Deutscher
Divi.i . Kolonial -Oes . ,Vorl.Ltzt. In o/0.

11. . — lOtaviminen Fr.[143,—lÖstafr. Eisenb.-Ges. I
1 (Berl ) Ant. gar. Ji  203.

5. .‘5. . SouthwestAfricaC .» I1S3.

Aktien industrieller Unter-
Divid. siehmungen.

Vorl Ltzt. In 6/y
IS.. 42 . . Alu,n.Neuh .(500/o)Fr. S72.
10.. 10.. Aschtfbg.Buntpap.Jfc 173 .508. . 8. . » Masch.-Pap. » 137 .75
i 0;/2 W -/2 Bad. Zckf. Wagh. fl. 191,30

3. . 5. . !BaugSüdd.l .ÖÔ/oL. A 90.
15. . 5. - Bleist.Faber Nbg . * 284 .10
10 .. 9. . Brauerei Binding » 180 .20
9- 18.. » Duisburger - 111 .20
7. . ! 6. . » Eichbaum » 109.

12-/2 12 » Eiche, Kiel »
»HenningerFrkf .»

ISO.
8. . 7. . 134.
8.. 7.  . » » Pr.-Akt » L33,

, 0. . 9. • »Herkules Casuel» L67.
3-/2 1.. » Hofbr. Nicol . »
8.. 6. . » Kcir.pff » 120 .
4. . 3.. * Löwenbr. Sin. » 159.

10 .. 9. . » Mainzer A.-B. »
8.. 8.. - Mannh. Act. » 137.
9. . 9. . » Nürnberg » 171.
6. - 5. . »Parkbrauereien » 92.
7. - 6. . » Retten mayer » 110 .
6.. 0. . » Rhein. (M.) Vz. » 48.
0. . 0. . * Stamm-A. »
4-/2 ü. . » Schöfterhof » 85.
4. . 5. . » Sonne , Speier . » 31 .80

13. . 10. . » Stern, Oberrad » 183 .90
0. . 2. . » Storch, Speier » 77 .50

14. . 14. . » Tücher » 239.
7-/2 61/2 » Umon (Trier) » 111 .
4. . 4. . » Werger »

» Worms,Oertge*
73.

6.. 8.. öronzef . Schlenk » 134 .50
12. . !10. . Cem. Heidelb . » 146 .50
12.. s. . » F. Karlst. » 122 .70
S. . 0. . » Lothr. Metz > 105.
8. 3. . Cham. u.Th.-W.A. * 153 .80
7-/2 e>/2Chem.A.-C. Guano» 109.

22. . 24. . » Bad. A. u.Sodaf. * 482 .70
o. . | 0.. . Blei,Silb.Braub. . 123 .25

33. . 36. . . D.Gold-,Sl.-Sch.* 596 SO
12.. 12.. » Fahr. Goldbg . » 204 .50
14. . 14. . » » Griesh . El. » 262.
27. . 27. . » Farbw. Höchst » 545.
0.. 0. . » » Mühlheim» 68 .

20 .. 20. . » Fahr.,V.Mannh.» 344 .50
7. . 12.. » WeileV-ter-Meer » 219 .20

32. . 32. . « Werke Albert » 485.
10 .. 11.. » Holzverkohlgs . » 246 .75
10. . 10. . » Ult.-Fabr. Ver. » 176.
12-/2 12-/2 El. Accum. Berlin » 214 .70
9>/J 10. . » Deut. Uebersee » 185,

12. . 13. . »Ges .Allg .Berl. « 285.
18. . 18. . » Bergm.-Werke » 2G0.
4. . 4. . »W.Homb.v.d. H. .
6 . . 5. . » Lahmeyer » 116 .75
7. . 7. . » Licht u. Kraft » 137 .50

10. . 10. . » Lief .-Ges .,Berl . » 192.
5. . 6. . » Schuckert » 1U4 .50

11. . 12. . » Siem.u. Hals . » 257 -30
6. . 6. . » Siemens , Betr. » 124 .30
7. . 7. . » Tel .-G. Dtsch .A. » 126
9. . 8. Feinmechanik (J.) » 153.
0 . . 10. . Fitzfabrik Fulda > 141.

10. . 10. Gasges .Frankfurt » 203 .50
9 . . 9. Gummif.Berl.-Erki » 153 .10
7. . 7. Heddernh. Kupf. » 128.
4 . . 0. Gelsk . Gul3st. » 87.
7-/2 9. Kalk Rh. Westf . . 161.

10. . 8. Kunstseidei., Frkf. » 1C9 .S0
10. . 12. Lederf. N. Sp. » 225.
3. 7-/2 » Rothe, Kreuzn. » 112 .30

10. . 10. Ludwigsh. W.-M. » 1 59.
25. . 25. Mascli. A., Kleyer » 444.
0. 4. ; Armat . Hilpert. 35 .70
12. . 12. » Badenia, Wh. »

» Bielefeld D., »
207 .50

17. . 23. 431.
7. . 7. » Faber u. Schl. * 140 .75

15 . ->Gasm. Deutz » 125 .70
!3. * 14. » Gritzn., Durl. » 253 .50
14. 14. » Karlsruher » 203.
191/2 12V » Mannesm.-R. » 230 .75
18 24. » Moenus > 374 .90
3. | 4. » Mot. Oberurs. » 35 .50

12. »Schn.Frankenth. > 254.
25. . 25. » Witten. St. »

Mehl-u. Br. Haus. »
279.

93 .80
10. . ’lO. MetallGeb.Bing.N .» 193 .50
7-/2i 8. 01 fab. Ver. D. » 1S7 .SO
0. 2'/ Prz. Stg. Wessel » 94.

23. 10. Pressh .,Spirit, abg.» 234.
9. 8. Pulverf., Pf., St.I. » 136 .50

10. 10. Schuht. Vr. Frank. » 176 .90
8. 9. Schuhst. V. Fulda » 150.
7. 7. do. Frankf.,Herz » 126 .50
8. 7. Seilmd. (Wolff) » 130.

16. 15. Giasind . Siemens * 255 .50
6. 71/ Spinn, fric ., Bes. » 138 .50
9. 8. » Westd . jute » IllS .50
5. 4. D. Verlags-Aust. » 115.

12. 12. Waggon Fuchs » 133.
25. 15. Zellst.-Fabr.Waldh.» 267 .90

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. In V«.
15. .112. .]Boch. Bb. u. G. A\ 235 .75
6. J 5. . !Buderus Eisenw . » 112.

1 10 . . l 6 . . 'iConc . Bergb .-G * 2 1204.

Vorl Uzt. In 0/0.
10. . 10. Dcutsch-Luxemb. ji 203.
12. . 8. Eschweiler Bergw. » 198.
8. . 3.. Friedr.chsh . Brgb. * 137.
9.  . 9.. Gelsenkirchen » > 21  r .7 5

ii . . 8. . Harpener Bergb. » 189 .SS
10. . 3. . 1Hibernia Bergw . »
10. . 9.. Kaliw. Aschers). » 173 .50
10. . 10. . de . Westereg . » 235.
4-/2 4»/a do. do. P.-A. » 3.03.
6.  . 51/2 Massener Bergbau »
1-/2 0. . Oberschi . Eis.-In. * 104 .20

11. . 9. . Phönix Bergbau » 247 .75
12. . 12. . Riebeck. Montan * 198,60
10. . 4. . V.Kön.-u.L.-H Thlr. 177 .50
20. . 18. . Östr. Alp. M. ö . fl —

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. m A
— — Gew . Rossleben A 12 .350

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divi'd. a) Deutsche.

Vori. Ltzt. In o/0t
8. . 8. . Lübeck-Buchen A 185.
5-/2 6. . Allg. D. Kleinb. » 117.
8. ■ 8. . do . Lok.-u.Str.-B.» 157.
8V4 81/4 Berliner gr. Str.-B. » 186 .20
41/2 41/2 Cass. gr . Str.-B. »
61/2 6-/2 Danzig EI. Str.-B. » IS 0 .30
5. .1 51/2D. Eis.-Betr.-Ges. » 111 .50
4-Vd 6. . Schant.E.-B.-Akt. » 141 .25
51/2 Südd. Eisenb.-Ges . » 121 .90
0 . . 6. . Hamb.-Am. Pack. » 148 .40
0. . 0. . Nordd. Lloyd » 110.

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar. u. Cs. P. ö . fl. 114 .50
5.. 5. . do . St.-A. - 94 .50

1?«217-̂ 21 Buschtehr . Lit. A. » 234.
IM/i 10-/2 do. Lit. B. »
1--7011‘!*o Czäkath -Agram » 25
5. . 5. . do . Pr.-Ä.(i.G.) *
5. . 5. . Fünfkirchen-ßarcs » 105.
62/5 6V5 Öst .-Ung . St.-B. Fr. 162 .60
0. . 0. . do . Sb. (Loinb.) » 22 .75
4. . 5. . Prag-Dux Pr.-A.Ö.fl.5. . 5. . do. St.-Act. *
0. . 1/4 RaabÖd.-Ebenfurt» 29 .90
5. . 5. . Stuhhv. R. Grz. »
7. . 63/5 Gotthardbahn Fr.
5. . 6-/2 Orient-E.-B.-Betr.-G 152.
6. . 6. . Bai tim. u. Ohio Doll. 107 .25
6. . 6. . Pennsylv . R. R. . 129.
6. . 6. . AnatoS. Eis.-B. 117 .50
5. . 53/4)Prince Henri Fr. 146.

10. . 10. . Grazer Tramway öl! —

Pr. -Obligat , v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche. In o/o.

3. . 'Alle . D. Kleinb. abg . M —
4. . Allg .Loc.- u.Str.-B.v.98 » 100 .50
4-/2 iad. A.-G. f. Schiff. » 101.
4. . Casseler Strassenbalm »
4V2D. E.-ß .-Betr .-G . S. Ii » 100 .20
4. . D. Eisenb.-G. Serie i » 100 .10
4V2 do (Ff.) S. 11u. IV , 100 .70
4. Serie I u. 111 »
41/2 Nordd . Lloyd uk . b. 06 » 302.
4»/aj do. 08 uk. 1913 » 101 .30
4. .1 do. v. 02 » - 07 . 98
3>/4!Südd. Eisenbahn » 89 .50

Zf.
4. .;Warsch.-W.S. XI uk. ll Ji
4. .!Wladikawkas stfr. g. »
4. do . v. l898uk . 09 »
5. . lAnatoIischeT G. »
41/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. . Saloniki-Monastir »
5. . iTchuantepec rckz. 1914 »

Pfandbr . u . Schuldverschr.
v. Hypothcken -Banken.

In 0/0. ?.T
91 .70 4. . Rh.-Westf.B.-C.S. 3 5

7. 00. 4. . do. S. 7 u. a 8 u. 8a
IOO 4. . do. »Qu. 79auk. 12
190 .10 4. . do. » 10 uk. 1915

£0 .70 4. . do. »11 > 1918
66 .25 4. . do. » 12 » 1920

101 .70 3-/» do. » 2 . 4 u. 6

b) Ausländische.

4. . 'Böhm. Nord stf. i. G. A
4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö. fl.
4. . do . do. - in G. Jb
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau-Dampf.82stf.G. Ji
4. . do . do . 86 » i .G »
4. . Elisabethb . stpfl . i. G . »
4. . do . stfr . in Gold >
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fl.
5. . Fünfkirch .-Bares stf.S. »
4. . Cial. K. L. B. QOstf. i. S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch. O. 89 stf . i. S. ö . fl*
4. . do . v. 89 * i . G. Jt>
4. . do . v. 91 » i . O . »
4. .ILemb.Czrn .J. stpfl .S. ö. fl.
4. j do . do. stfr . i. S. »
4. .iMähr . Grb . von 95 Kr.
4. .>do . Schles . Centr . »
4 . . Öst . Lokb . stf . i . G . J(
4. . do . do . stfr . i. G . »
5. . do . Nwb . sf. i. G . v. 74 *
31/2 do . do . conv . v. 74 »
31/2 do . do . v. 1903 Lit. C . *
5. . do . Lit . A. stf. i. S. ö . fl.
31/2 do . conv . L. A. Kr.
31/2 do . do . v. 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö. fl.
31/2 do . do . conv . L.B. Kr.
31/3 do . do . v.1903L.B. »
5. . do .Süd (Lcmb.)si . i. G . Ji
4. . do . do . »
20/10 do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G . »
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G . Ji
5. . do . Br. R. 72 sf. i.G .Thl.
4. . do . Stsb . v.S3stt . i.G . A
3. . do . I .-VIII . Em.stf.G . Fr.
3. . do . IX. Em. stf. i. G. »
Z. . do . v. 1835 stf. i G. »
3. . do . (Eg. N.) stf. i. G. »
3. . do. v. 1895 stf. i. G. A
4. . Pilsen-Priesen sf. i.S. ö . fl.
3. - Prag-Dux 1896stfr. i. G. »
3. . R. Öd. Eb. stf. i. G. »
3. . do . v. 91 stf. i. G. »
3. . do. v. 97 stf. 1. G. »
4. Reichenb.-Pard.sf.S. ö .fl.
4. . Rudolfb. stf. i. S. *
4. . do . Saizkg. stf. i. G. A
5. . Ung .-Gal. stf. i. S. ö . fl.
4. . Vorar lberg stf. i. S.  »
2Vio hai . stg . E.B. S.A-E. Le
4. . | do. .Mittelm. stf. i.G. »
24/ioLivorno Lit.C,D u. D/2 »
4. . Sardin.Sec. stf. g. Iu.II Le
4. . Sicilian. v. 89 stf. i. G. »
2VioSüd.-Ital. S. A.-H. »
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . i do . v. 1830 Le
31/2 Gotthardbahn Fr.
3‘/2 Jura-Simpion v. 94 gar. »
4. . Schweiz -Centr. v. 1880»
41/2 Iwang .-Dombr . stf. g . Ji
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar »
4. . ! do . Chark. 89 « » »
4. JMosk .-Jar.-A .97 stf. g . »
41/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. . >do. uk. 1915 stfr. G. »

do . Wind . Rb.v. 97
do. do. v. 93 stfr. »
do. Wor. ab !910stfr. »
do. do. Serie IT »
do. do. v . 95 stf. g . »

Gr. Russ. E.-B.-G. stf. »
Kuss. Sdo. v. 97 stf. g . >
do . Süd west stfr. g . »

Ryäsan-Uralsk stf. g. »do. do . v. 97 stfr. »
Warsch .-Wicn stfr.gar. »

do. do . S IX stfr. «
do. S. X uk. 1911 »

98 .80

96 .80
94 .80

97 .90
95 .40
94 .90
94 .20

95.

104.
85 .30

85 .25
85 .30

35 .25

99 .20
80 .20
57 -80

103 .80
103 .80

97 .30
82 80

82 .30

78 .70
75.

67 .30

95 .20
98 .10

103 .60

—73705
75 .30
7540
73 .10
73 .30
72 .70

116 .60
102 .50

96.
95 .10

101 .20

91 .20
91.
90 .50
97 .30

90 .80
90 .50
97 .25
97 .30
91.

91.
90 .60

90 .60

92.

Zf.
31/2
31/2
4. .
ZI/2
4. .
4. .
31/2
3>/2
4.
4.
4.
4.
ZI/2'
ZI/2
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Zi/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2

Allg . R.-A., Stuifg. Ji
ßay .Ver-B. München »
’do. H.-B. S.6uk.l912 »
do. do. Ser. 1 u. 15 »
do. Hyp .-u.W.-Bk. »
do. do. (unveri .) »
dö. do . *
do. do . (unveri .) »
do. Bd.-C.-A.,Wzbg . >
do. do . S.Ou. 10 »
do. do. S. 11,12,14 »
do. do . S. 22, 23 >
do. do. S.l , 3-6,20 , 21 »
do. do . kdb. ab 07 »

Nürnb.V -B.,S.13,20,21 »
do. S. 22, unk. 1912»
do . S. 2«>32,unk .l8 »

Berl. Hypb. abg . 80% *» do. r> 80% »
D. Gr.-Cr. Gotha S. 6 »

do . Ser. 7 »
do. » 9 u. 9a »
do .S.10,10a uk.1913 »
do . S.12,12a » 1914 »
do . S. 13 unk. 1915 »
do . S. 14 » 1916 »
do . S. 16 - 1919 »
do. Ser. 3 u. 4 »
do . » 5 »
do . » 8, unk. 1905»
do. » 11, » 1913»

D. Hyp.-B. Berlins . 10do.
do.

do.
do.
do.

S. 14, uk. b. 1914»
S.13u. 16. uk. 17 »
S.18u.l9ut:gb .l9 »
S. 20u. 21 uk. 20 »
13 u. 13a uk. 13 »
kündb. ab 1905 »

4. . Frkf. Hyp .-B. 3er. 14
4. .
4. .
4. .
4. .
Z'/2
3-/2
31/2
31/2
4. 7

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. -
ZS/4
ZI/2
31/2!

do. do . S. 20uk. 1915 »
do. do. Ser. 21 uk. 20 »
do. do. S. J6u. 17 »
do. do . 8. 18 kdb. 05 »
do. do. Ser. 12, 13 »
do. do. S.15,kb.l906 »
do. do. Ser. 19 »
do. K.-Ob. S. 1 k. 1910 *
do. Hyp.-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . 3.43uk. 1913»
do. S. 4ö, kdb.08 »
do . S. 47uk.1915»
do . S. 43 uk.1917»
do. S. 49uk.l919 »
do . S. 50 uk. 1920»
do. 5. 44 uk.1913*
do. 5-28-30 u. 32 »
do . S. 45, tilgb.

4. . Hambg. H. B. 5. 141-400»4. . do . S. 401-470 * 1913 »
4. . do . 471/540 » 1916 »
4. . do. 541/610 uk. 1918 »
31/2 do . S. 1-190, 301-10»
3h2. do. 311-35Üuk. 1913»
4. . ‘Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7 »
4. . - 4 ~ ~ .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4.
31/2
4. .
3‘/2
4-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3%
Z»/<
31/2
4.
4.
4.
4.

do . S. S uk. 1911
do. S. 9 » 1914 »
do. S. ll » 1916 »
do . S. 12 * 1917 »
do . S. 13» 1918 »
do . S. 14 » 1919 »

do . kb. ab05u .07 *
Ser. 10

M. B.-C.-Hyp. (Gr.) 2-4»
do. Ser. 6 uk. 15 »
do . unk. b. 1906 »

Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917 »
do . do. »

Pr.B.-Cr.-Act.-B. Ser. 4 »
do. do. S. 17u. lSab 10 »

do . S. 21 uk. 1913 »
do. S. 22 uk. 1915 »
do . S. 24uk. 1916 »
do. S. 25uk. 1918 »
do . S. 26 » 1919 >
do . S 27 » 1920 »
do. S. 20 » 1913 »
do. S. 23 » 1915 »
do. S. 3, 7, 8, 9 >

Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90 >
do. do . v. 1899u. 01 *

do . v. 1903 uk. 12 '

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.

do.
do. do. v. 1906 » 16 »
do. do. v. 1907 » 17 »

4. . do . do . v. 1909 » 19 »
4. . do . do . v. 1910 » 20 »
3-/260 . do . v. 1886 »
31/2 do . do . v. 1889 »
31/2 do . do . v. 1394 »
31/260 . do . v. 1896kb .06 >
3V2 do. do . v. 1904 uk.13 »
4. . do. do . Com.( 1 kd.10 »
4. . do . do . do . OSuk. 17»
31/2 do . do . do . v. 2887 *
31/2 do . do . do . 96uk . 06*
31/2 do . do . do . 06 » 16 *
32/'.odo. Hyp .-Act. Bank »
28/i0do. do. do. »

do. Sr. 125 ) auf ( *
‘800/oi

In
94.
92 .40
92 .80
94 .10

100 .50
100 .60

93 .20
92 .60
96.
96.
96
96.
88 .
SS.

92 .20
101 .30

91 .80
99 .80
90 .80
99 .60
99 .60
99 .60
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .90

100 .
100 .40
101 .

90 .50
Öl.
99 .7 0

100 .60
101 .20
100 .20
IOC.

92.
92.
92.
82 .30
99 .80

100.
99 .80

100 .30
140 .90
101 .
100 .30
lOl

95.
92 .50
99 .50
99 .26
99 .50

100
90 .50
.90.50
99 .50
99 .60
99 .80

ICO.
100 .10
100 .20
lOl.

91.
92 .30
99 .25

100 .50

10CL20
91 .80
92 .30
99 .30
99 .60
99 .60
99 .90
SS 90

100 .40
lOl.

93 .10
98 .7 0
90 .50
99 .70
99 .30
99 .70
99 .90

100 .10
100 .40
100 .90
1 90 .50
! 90 .50
| 90 50
i 90 30

91.
100 .40

99 .60
91 .40
91 .40
92 .20

41/2,60 .
4. . ido.
3V2,do.

do.
do . } abg . [ *

4. . do. do . v. 04 uk. 13 »
4. . do. do . v. 05 » 14 »
4. . do . do . v. 07 uk . 17 »
4. . do. do. v. 09 uk. 19 »
1. . do . Kom. v. OSuk. 18 »
4. . do . do . v. 09 uk. 19 ■>
4. . do.Kyp .-V.-G.(Ant.Ctf) »
31/2 do . do . do.
4. .Ido. Pfbr.-Bk.E. 18u. 19 »
4. . Ido. do . E. 22uk . b. 12 »
4. .!do.
4. . Ido.
4. . Ido.
4. . ;'do.
33/4 do.
33/4 do.
31/2 do.
31/2 do,

14 »
15 .
17 »
19 »
12 »
14 »

do. E. 25
do . E. 27
do . E. 28
do. E. 29
do . E. 23
do . E. 26
do. E. 17u. 18kdb . *
do. E. 24 uk. b. 12 »

//do . Kleinb.E. Ikb ab04 »
31/2 do . Kotn. S 3uk . b. 12 »
4. . do . Landsch -Central
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
3i

97 .70
99 .10
90
99 .10
99 .40
99 .80

100 .70
101 .
101 .50

99 .50
99 .30
98 .50
99 60
99 .50
99 .50
99 .30

100 .50
93 .50
93 .50
90 .30
91 .30
95.
91 .60

103

Südd. B-C. 31/32, 34, 43
do. bis mkl. S. 52 :

W. B.-C.H.,CölnS . 7
do. do. S. S
do. do. S. 4
do. do. S. 9

Württ. H.-B. Em. b.92

In %.
| 99 .2599 .50
1 99 .40

99 60
100 .20

91 .20
100 .50

92 .50
99 .GO

100 .30
92 .80
91 .2 5
99 .80
92 .50

hein . Hyp.-ß.kb.ab 02 » 39 .70
uk. b. 1907 99 .70

do. » 1912 99, . 0
do. » » 1917 > 100 .10
do. » 19 101.
do. 91.
do. » » 1914 » 91.

Staatlich od. provinzial-garant.
4. . iLd. Hess .-H.-B. S. 12-13 100 .90

16. uk. 1913 A 101 .20
4. .Ido. S.l4 -15u.17uk. 1914» 101 .60
4. Jdo . S 18-20 uk. 1916 » 101 .60
3V2jdo. Serie 1, 2 6-8 » 92 .30
Zi/rldo. » 3—5, ver!. » 91 .70
3>/2|do . » 9—11 uk. 1915 » 91 .90
4. . do . Com. Ser. 5—6 » 100 .90
4. . do , do . Serie 7—9 » 102 .10
4 Jdo . do. » 10— 12 » 101 .60
31/2‘do do . » 1—3 » 9 2 .60
3V2;do . Ser.4 ver!.uk. 1915 > 91 .90*
4. / -.-K(Cass.) S 22uk.l914» 101 .30
4. . do . » S.23 » 1916» 101 .50
3-/2 do. » S. 21 » 1917* 95 .40

Nass.L.-B. L.V.u.W. 15» 101 .50
33/4 do. do. Lit. U * 99.
3-/2 do . do . Lit. J » 94 .50
3-/2 do . do. F, 0 , H,K, L * S4 .50i
3-/2 do . do. M, N , P. Q » 94 50
31/2' do. do. Lit. R, S, » 94 SO
3-/2> do . do. Lit. T » 94 .50
3. J go.  do . Lit. O. » LS

Zf Amerik . Eisenb .-Bonds.
4. . Centr. Pacif. I Ref. Ji 96,SO
3-/2 (io. » 89.
5. . Chic. Milw. St. P ., D . P. 106 .50
4‘ . do. do . do.
4*. North . Pac. Prior Lien 102.
3*. do . do . Gen. Lien 71 .20
5*. San Fr. u. Nrth. P. IM. 101 .40
4*. South. Pac. S. B. I M. 34 40

Diverse Obligationen.
Zf. In °fl.

4. . Aschaffb.Bttntp.Hyp.^1 I 37 .30
4. . Bank für indu’str. U. » 97.
4. . Brauerei Binding H. » 103.
4. . do. Frkf. Essigh . »
4. . do. Nicolay Han. » 91.
4. . do. Mainzer Br. » 102 .50
4>/2 do. Rhein. (Alteb.) » 98.
4-/2 do. do. (Mainz) » 88 .50
4-/2 do. Storch Speyer » lOl.
4. . do. Werter » SS.
4. . do. Oertge Worms » 93 .50

BrüxerKohlenbgb . H. » 99.
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cementw. Heidelbg . » 10 ^.30
41/2 Bad. Anil.- u. Sodaf. » 101 .40
41/2 Blei- u. Silb.-Fi., Brb. » lOl.
492 Fahr. Griesheim El. » 104.
4-/2 Farbwerke Höchst » 102.
4-/2 Chem. Ind. Mannh. » loo .ao
4. . do. Kalle &Co. H. »
4. . Concord. Bergb., H. » 07 .60
5.. Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frankf a. M. » 100.
3-/2
4-/2 Eiseub.-Renten-Bk. » 101 .50
4. . do . do . » 100 .
4-/2 El. Accuinulat., Boese» 103.
4-/2 do. Allg . Ges ., S. 4 » 102 .31
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Ital. Noten p. 100 Le.
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Paris . . . Fr. 100 St . 2
Schweiz . . Fr. 100 80.35
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„Tagtlatt -HauS " .
EAalter -Halle gköffnrt «on S Uhr morgrnt

bi» 8 Uhr abends.
27,000 Abonnenten.

Bezugs -Preis für beide Ausgabe « : 70 Bsg. monallich. M . 2 — vierteljährlich durch den Verlag
LanggaffeLl, ohne Bringcrlohn . M . 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Poftanstalten , ausschliehlich
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle BiS-
marckrrng 29, sowie die 1l2 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen 32 Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Auzeigen -Dnnahwe : Für die Abend-AuSgabe bis 12 Uhr mittags: für di- Morgen-Ausgabe bi« 2 Uhr nachmittag?.

2 Tagesausgaben. Fernsprech er-Rulr
„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 - 53.

Bon 8 Uhr morgens bi? 8 Ubr abends.
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Nn»e?aen- M Mal,Lr alle auswärtigen Anzeigen:, 1 MI. sür lokale Reklamen: 2 Mk. mr auswarnge
Re l̂amen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach beiondercr Berechnung.
Bei Wiederhvlte/Ausnahmr unveränderter Anzeigen in kurzen Zwinvenraumen en.ivrechender Raba .„

Für die Ausnahme von Anzeigen an vvrgeschricbenenTagen wird keine Gewähr übernommen.

Nr . 444. Wiesbaden . Freitag . 23 . September 1910. 58 . Jahrgang.

Abend-Ausgabe.
1. Matt.

An unsere Pofl-Avonnenken!
Um die erfahrungsgemäß beim vierteljahrswechsel eintretende»

Störungen im Bezug  zu vermeiden, ersuchen wir unser«:
verehelichen Post -Abonnenten slsbald die Erneuerung ihr«;
Abonnements bewerkstelligen zu wollen. Dieselbe kaim sowohl
bei den Postämtern als auch durch das Bestellxersonal derselben
erfolgen.

Verlag des Wiesbadener Fagölatts.

Der Kladderadatsch.
Vor zwei Jahrzehnten hatte der Führer der Sozial¬

demokratie- August Bebel, der Hoffnung Ausdrucks ge¬
geben, daß der große Kladderadatsch noch vor Schluß
des neunzehnten Jahrhunderts vor sich gehen werde.
Jetzt ist der Kladderadatsch gekommen, aber zehn Jahre
später , und dazu nicht in der bürgerlichen Gesellschaft
sondern in der Sozialdemokratie ! Was sich soeben aus
dem Magdeburger Parteitag vollzogen hat das ist rn
der Tat die bei weitem schwer st e Krrsts . die der
sozialdemokratischen Partei bisher beschieden war , und
selbst etwa noch einsetzende äußerliche Flrckver-
s u che können an der Tatsache nichts mehr ändern , daß
der Budgetstreit mit einer inneren Spalt  u n g
per Sozialdemokratie geendet hat : ob ihr und wann ihr
auch die äußere Spaltung folgen wird - das freilich
bleibt abzuwarten.

Nach der , bisher stürmischsten Dresdener Tagung
hatte Bebel noch behaupten können, daß .es dort weder
Sieger noch Besiegte gegeben habe. Nach dem Aus¬
gang des Magdeburger Budgetstreites wird er das
schwerlich sagen .können, denn dort hat es Besiegte ge¬
nug gegeben, nämlich außer den Revisionisten den
P a r t c i v o r st a n d selbst, den bisher anerkannten
Führer Bebel,  der , nachdem seine Komproinißtätig-
keit mißglückt war und er vergeblich versucht hatte , die
Annahme des neuen Antrags Zubeil , des „automati¬
schen Hinrichtungsinstrumentes ", zu verhindern , ver¬
zweifelnd und als Geschlagener  das Schlachtfeld
verließ . Die Sieger aber , die unentwegten Revolu¬
tionäre - die bereits über ihre Führer zur Tagesord¬
nung übergehen, werden vielleicht doch früher oder
später zu der Erkenntnis kommen: Weh mir , ich habe
gewonnen!

In Magdeburg hat die radikale Richtung , von der
ja von vornherein feststand, daß sie über die große
Mehrheit in der Partei verfügt , von dieser Mehrheit
rückhaltslosen  Gebrauch gemacht, und sie ist so¬
gar über die Bitten und Beschwörungen ihrer aner¬

kannten Führer zur Tagesordnung übergcgangen.
Aber die Aufrichtung der „Mainlinic " durch die Üver-
rodikalcn , wie Dr . Frank , der Wortführer der Revisio¬
nisten- sie nannte , hat zugleich gezeigt, daß die letzteren
seit den: Nürnberger Parteitag an Stärke zugenommen
baben. Damals protestierten 66 Delegierte gegen den
Beschluß, daß „seder gegnerischen Regierung das
Staatsbudget bei der Gesamtabstimmung zu verweigern
ist, es sei denn, daß die Ablehnung desselben durch
unsere Genossen die Amrahme eines für die Arbeiter¬
klasse ungünstigeren Budgets zur Folge habcil würde ".
In Magdeburg aber haben setzt für den ersten Teil der
Resolution Bebel- der jene Nürnberger Resolution er¬
neut festlegt- nur 266, dagegen  106 Delegierte ge¬
stimmt , während die ganze Resolution freilich mit 289
gegen 80 Stimmen zur Annahme gelangte . TaS be¬
deutet also, wenn auch etliche Opportunisten bei der
Gesamtabstimmung umfrelen, ein Anwachsen der
Revisionisten  um 40 Mann . Noch schärfer ober
schieden sich die Geister bei der Abstimmuna über den
Zusatzantrag Zubeil , der die Erklärung Bebels , wonach
bei einer abermaligen ,Verletzung eines Parteitags-
beschlufses durch die Zustimmung zum Budget ohnehin
die Voraussetzungen für ein Alls sch lußver fabrer; ge¬
geben sein würden , ausdrüÄich zum Beschluß erhob.
Wenn für diesen Antrag 228 und gegen ihn 64 Stim¬
men abgegeben wurden , nachdem mit den 70 revisionisti¬
schen „Rebellen" auch Bebel den Saal unter Protest
verlassen hatte , so zeigt das deutlich: wie groß und
wie tief  der Riß ist, der durch die wzialdemokratische
Partei geht, freilich seit langen Jahren ging , aber fetzt
offenkundig geworden ist.

Wird er noch nachträglich verkleistert werden ? Bei
der Erwägung dieser Frage muß in Betracht 'gezogen
werden, daß nach der Annahme des HenkeranlrageL
Zubcil in der Folge bei einer Bewilligung des Budgets
durch irgendwelche sozialdemokratischen Abgeordneten
deren Ausschluß aus der Partei gleichsam a u t o-
m a t i s ch eintreten würde. Andererseits hat der Ab¬
geordnete Frank im Namen der süddeutscheil Genossen
feierlich erklärt , daß „die Stellungnahme zum Budget
auch künftig von der jeweiligen politischen
Situation  abhängig sein" werde. Da nach dem
Siege der Überradikalen , der zugleich die Nieder¬
lage Bebels  bedeutet - ein Einlenken von dieser
Seite schon deshalb ausgeschlossen ist, weil die Unent¬
wegten nun auch über ihre Führer  zur Tagesordnung
übergegangen sind, so wird cs also von der künftigen
Haltung der süddeutschen Revisionisten abhängen , wie
die Tinge sich weiter entwickeln. Begnügen sie sich mit
dem, was sie selbst als „hohle Demonstration " bezeich¬
net haben, lassen sie cs bei dem Protest in Form des
feierlichsten Auszugs ans dem Magdeburger Sitzungs¬
saal bewenden, während sie in der Folge doch unter
dem einen oder anderen beschönigenden Vorwand sich

der Taktik der Budgetablehnung befleißigen, dann hätte
der Revisionismus seine Rolle a u s g c 1 p i e l t, well
ihn selbst die sozialdemokratischen Gegner nicht
mehr ernst  nehmeil könnten, geschweige denn die
bürgerlichen Gegner . Bleiben aber die Revisionisten
bei der Stange , lassen sie den Demonstrationen Taten
folgen, dann freilich wäre die Lezession  unver¬
meidlich- und die Stimmabgabe auch etlicher _nord¬
deutscher Revisionisten gegen den Ukas der Zubeil und
Genossen läßt erkennen, daß cs dann nicht nO.hr bei der
Mainlinie . sein Bewenden haben würde . 220  wird osio
erst die Zeit lehren , ob die jetzt ein getretene Spaltung
in der Sozialdemokratie . zu einer Spaltung d e c
Sozialdemokratie werden wird!

Ein Stimmungsbild vom mitternächtlichen Brudcrkamps
einwirft uns unser Lest.-Koirespondcut wie folgt : Spitt toten
Köpfen kommen die 220 Radikalen von der Geheimsitznug,
durch Franks Worte: „Wir wissen noch nicht, wie wir uns
in der Büdgetfrage Verhalten werden" veranlagt , zurück.
Es ist bereits > 10 Uhr. Die namentlichen Abstrmmungcn
geben vor sich. Es bilden sich zwei Lager. Der radikale
Rechtsanwalt Haase wird von einer „geladenen" Menschen-
menge umdrängt. Einer fudjt den anderen̂ Zn
Auf der anderen Seite sammeln sich die Süddeutschen um
Frank. Ein Mitglied des Parteivorstandes sucht zu ver¬
mitteln. Er kommt mit einem Schriftstück aus dem
revisionistischenLager zu den Radikalen. Er liest . . .
„Nein!" „Das würde ihnen passen!" „Fest bleiben!" tönt
es aus hundert Kehlen. Die Abstim.nmnigcn sind beendet.
Der Vorsitzende Dietz bittet erschöpft um Vertagung. „Rein,
nein !" >hört man den Chor der Wütenden. Frank erklärt,
er glaube nicht, daß seine Worte gegen b?c Nürnberger
Resolution verstoßen. Höhnisches Gelächter. Haase stellt
formell den Antrag , Bebels Ausspruch zum BeschlußM et*
haben, daß, wenn die Süddeutschen gegen den Nürnberger
Beschluß verstoßen, die Ausschlutzvoraussetzmrgcngegeben
sind. Dietz bittet inständig um Vertagung. Es lohnt nicht.
Die wütenden Forderungen auf sofortige Erledigung wer¬
den beängstigend. Die Erregung steigt so, daß Ledebour
bürgerliche Journalisten mit beleidigenden Worten der
Spionage  verdächtigt . Die Revisionisten aus Süd-
dcutschland verlassen den Saal . . . Das macht keinen̂ Ein¬
druck auf die Radikalen. Es rast der See. . . Haas' schürt
das Feuer : „Genugtuung !" . . . Fischer sucht, WafsenM-
stand bis morgen zu erreichen. Er wird ausgelacht. Be¬
sonders laut schreit Ledebour, den Fischer „herumzappelnden
Basaz" nennt. Fischer warnt vor der Knebelung der Min¬
derheit, appelliert an die Kollegialität, an die Würde. . .
Er wird niedergeschrieen. Fanatiker, wie Dittmrnn -Solin-
gen und Li och, machen die Stimmung leidenschaftlicher, ob-
ivohl Radikale, tvic Katzenstein und Lehmann-Wiesbaden,
zum Rückzug blasen. Göhra, der Sieger von Zschopau,
will sprechen. Dem Revisionisten wird durch einen Schluß¬
antrag das Wort abgcschnitten. Nochnrals bittet D-ctz
namens des Bureaus um Vertagung. Es lohnt nicht. Der

Fenillrton.
Wiener Brief.

Wien, im September.
Dieser Sommer wollte lang nicht sterben. Nörgler be-

yauptcn, er sei überhaupt nicht dagewcsen. Wer wer weiß:
wenn morgen ein starker Wind die Wolken zerfetzt, dann
leuchten wieder alle grünen Wiesen. Vorgestern saß das
Laub noch frisch und stark und unverbraucht aus seilten
Stielen. Die Bäume hatten dieses Jahr die Last der Hitze
nicht zu tragen. Sie blieben jung und Altersspuren
runzeliger, entfärbter Blätter mutzte man in ihren Kronen
förmlich suchen. Die Leute freilich kommen früher als sonst
zur Stadt . Die Fenster, diese Augen der Häuser, schlugen
ihre Rolladenlider zeitiger empor. Und daran mag nicht
allein das Regenwetter schuld sein; denn ganz unvermerkt
hat sich das Sommerleben der Wiener gewandelt. Es hat
seine patriarchalischeForm verloren: man geht nicht mehr
aufs Land, mietet nicht mehr in halbstündiger Entfernung
eine Somlnerwohnung mit Küche, Keller, Speisesaal, die
,nan vom Mai bis zum September mit dem ganzen Apparat
des Hausgeräts bewirtschaftet. Auch der Wiener beginnt zu
reisen. Auch der Wiener wird Globetrotter, der für ein
paar Wochen im Gebirge, für ein paar Wochen am Meere
weilt. Er gibt den Fremden, die zu ihm nicht kommen, ein
musterwertes Beispiel. Er „tut " etwas zur Hebung des
Reiseverkehrs. Sein behäbiger Landaufenthalt hat sich
nach dem hübschen Wort eines feinen Feuilletonisten in
den ganz modernen „Hotelsommer" verwandelt. Nun
braucht er nicht mehr gewissenhaft vier Monate lang den
teueren Mietzins für die Sandwohnung abzusitzen. Er darf
schon früher in die Stadt zurück. Und jetzt sind die alle schon
beisammen: meine lieben Straßenbekannten auf d-m Ring
und Graben. Ich kenne sie alle ganz genau, bin mit ihnen
alt geworden, sah aus exaltierten Mädchen tüchtige, züchtige
Hausfrauen werden, aus geckenhaften Flaneuren brauch¬
bare Männer. Täglich gehen wir aneinander vorbei, von

6 bis 8 Uhr, vom Stock im Eisen bis zum Opernhaus . Wir
grüßen uns mit stummem Blick. Nie gibt cs Streit , nie¬
mals Intrigen zwischen uns : denn wir sind uns offiziell
nicht vorgcstellt, wir reden nichts miteinander, wir gönnen
uns das Mitleid des Stillschweigens. Aber die tägliche
gemeinsame Lust des Schienbeins auf dem Korso hat uns
inniger verbunden als gemeinsame. Arbeit. Da hält doch
einer nur den anderen für einen überflüssigen Mitgenießer
des gemeinsamen Erwerbs , blickt jeder aus den zweiten mit
Schclsucht und Mißgunst. Wir aber wissen: jeder ist für
den anderen notwendig, jeder ist in dem Kaleidoskop des
StraßcnbildcS ein kleines, einzigartiges Sternchen, welches
dem Ganzen eine besondere Farbe , einen charakteristischen
Kontur verleiht. Wir nehmen innersten Anteil an ein¬
ander und suchen wie Dichter aus stummen Zeichen, aus
Kleidung und Gesicht die Wandlungen im Schicksal der
anderen zu deuten. Was für ein herzlich frohes Wieder¬
sehen ist das jedes Jahr nach der sommerlichen Entbehrung!
Blitzender wird unser stummer Augengruß, lauter sozu¬
sagen die wortlose Frage nach den Erlebnissen im Sommer.
Dieser gleichsam; vom Vortag aus dem Kopf vergessene
Steirerhut läßt Wanderungen im Gcbirg verraten. Die
Lidosonne hat diese frische Haut gesund gebräunt. Der
übermütig unterm Kinn geschürzte Schleier plaudert von
einer Reise aus der See. Und mitten untre all den Wohl¬
vertrauten Kfällt plötzlich ein Fremder auf, ein wirklicher
Fremder mit dem Baedeker in der Hand, diesem rotge¬
bundenen Buch der Menschenliebe. In heißen Wochen
haben wir ihn heiß ersehnt wie Senta den fliegenden Hol¬
länder. Wir haben ihm rings um die Rotunde eine ent¬
zückende grüne Stadt erbaut, die ihm den Wald, den Berg,
das Meer ersetzen sollte, wir haben ihn mit lockender
Sirenenstimme gerufen und haben geschmollt und gezürnt.
Endlich will er uns nahen. Wir lächeln ihm mit gehcrm-
Nisvöllem Wissen zu wie Eltern ihren Kindern am Weih¬
nachtsabend, wenn, sie eine besondere Überraschungaufge¬
spart haben, die auf keinem Wunschzettel verzeichnet war.
Ganz in der Stille ist in diesen stillen Tagen ein sinnvoller

1 Plan ersonnen worden, der vielleicht schon im nächsten Jahre

überraschende Wirklichkeit sein wird : branfecu, in Hietzing,
wo Stadt und Land sich ganz verschränken, so« ein Fest¬
spielhaus entstehen, das den Wienern und den Fremden
die sommerliche Entbehrung der Oper und des Schauspiels
ersetzen soll. Erlauchteste Künstler sollen hür versammelt
sein um die beste» Werke der Musik- und Wortdramatik
zur ' Darstellung zu bringen. Noch hat dieser Plan nicht
festere Konturen gewonnen, vielleicht wird er Wirklichkeit,
vielleicht bleibt er nur ein Sommernachtstraum, den die
Langweile in der toten Saison zum Zeitvertreib ge¬
sponnen hat.

Diese tote Saison war Heuer sehr laut und sehr lebendig.
Wenn jetzt die kleinen Buben und Mädchen sich an den
Quellen die ihren Wissensdurst stillen sollen, wenn sie sich
ietzt in den duuipfcn Schulbüchcrläden drängen, dann werden
sic die Bücher der Erdkunde noch ganz feucht von; Drucke
in die Hand bekommen. Für die neue Staatsform in
Montenegro eine neue Auslage, so will es West- und
Schulordnung. Und Herrn Maier und Herrn Müller darf
Ulan nicht mehr mit ihren Bürgernamen anrcden . Beileibe
nicht!' Der eine heißt jetzt Kaiserlicher Rat , der andere ist
gar geadelt worden. Der 80. Geburtstag des alten Kaisers
bat ein neues Adreßbuch notwendig gemacht. Ganz unbe¬
merkt hat sich in der stillen Zeit das Weltbild ein wenig
verschoben, und unsere kleineren Lcbcnskreise haben sich ge¬
ändert. Eine neue Zeitschrift ist eingegangcn, che sic er¬
schien, und zwei neue Theater sollen eröffnet werden, über
ihre Programme ist mit unsichtbaren Lettern der Wahl¬
spruch Ludwig Hevcsis gedruckt: Man kann rn? genug
modern sein. Auf ihren netten, kleinen Bühnen sollen nur
große Dichtungen verkörpert werden, Wedckind ist ange¬
kündigt und Hermann Bahr und ganz Junge neben diesen
Ewig-Jungen . Und nur der Kenner von Eröffnungspro¬
grammen lächelt ein wenig skeptisch; denn wenn auch ein
neuer Theatcrdirektor nichts weiter vom Propheten hat —
voll und ganz besitzt er doch seine Gabe des Derkündens.
Wie auf seinen Fremdenverkehr wartet Wien seit Jahren
schon aus sein Reinhardt -Theater, wartet er auf die Er¬
neuerung seiner Bühnenkunst; denn jetzt, wo die Schauspiel-
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Parteivorstand rührt sich nicht. Bebel ist ermattet schon
vor Beginn der Schlacht aus dem Saal gegangen. Er
allein hätte Vertagung erreicht. So muß Dietz, der Borg¬
mann zürnst: „Ich präsidiere nie wieder", zur Abstimmung
schreiten lassen. Ein Riesenlärm im radikalen Lager, ob
sie namentlich sein soll. Man einigt sich schließlich aus
namentliche Abstimmung. Will die „Saalverlasser" scst-
nageln. . . Um 12 Uhr nachts wird das Resultat verkündet.
228 gegen 64, durchaus nicht nur revisionistische Delegierte.
Händeklatschen. . . Eine „Schlacht" gegen die widerspensti¬
gen Bonder ist gewonnen. Siegessroh geht man heim, wäh¬
rend die Revisionisten sich in einem Lokal versammelt
haben und beschließen, die mitternächtliche Sitzung samt
ihrem Beschluß zu — ignoriere  n.

»
Preßstimmen.

Der Parteitagsbeschluß der Mittwochnacht steht be¬
greiflicherweise bei allen Blättern im Vordergrund des In¬
teresses. Wir beschränken uns aus die Wiedergabe einiger
liberaler Stimmen.

Die „Vofsische Zeitung" faßt ihr Urteil über den
Magdeburger Beschluß zusammen, indem sie schreibt: „Die
radikale Mehrheit hat durch ihren Beschluß bewiesen, daß
sie den Willen zum Mißbrauch  ihrer Macht besitzt. Rach
diesen Vorgängen ist eine Aussöhnung zwischen den
Revisionisten und den Radikalen vom Schlage der Lede-
bour, Haase, Luxemburg völlig unmöglich. Die Spaltung
der Partei , selbst wenn die Einheit äußerlich noch bis nach
den Wahlen aufrecht erhalten wird, ist unvermeidlich ge¬
worden. Nicht wie Genossen, selbst nicht wie politische
Gegner, wie erbitterte Feinde standen sich in Magdeburg
die Kämpfer vielfach gegenüber. Der Magdeburger Partei¬
tag ist für die Entwicklung der deutschen Sozialdemokratie
vielleicht ähnlich wichtig wie vor 35 Jahren der Parteitag
in Gotha, der den Zusammenschluß der Lassalleaner und
der Eisenacher zu einer einheitlichen Partei besiegelte.
Ständen die Reichstagswahlcn nicht vor der Tür , so
würde Wohl schon in Magdeburg selbst der unaufhaltsame
Zerfall der Partei zur Tatsache geworden sein, und die ver¬
gewaltigte Minderheit die Annahme des Antrages Zubeil
mit dem Aufruf zur Bildung einer neuen Partei beant¬
wortet haben."

Das „Berliner Tageblatt " führt aus : „Die sozial¬
demokratische Partei befindet sich offenbar in einer gefähr¬
lichen Selbsttäuschung über die Fähigkeiten ihrer Gegner.
Gewiß, Herr v. Bethmann-Hollweg hat sich bisher nicht
gerade als ein Mann von großem staatsmännischem Blick
erwiesen. Aber so weit reicht's bei ihm doch noch, daß er
bei der Magdeburger Budgetfrage eingreifen wird. Er
brauchte ja nur die Reden des Fürsten Bülow nach dem
Dresdener Parteitag zu lesen, um zu wissen, wie es ge¬
macht werden muß, damit dem Spießbürger die Gänsehaut
über den Rücken läuft. Und die Parteien des blau-
schwarzen Mocks werden natürlich erst recht mit der Magde¬
burger Budgetdebatte operieren, um die Wähler gegen die
Sozialdemokratie mobil zu machen und auf die roakionäre
Seite zu ziehen. Wirklich, den Zubeil, Liebknecht, Haase,
Ledebour, Stadthagen und Genossen gebührt in dieser Zeit
der Ordensdekorationen eine ehrende Anerkennung in Ge¬
stalt eines königlich preußischen Ordens. Sie haben ihn
mit ihrer Dummheit verdient. Es ist nicht unmöglich, daß
die Wirkung sich bereits bei der Stichwahl in Frankfurt an
der Oder zeigen wird. Jedenfalls : der vorgestrige Tag
kostet der Sozialdemokratie Hunderttausende von
Stimmen,  die ihr sonst bei den nächsten allgemeinen
Wahlen zugesallen wären. Es ist sehr wahrscheinlich, daß
auch die Scharfmacher,  die bisher in der national¬
liberalen Partei eine Minderheit bildeten, aus dem Be¬
schluß von Magdeburg zum Budgetstreit neues Leben
saugen werden. Für den nationalliberalen  Par¬
teitag in Cassel konnte es nichts Erwünschteres geben als
die radikale Drohung gegen die Vertreter des Grotzblock-

dichtungen wiederum Theaterdichtungen geworden sind,
nicht mehr die geistigen Werte des psychologischen Natura¬
lismus , sondern starke, sinnvolle Handlungen gelten, jetzt
könnte Wien wiederum die natürliche Hauptstadt in der
Bühnenwelt werden . . ., wenn ein Direktor käme, der es
wagt, uns die Stücke von Eulenberg, Schmidt-Bonn,
Gduard Stucken vorzuspielen. Und so oft in den letzten
Jahren ein neues Theater gegründet wurde, klatschten die
öffentlichen Stimmungsmacher in die Hände und brüllten
ihr: Ausgepaßt! Jetzt kommt es. Und schließlich hatten
wir ein Operettentheater oder eine Schwankbühne mehr.
Unsere letzte Hoffnung hieß Alfred von Berger. Kainz'
Kunst ist uns verloren, Herr von Weingartner ge¬
blieben. Er hat den blauen Demissionsbogenauf den Ur¬
laub mitgenommen, aber unterwegs hat er ihn verloren.
Herr Homma sucht das Balkanland der Operette nicht nur
mit der Seele, und eine böse Provinznichtigkeit tritt an
seine bedeutende Stelle. Das Bühnenbild hat sich ver¬
schoben und ist das gleiche geblieben, wo wir es anders
hofften. Neue Köpfe zeigen ihre Silhouetten , prägnante
Physiognomien sind verschwunden. Das feine Gelehrten¬
gesicht des Geheimrats Strümpell wird nicht mehr vor den
Hörern erscheinen. LetgMs wundervolle Laboratorien
lockten ihn aus der Wiener Baracke. Und doch wird auch
hier an der Erneuerung der wissenschaftlichen Institute ge¬
arbeitet. Seit kurzem steht aus dem Grund des „Bäckcn-
häusl ", des Versorgungshauses von anno dazumal, ein
hübscher, moderner Zweckbau, an dem nur der Miniatur¬
balkon höchst überflüssig erscheint. Und nüchterne, schwarze
Lettern an der weißgetünchten Fassade bekennen die Be¬
stimmung des Hauses: „Institut für Radiumforschung".
Mit zähem Beharrungsvermögen für das Alter, in stetem
Kampf gegen politische und finanzielle Schwierigkeiten
verändert Wien sein antiquarisches Gesicht in neuzeitliche
Formen.

Und ganz unvermerkt geht in den Häusern selber eine
tiefgreifende Wandlung vor sich. Wien wird darin Berlin
an moderner Lebenshaltung übertrumpfen. Wien wird
sich notgedrungen zu amerikanischen Lebensformen be¬
kennen müssen. Die Hausfrauen machen sehr bekümmerte
Gesichter. Sie wollen ihren Salon für den winterlichen
Jour schon rüsten. Aber die arbeitssamen Hände fehlen,
und verzweifelnd sinken die dirigierenden Hände in den
Schoß. Vor den Dienstbotenbureaus stauen sich Mengen
bereitwilliger Arbeitgeber. Aber die Arbeitnehmerinnen
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gedankens. Der Sieg des Radikalismus in der Sozial¬
demokratie, zumal wenn er mit gewaltsamen und
brutalen  Mitteln erzwungen wird, provoziert den
Gegen st oß der Reaktion  im Reich wie in Preußen.
Nie waren die Vertreter des sozialistischen Radikalismus
uiehr von allen guten Göttern verlassen,  als
indem sie die prinzipielle Scheidung zwischen dem Revisio¬
nismus und dem Radikalismus in ihrer Partei mit Gewalt
herbeiführten."

Auch die „Liberale Korrespondenz" folgert aus dem
Verlauf des Parteitages eine Rückwirkung bei den nächsten
Wahlen. Sie schreibt: „Was nun geschehen wird ? Zunächst
gar nichts!  Aber die wilden Szenen von Magdeburg,
der Mangel an wirklicher Disziplin , die Vergewal¬
tigung  der Minderheit, die innere UnWahrhaftig¬
keit  der ganzen Aktion — alles dies wird der Bevölkeruißz
ein so unerquickliches Bild von der tatsächlichen Zerrissen¬
heit der sozialdemokratischen Partei geben, daß dieser An¬
schauungsunterricht schließlich wicht ohne Einfluß
auf die Wahlen bleiben kann."

SS

Eine Unterredung mit Dr. Frank.
hd. Magdeburg, 22. September. Abgeordneter Dr.

Fra nk - Mannheim fürchtet keinen Augenblick eine
Trennung der Partei , etwa in einen norddeutschen und
einen süddeutschen Flügel — daran dächten selbst die
extremsten Elemente in beiden Lagern keinen Moment.
Dr. Frank berief sich in einer Unterredung für seine Auf¬
fassung der Situation zunächst auf die Erklärung, die er
selbst gestern in seinem Schlußwort abgegeben und wo er
zwei Dinge sestgehalten habe. Erstens, daß gegen die
Groß b lockpol itik  bei den Wahlen sowohl in Baden
wie im Reich, wie er sie verlangt hat, in den ganzen
Debatten sich auch nicht eine einzige Stimme gemeldet habe,
daß die sozialdemokratische Partei sich nach wie vor einig
sei, diese Art der Großblockpolitrk insbesondere auch bei
den Neichstagswahlen zu erstreben.  In der Budget¬
frage, so fuhr Dr . Frank fort, hat man gestern mitten tn
der Nacht noch unter Nichtbeachtung der Geschäftsordnung
und der Kameradschaft nachträglich einen Beschluß gefaßt,
der nur als eine Drohung für künftige Budgetabstimmungen
aufgefaßt werden kann. Auch dieser Beschluß steht km
Widerspruch  mit unserem eigenen Parteistatut . (B. T.)

Volitlsche Kbersrcht.
Girre psLMsche Mede des Statthalters

Grafe » Wedel.
In einer Rede, die der Statthalter Graf v. Wedel

gestern in L ö r chi n g e n aus Anlaß der Eröffnungs¬
feier der Bezirkspflegcanstalt hielt , nahm Graf von
Wedel Anlaß , aus gewisse, in jüngster Znt kräftiger in
die Erscheinung getretene Bestrebungen des 8 o u
vsr . r f rang Ais  Bezug zu nennen . Der Statt¬
halter äußerte den Wunsch, daß die gemeinsame Arbeit
aller sich nicht nur aus das Gebiet der Volkssücsarge
und der Nächstenliebe beschränken, sondern daß sie sich
auch immer mehr und freudig auf dem großen Gebiet
der Gesamtinteressen des engeren und weiteren Vater¬
landes betätigen möge.

„Zu meinem lebhaften Bedauern " — fuhr . Graf von
Wedel fort — „sind im Laufe der letzten .Zeit M i ß-
verständnisse und Gegensätze  in die Er¬
scheinung getreten, die schon an sich geeignet sind, den
Frieden und die ruhige Entwicklung des Landes zu ge¬
fährden , deren Vertiefung aber unfehlbar schwere
Schäden für dasselbe nach sich ziehen müßte . Lassen
Sie uns alle, meine Herren , in der ernsten und red¬
lichen Arbeit für das Wohl des Landes und die Inter¬
essen des Reiches das Einigende suchen und finden.

bleiben aus . Die Wiener Hausfrau kann kein Dienstmädchen
finden. Die Fabriken und Kontore verbrauchen die tüch¬
tigsten Kräfte. Freilich: die Entlohnung ist hier minder
gut, aber der Zwang steter Beaufsichtigung, die Not¬
wendigkeit, sich jeden Schritt nachspüren zu lassen, die fehlt.
Und die Dienstmädchen ziehen dem vergoldeten Käsig eine
Karte, einsame Freistätte vor. Bald wird dem Hotelsommer,
an den sich der Wiener schon gewöhnt hat, auch ein Hotel¬
winter folgen. Man wird Familienhäuser bauen, in denen
der Wirtschaftsbetricb wie in Amerika industrielle Formen
annimmt.

Die gute alte Zeit verendet. Im Juli legte sie sich
aufs Ohr und ist aus dem Sommerschlaf nicht mehr er¬
wacht. Auch in unserer Stadt springt der Geschwindig¬
keitszeiger aus eine andere Ziffer. Man regt sich, man
arbeitet. Man reduziert vier Monate Landaufenthalt und
acht Wochen Reisezeit, und selbst dieser Müßiggang wird
unerträglich. Den Hochadligen in Böhmen wurde die
Ferienzeit zu lang, und wie kleine Buben, die schon allzu¬
lang kein Rechenexempel gelöst haben und nun Schule
spielen, so haben die Schwarzenberg und Lobkowitz in der
Julihitze ein bißchen Parlament gespielt und das Rcchen-
exempel der Sprachensrage zu lösen versucht. Sie wollten
dem herbstlichen Großreinemachen im Parlamentsgebäude
und im Landhaus zuvorkommen und die Trümmer aus dem
letzten Obstruktionskamps beiseite schassen. Zum erstenmale
seit zwei Monaten sehen wir der Weisheitsgöttin vor dem
Parlament ins Antlitz; die stille Zeit hat ihre Züge ganz
verändert. Die Welt versank in Sommerschlaf: da begann
Wiens politisches Erwachen. Noch liegt die Erde über
dem Grab Luegers locker, und seine Getreuen bringen nicht
mehr als ein paar tausend Kronen für ein Denkmal aus.
Gegenwartsintercssen verbrauchen die Kräfte seiner Partei
und lassen ihr zur Vergangenheitspietät keine Zeit. Die
Riesengestalt Luegers ließ keiner andersartigen politischen
Persönlichkeit Raum in dieser Stadt . Nun tauchen
allenthalben neue Gesichter aus. Der Wiener Bürger wird
aus dem Stimmvieh, dem Barrierestock wieder kritisch
wägender Wähler.

Mit neuen, unverhofften Zügen ist das Wiener Leben
aus dem Sommerschlaf erwacht. Und die Lobredner der
Vergangenheit werden ihren Schmerzruf ändern müssen.
Er gilt nicht mehr der entschwundenen Kindlichkeit unserer
Buben und Mädchen. Die Lobredner der Vergangenheit
seufzen: es gibt keinen Sommer mehr. Die stille Zeit ist
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Tann wird das die einzelnen Bevölkerungsteile heute
noch Trennende im Laufe der Jahre von selbst ver¬
schwinden. Kein verständiger Mensch denkt daran , den
Eingeborenen ihre berechtigte Eigenart  zu
rauben , sie in der Pflege ihrer Erinnerungen
oder gar in der pietätvollen Ehrung der Toten zu hin¬
dern , vorausgesetzt indessen, daß dieser Kultus , wenn
ich den Namen gebrauchen darf , sich in denjenigen Gren¬
zen hält , die ihm durch den Ernst seines Charakters,
ganz besonders aber auch durch die Stellung des. Landes
als Glied des Deutschen Reiches gezogen sind. Denn
wo dieser Kultus sich äußerlich in agitatorischen und
d e m o n st r a t iv e n Formen  zu betätigen , wo er
in die Speichen des Rades der geschichtlichen Entwicke-
lirng einzugreisen sucht, da vergeht er sich, indem ec
das Begriffsvermögen des Volkes verwirrt , an den
lebendigen Interessen des Landes und des Reiches, und
die Regierung wird in Erfüllung ihrer unverrückbaren
Pflicht solchen Bestrebungen , wo immer sie sich zeigen,
mit unbeugsamer Energie entgegentreten ."

Im weiteren Verlaufe seiner Rede erklärte es der
Statthalter als eine Versündigung an den jungen
Generationen , wenn sie an manchen Orten durch . die
Erziehung  im Geiste einer politischen Ver¬
gangenheit,  die sie nicht gekannt haben, mit Emp¬
findungen durchtränkt werden, unter denen einst ihre
Großväter und Väter schmerzlich litten . Es sei ent¬
schieden eine Versündigung an der eigenen Heimat,
wenn man da und dort die Wunden , die derselben einst
geschlagen wurden , anstatt sie heilen zu helfen, künst¬
lich offen zu halten suche. Wer die geschichtlichen Tat¬
sachen negiert oder ihnen gar entgegenarbeitet , der jagt
einem un erreich baren Phantom  nach und
dient nicht dem Wohl seines Vaterlandes , dessen Ge¬
schicke nun einmal durch unantastb are Verträge
gestaltet worden sind. Nur wer den Blick nach vor¬
wärts richtet, hat eine Zukunft . Lassen Sie uns alle,
meine Herren , ob Eingeborene oder Eingewanderte,
unter gegenseitiger Achtung der besonderen Stammesart
in gemeinsamer Arbeit die Wohlfahrt des Landes und
des Reiches fördern , in dem wir gleichzeitig aufreizende,
die friedliche Entwickelung störende Bestrebungen ernst
und sachlich zurückweisen. Stellen Sie . meine Herren
Einheimischen, sich stets loyal auf den Boden der ge¬
gebenen nationalen Verhältnisse . Denn auf diesem
Boden allein kann sich die A u s g l e i chu n g noch vor¬
handener Gegensätze nach und nach vollziehen, aus ihm
allein gedeiht der gesunde Fortschritt und der innere
Friede , auf ihm allein kann einst das von Ihnen er¬
sehnte Endziel erreicht werden. Schließlich wendete
sich der Statthalter in bewegten Worten an die Be¬
amten des-Landes , denen er vor Augen hielt , sie möchten
ihrer Pflicht eingedenk sein, sich in ihrer Wirksamkeit
stets als wirkliche Angehörige  ihrer neuen
Heimat  zu fühlen und auf deren in mancher Rich¬
tung verschieden gelagerte Verhältnisse die ge¬
bührende Rücksicht  zu nehmen.

Der Statthalter schloß mit einem begeistert aufge¬
nommenen Hoch auf Se . Majestät den Kaiser.

Varteilags -Ueserir.
Zum sozialdemokratischen Parteitag hat der frühere

„Vorwärts "-Re>dakteur Kurt Eisner  der Parterpresse
eine Reihe Parteitags -Regelu zugestellt, die hier und da auch
veröffentlicht worden sind, obwohl ihre niedlichen Heine«
Bosheiten oft gegen die besten Freunde des gemaßregelterr
Revisionisten, die bösen Radikalinskis in der Partei , sich
richten. Es heißt da u. a.:

„Bevor du auf den Parteitag gehst, stelle dir eine Liste
'5>ct Teilnehmer auf. die du leiden, und derer, die du nicht

gewesen. Und in ganz anderem Sinne als die Malkontenten
der,Witterung kann man sagen: in diesem Jahr hat es keinen
Sommer gegeben. Aber wenn ein starker Wind morgen die
letzten Wolken zersetzt, dann leuchtet vielleicht überall
frisches, grünes Leben. Dr . Hans Wantoch.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag,  den 22. September: „Carmen". Oper

in 4 Akten von G. B i z e t.
Als man die einst berühmte Opernsängerin Mara wegen

der Unbeweglichkeit ihres Spiels in leidenschaftlichen Rollen
tadelte, rief sie in ihrer urwüchsigen Derbheit: „Ach was!
soll ich mit Arm' und Beinen singen? Was ich mit der
Stimme  nicht vermag das will ich nicht!" Es gibt jetzt
so nianche moderne Sängerin , die viel eher — umgekehrt
denkt oder wenigstens ihre besten Gesangseffektedurchaus
nicht mit der Stimme allein erstrebt. Maria Labia (von
der „Komischen Oper" in Berlin), welche gestern als Car¬
men gastierte, hat ausgeprägte Neigung zu solcher Bühnen¬
virtuosität ; ihre kräftige musikalische Natur schützt sie aber
wohl vor Übertreibung nach dieser Richtung. Ihre Sonder¬
kunst ist ja hier schon bekannt und anerkannt. Die Stimme
ist nicht übermäßig groß, auch in der Höhe nicht ganz frei
von leisen Schatten der Verbrauchtheit, doch ungemein trag-
fähig; der Tonanschkag encrgie- und charaktervoll; und die
Art , wie selbst gewisse Unvollkommenheiten des Organs zur
dramatischen Verlebendigung verwandt werden, bezeugt die
besondere Künstlerschast dieser Sängerin , welche mit lies
durchdringender Empfindunaskrast starke, oft packende Wir¬
kungen des dramatischen Ausdrucks hervorzuzanbern weiß.
In der Darstellung entfaltet Maria Labia eine entschiedene
Eigenartigkeit der Anschauung und Selbständigkeit des
Stils.

Welch eine lebenstrotzende Gestalt — diese Carmen mit
ihrer geschmeidigen, schwellenden Figur , den merkwürdig
schlenkrigen, dabei doch anmutigen Bewegungen; mit diesen
blitzenden Zähnen und diesen brennenden Augen, die
sprechen und spielen, und singen und siegen, und so alles in
ihren Bann zwingen! Und dazu dies vibrierende Tempe¬
rament : ein Dämon an Übermut und Leichtsinn, an Gau¬
nerei und Sinnlichkeit! Maria Labia gab die Rolle in
französischer Sprache, die zwar ihrer raffinierten, bei freie-
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leiden kannst. Stimme immer mit den letzteren, dann
kommen richtige Beschlüsse heraus."

„Auch in der politischen Welt ereignet sich manchmal
etwas Neues. Es ist also nicht immer beweiskräftig,
wenn man eine Meinung begründet: „Schon X Y Z sag!
'sehr richtig . .

„Die Phantasie des Zukünftigen arbeitet pessimistisch.
Wenn man die sozialistische Gesellschaft des Zukunstsstaates
bekämpft, so malt man ein Gemälde, als ob im Gegen¬
wartsstaat ein Hausen von Narren und Verbrechern
schrankenlos wütete. Zukunstsgedanken über die Partei-
entwicklung lassen sich mit einem Wort auSrottcn: Das
führt zur Versumpfung."

„Diskutiere so, als ob du schon zehn Jahre danach
lebtest." . . .

„Es ist nützlich, sich bei dem, was man lagt, etwas zu
denken; man sagt es dann meist nicht." (

„Es ist ein Unglück für einen Redner, gute Grunde zu
entwickeln; fein Gegner hält das für eine besonders
empörende Gemeinheit."

Ein allbekanntes Wort ist wirksamer als taiffend neue
Gedanken. Nichts ist eitler als das Publikum. Es will
immer nur in den Gedanken des anderen bk BeMngung
seiner eigenen Gescheitheit wiederfinden. Man sÄl des¬
halb immer nur reden, was alle schon wissen. So ent¬
stehen die Zwischenrufe: Sehr richtig!" ^ ^

„Alles Unheil in der Welt kommt von den Verbots¬
tafeln. Weil im Paradies zu lesen war : „Es ist verboten,
Apfel zu essest", verloren wir cs. Wird hxz  Verbotstafel
allgemein, so nennen das manche „Prinzip "."

Wenn nur ein Tausendstel der Leidenschaft, die aus-
qewendet wird, um Beschlüsse durchzusetzen über das , was
man nicht tun dar;, hergegcben würde für das, waS man

Lies vor jedem Parteitag alle Protokolle der vorher¬
gehenden durch. Und dann babe den Mut , die Beschlüsse
zu vermehren." .

„Die Abneigung gegen den Heldenkult entiprmgt hauft.g
der Begierde, zu verbergen, daß man selber kein Held ist.
Man glaubt zu wachsen, wenn man die anderen um cmeu

„Regierungen lenken von inneren Schwierigkeiten ab,
indem sie die Leidenschaft nach außen leiten. Set Parteien
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Schultze." _ -

Deutsches Reich»
--- Die Gerüchte bau einer Verlobung der Prinzessin

Viktoria Luise, der Tochter des Kaiserpaarcs, mit dem Erz¬
herzog Karl Franz , dem ältesten Sohne des verstorbenen
Erzherzogs Otto von Österreich, waren am Mittwoch in
Budapest verbreitet. Man erzählte sich, daß Kaiser Wilhelm
die bestehenden konfessionellen Schwierigkeiten beseitigt
habe. Diese Nachricht ist, wie das „Bcrl. Tagebl." erfährt,
aänzlich unbegründet. Das gleiche Gerücht tauchte, wre er¬
innerlich, bereits vor zwei Jahren auf und wurde damals
amtlich dementiert. ES wurde besonders daraus hmge-
Wie' eu, daß die Prinzessin sich niemals  dazu verstehen
würde, zum Katholizismus  überzutreten . Auch bie
seinerzeit verbreitete Meldung, daß die Tochter des Kaisers
einem englischen Prinzen die Hand reichen werde, ist sofort
dementiert worden.

* Die Festtage in Hohenzollern-Sigmaringen. Der
Kaiser traf gestern mittag in Sigmaringen ein; bald darauf
fand die feierliche Enthüllung des Denkmals des Fürsten
Leopold statt. Hierauf unternahm der Kaiser ^mit den
Fürstlichkeiten eine Fahrt durch die Straßen der Stadt bis
zum Rathaus , wo ihm der Bürgermeister den Wrll-
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kommensgruß der Stadt entbot. Bei der Galatafel im ■
fürstlichen Schlosse, die dann nachmittags stattsand,
erhob sich Fürst Wilhelm von Hohenzollern
zu einer Rede, in der er dem Kaiser seines Hauses
und seinen tiefempfundenen Dank für die Teilnahme
an der Gedächtnisfeier zu Ehren des Fürsten Leo¬
pold darbrachte, dessen Andenken Segen spendend unter
dem Zollernvolke fortlebe. Auch das ZoAernvolk, das
seit altersgrauer Zeit Leid und Freud mit feinem Fürsten¬
hause teile, erblicke in der Gegenwart des Kaisers eine be¬
sondere Ehrung und Würdigung des Fürsten, dessen ganzes
Wesen deutsch gewesen fei, insbesondere auch in Treue zu
König, Kaiser und Reich. Das Zoüernvolk habe die Treue,
die der Fürst ihm hielt, freudig zurückgegeben. Daher seien
die Zollern freudig und vertrauensvoll dorthin ^ gefolgt,
wohin ihre Fürsten geführt hätten, und als Fürst Anton
vor nunmehr 61 Jahren sein schönes Land an die Krone
Preußens abgetreten habe, da hätten sie gewußt, daß er
Großes wolle," und daß ihm kein Opfer zu groß sei, um die
Einigkeit Deutschlands aus dem Reiche der Träume in die
Wirklichkeit zu versetzen. Der Fürst schloß mit einem
dreimaligen Hurrah auf de» Kaiser. Die Abreise des Kaisers
nachPotsdam erfolgte abends 9 Uhr. — Der „Staats an-
zciger" meldet: Der König verlieh dem Fürsten Wilhelm
von Hohenzollern das Prädikat „Königliche Hoheit" für
seine Person. lBisher führte der Fürst von Hohenzollern
den Titel Hoheit laut preußischer Verleihung von 1850.)

* Keine Reise des englischen Königs nach Deutschland.
Die dem englischen Hofe nahestehende„Westminster-Gazette"
erklärt daß die Behauptung über eine Reise des Königs
nach dem Taunus unbegründet sei. Damit würden auch die
Meldungen von dem Zusammentreffen der Herrscher Deutsch¬
lands , Englands und Rußlands im Taunus sich erledigen.

* Der Rücktritt des Oberpräsiderrten von Pommern,
Frhrn . v. Malbahn , soll nach einigen Blättern zum l . April
n I bcvorsteben. Wie erinnerlich, hatte Freiherr von
Maltzahn kürzlich bei der Jubiläumsfeier in Stolp scharfe
Ausdrücke gegen die Presse gebraucht.

* Gegen neue Steuern wendet sich entschieden bic
„Germania"  in dem sicheren Gefühl, daß solche Früchte
der von ihr so gerühmten Finanzreform das Volk noch er¬
bitterter machen müssen. Das Zcntrumsblatt schreibt:
„Den Gedanken, schon jetzt wieder neue Steuerqucllen zu
'erschließen, maa die Regierung nur fahren lassen, da er
kaum Aussicht auf Verwirklichung hat, es sei denn, daß der
Bundesrat eine Erhöhung der MatrikuTarbeiträge über
80 Pf . pro Kops der Bevölkerung hinaus in Aussicht nimmt.
Auch für die StaatSwirtschaft muß, Wie für die Privatwirt¬
schaft, bei der Ausstellung des Etats der Grundsatz gelten,
daß man sich„n a ch d e r D c ckc str e ckcn s o l l".

* Kerne neuen Steuern. Der „Lokalanz." teilt einiges
aus den Besprechungen des Reichskanzlers mit den Ministern
und Staatssekretären mir. Das Wescittliche dieser Mit¬
teilungen ist, falls sie richtig sind, die Bestätigung, daß von
dem Versuch, neue Reichssteuern auszuschrciben, mindestens
vor den Reichstagswahlen des nächsten Herbstes Abstand
genommen  wird.

* Eine verfrühte Meldung. Nack Meldungen aus Rom
verbreiten die dortigen Blätter die Nachricht, daß der Drei¬
bund unverändert bis 31. Dezember 1920 erneuert worden
sei. Demgegenüber wird von Berliner unterrichteter Stelle
mitgeteilt, daß Verhandlungen über Verlängerung des
Dreibundes überhaupt noch nicht gepflogen worden sind
und dieses ganze Thema auch in den Begegnungen, die
zwischen den Staatsmännern der Drcibundstaaten tu der
letzten Zeit stattgcfundcn haben, mit keinem Wort erwähnt
worden ist.

* Beratungen zur Sicherung des Eisenbahnverkehrs.
Unter dem Vorsitze des Eisenbahnzentralamtes begannen
in Erfurt die Beratunaen über die Sicherung des Eisen¬
bahnverkehrs. an denen Obcrbeanste der sämtlichen
preußisch-hessischen Eisenbahndirektionen und der übrigen
deutschen Eisenbahnen teilnähmen. Es wurden Beschlüsse
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gefaßt über Bestimmungen für die Beförderung leicht
empfindlicher Gegenstände, über EisenbahnstgnalLci.n,
über die Kennzeichnungdes Personals der Hilfszüge per
Eisenbahnuiffällen, über erneute Vorschriften für das Tele-
graphenwcfcn und über die Prüfung von Erfindungen auf
dem Gebiete des Zugsicherungs- und Rangierdienstes.

* Ein Wohmingsgrsetzemivurf in Vorbereitung. In
den Beratungen der Städtebauwoche in Düsseldorf taue
gestern der Geheime Oberrcgierungsrat Ist-. F-eund aus
dem Rcichsamt des Innern in seinem Vortrag über vre
moderne Entwicklung städtischer Bodenpolitik mit, daß zur¬
zeit ein Gesetzentwurf über die Bildung von K ommunau
verbänden für bic Boden - und W o h nungs --
Politik  in Bearbeitung sei und im nächsten Winter vorgc-
legt werde.

* Deutsche Handwerker und Kaufleute auf der Brüsseler
Weltausstellung. Zum Besuch der Weltausstellung sind etwa
120 deutsche Handwerker und kleine Kauflcutc, die auf Kosten
des Hansabundes  die Ausstellung besuchen, unter
Führung des Geheimen Justizrats Df. Ricßcr am Mitt¬
woch in Brüssel  eingetroffen . In der deüffchcn Ab¬
teilung begrüßte sie in Vertretung des abwesenden Reichs¬
kommissars Regierungsassessor Dv. Haniel, woraus Pro -^
fcffor Jessen-Berlin einen kurzen erläuternden Vortrag hrelt.

* Zur Aussperrung der Metallarbeiter. Der Zentral¬
em der deutschen Gewerkvereine(Hir sch-Dunker) hat
eingehend über den Stand der Werftarbeiter-Bewegung und
pcn von dem Gesamtvorstandc deutscher Wetall-Jndustrieller
gefaßten weiteren Aussperrungsbcschluß beraten. Die bis¬
her in der Bewegung cingeschlagene Tattik fand einmütige
Billigung. Die ferneren Maßnahmen sollen der zur Be.
obachtung dieses Kampfes eigens eingesetzten Kommission,
in der Vertreter aller beteiligten Gcwerkvereine sitzen, Vor¬
behalten bleiben. Schließlich wurde von dem Vorsitzenden
erklärt, daß bei erfolgter Aussperrung der 60 Prozent von
den übrig bleibenden 40 Prozent kein Arbeiter die Arbeit
niederlegen darf ohne Genehmigung der Orgamsations-
lcitung. — Die Leitung des Ortsvereins Berlin vom christ¬
lichen' Metallarbeiter-Verband erklärte aus Befragen,^daß
sie vorläufig zu der veränderten Sachlage noch keine Stel¬
lung nehmen konnte, da sie die Weisung des Hauptverbandes
in Duisburg erst abwarten müsse. Ebenso hat sich die Lei¬
tung des deutschen Metallarbeiter-Verbandes zu dem Be¬
schluß der Arbeitgeber noch nicht äußern wollen.

* Wieder ein deutsches Gut im polnischen Besitz. Der
ehemalige Gutsverwalter Kenne manns,  jetzige stell¬
vertretende Amtsvorstcher in Fraucnwaldau , Reimann,
verkaufte sein Gut an einen Polen.

* Spionage. In Avry im Landkreise Metz wurde der
Landwirt Jungblut wegen Spionage verhaftet. Er soll
angeblich Pläne deusscher Forts an Frankreich verkauft
Haben.

Ausland.
Kstsrveich -Unsarrr.

NachMnge zum Kaiferbcsuch. Mehrere Dudapester
Blätter richten heftige Angriffe gegen den Thronfolger,
Erzherzog Franz Ferdinand , weil anläßlich seiner Soiree
zu Ehren des deutschen Kaisers keine einzige offizielle Per¬
sönlichst Ungarns , nicht einmal der Ministerpräsident,
geladen worden, sei. — Ter Wiener Stadtrat beschloß, den
historischen Moment, da Kaiser Wilhelm die Rede im Rat-
Hause hielt, zum ewigen Gedächtnis auf von Künstlerhand
anzusertrgender Plakette festzuhalten.

Der Bndfittplan 1910. Beim Budget pro 1910 kommen
Aufwendungen für die Annexion Bosniens , ferner dir
Schuld an die Türkei in Betracht. Das Mehrerfordernis
für Heer und Marine pro 1910 ist verhältnismäßig gering
und dürste fünf bis sechs Millionen kaum überfchrettrn.
Hinsichtlich des Budgets für 1911 kommen für das Heer der-

ster Rhythmik höchst spitzfindigen Diktion weit entgeaen-
kommt; doch aber für den allgemeinen erfolgreichen Eindruck
zuweilen weniger vorteilhaft erschien:

Seüora Frasauita - Friedfeldt : Was
ist's Mit Carmen ? Sag ' doch, sprich!

Carmcncita - Labia (von der Komischen Oper in
Berlin) : Je suis amoureuse'

Seüor Schuh (gleichsam als vereidigter Trans¬
lator ) : Sie ist verliebt! Ha, ha, ha!

Doch Maria Labia bebauptete trotz alledem den Sieg:
Nach der zügellosen Ungebundenheit des ersten Auftritts,
wo sic den ahnungslosen Jose förmlich raubtierartig um¬
schlich. fesselten all die Äußerungen von spielerischem Trotz
und ausgelassener Laune bei der Gefangennahme; und die
listig durchtriebene Gaukelei, welcher der Leutnant und der
Sergeant unrettbar verfallen waren. Das alles gab sich so
leichthin und natürlich: man konnte solchem Wildfang nicht
gram' sein, zumal artch der leichtfertigste Zynismus stets
durch kecken Humor eine mildernde Beleuchtung enrpfing.
Diese Carmen beherrschte eben ihre Umgebung nicht nur
durch äußere Reize,, sondern auch durch die Überlegenheit
mächtigen Willens und sprühenden Geistes: durch wilde
Dämonie. So war auch das Duett mit .Joss lim 2. AM
ciit Gipfelpunkt der dramatischen Darbietung : wie sie diesen
armen Kerl mit magischen Kreisen enger und enger um¬
zieht; dann, als das verblendete Opfer entrinnen will
höhnt, spottet und in heller Wut aufflammt, bis sie sich
triumphierend dem Neugewonnenen in verführerischerHin¬
gabe zuwendct —: das waren alles gesangsdramatiscbc
Szenen und Bilder von zweifelloser Anziehungskraft. Diese
Carmen durfte als ein echt südländischer Rassethpus gelten.

Herr Dr . Bannasch (von Elberfeld), dessen Kunst
neulich schon an dieser Stelle besprochen wurde, gastierte
als Don Joss und bewies, das; seinem Gesang auch zariere
Lyrismen des Ausdrucks nicht fremd sind. Besser fteilich
liegt ihm das Kernige, Kraftvolle, das sich frisch und unge¬
künstelt äußert. Eine vermehrte Veredelung des Tons
dürste von der Zukunft noch zu erwatten sein. In Spie!
und Darstellung gewann das irrlichterierende Wesen Don
Jos6s volles Leben.

Das Haus war endlich einmal wieder stattlich gefüllt
und an Beifall für die Gäste und Einheimischen schlte es
nicht. 0 - D.

Aus Kunst uitü Festen.
C. K. Über die japanische Expedition nach dem Süd¬

pol, die am 1. August von Tokio abgegangen ist und von
welcher wir s. Zt . berichteten, liegen jetzt eingehendere
Mitteilungen vor. Ihr Leiter, der Reserveleutnant Shirapc

' -Choku, hat die Berichte von Nordenstjöld, Peary , Scott
und Shackleion über ihre jüngsten Fahrten genau studiert
und wird sich die von ihnen gewonnenen Resultate bei
seinem Unternehmen zunutze machen. Die eigentliche

- Fahrt geht von den Bonin-Jnseln in Australien aus , wo
' bereits ein Schoner von 200 Tonnen, mit allen nötigen
s Provisionen versehen, bereit liegt. Choku hofft, am
i 15. November die Eisbarricrc zu erreichen, wo Scott im
- Jahre 1903 sein Hauptlagcr aufschlug. Am 21. November
c will er dann nach dem Südpol ausbrechen, und zwar soll
> seine Expedition nt zwei Abteilungen dem Ziele zustreben,
i Die erste, deren Führer er selbst ist, wird außer ihm aus
* einem Astronomen, einem Geologen und zwei Begleitern

bestehen und fünf Pferde mit sich führen, die das Gepäck
1 tragen sollen . Choku rechnet damit , daß er in täglichen
t Wanderungen von 20 Kilometern wird vorwärts kommen
e können. Am 28. Januar 1911 würde dann nach seinen
) Berechnungen der große Tag gekommen sein , an dem er
t den Südpol erreicht. Die zweite Abteilung, die hinter
- der ersten hcrmarschiert, soll an einem bestimmten Punkte
i Hält machen und die erste Abteilung bei ihrer Rückkehr
h vom Pol neu verproviantieren. Der Forscher will drei

Tage am Südpol bleiben, in dem Eis eine eiserne Büchse
c zurücklassen, die einen ausführlichen Bericht seines Unter-
c nehmens enthält, die japanische Fahne aufpflanzen und
i. eine genaue Karte aufnehmcn. Die Verwirklichungdieses
st bis in alle Einzelheiten sestgestellten Programms wird
e freilich von verschiedenen Umständen abhängen, aber der
e Leutnant glaubt alle Hemmnisse so weit als möglich aus-
h geschaltet zu haben. Shirapc Choku hat sich bereits durch
■1 seine Erforschung der Kurilen einen guten Ruf in der
§ Wissenschaft erworben und besonders als Geologe Vor-

zügliches geleistet.
it Theater und Literatur.

An .die Witwe von Kainz  wurden folgende Kon¬
st dolenz.cn gesandt: „An Frau Greta Kainz, Wien. IM Auf-
} trag Sr . Exzellenz des Grafen Hülsen, der zurzeit im Aus¬

land weilt, gebe ich Dir Kenntnis davon, daß Sc. Majestät

durch den Flügeladjutanten vom Dienst unserem General¬
intendanten haben mitteilen lassen, daß Majestät die Nach¬
richt von dem Tode des Hoffchauspielcrs Joseph Kainz mit
tiefem Bedauern über das Hinscheiden des so großen Künst¬
lers vernommen hat. Daß ich heütc nicht bei Dir sein kann,
empfinde ich schmerzlich. Dein Paul L i n d a u." — Das
zweite Telegramm lautet : „Au Frau Kainz, Wien. Der
Kronprinz und die Kronprinzessinhaben mich beauftragt.
Ihnen höchstihr herzlichstes Beileid anläßlich des Todes
Ihres Herrn Gemahls auszusprechen, dessen hohe Kunst
die höchsten Herrschaften zu bewundern oft Gelegenheit
hatten. Graf v. Bismarck - Bohlen,  Hofmarschall."

Unter großer Teilnahme fand gestern nachmittag das
Leichenbegängnisvon Joseph Kainz  statt . Fm Traucr-
bausc wo auch Oberhofmeister Fürst M o n t c n n o v o
sich eingefunden hatte, hielten Direktor Baron Berger,
Regisseur T hi m i g und der Stuttgarter Intendant
P u t l i tz, letzterer namens des Deüffchcn Bühnenbereins,
Trauerreden. Im sechsspännigen Leichenwagen, welchen
die Gemeinde Wien -beigestellt hatte, wurde die Leiche zur
Einsegnung in die Schottenkirche verbracht. Sodann er¬
folgte die ' Beisetzung auf dem Döblinger Friedhof. Am
Grabe sprachen der Schriftsteller Glücks mann  namens
dos Deutschen VoMstheaters, Dt. Ki I i a n für die Mün-
chener Hoftheaterintendanz. Dr . Maning  namens deS
Prager Landestheaters und Regisseur Thimig,  der Ab-
schiedSgrüße der Hoftheater in Karlsruhe und Dresden
verdolmetschte.

„O M e u s ch!" betitelt sich der neueste Roman von ;■
Hermann B a hr , der soeben im Verlag von S . Fischer j
in Berlin erschienen ist. Der Roman ist der dritte einer I
lose zusammenhängenden Serie.

Ludwig Ganghoser  schreibt für seine Vaterstadt
K a u f b e u r en ein neues Tänzelfest, nachdem sich das alte
Festspiel als reformbedürftig erwiesen hat.

Wissenschaft und Technik.
In einem Vortrag über die Lehrerbildung,

den Prof . W. Rein - Jena im Frankfurter  Lchrer-
verein hielt, kam er auch aus die Frankfurter Uni¬
versität §s ra  g e zu sprechen. Er empfahl warm die
Gründung einer Universität in Frankfurt und bezeichnete
als ein- ihrer Ausgaben die Errichtung einer besonderen
pädagogischen Abteilung.
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hältnismäßig geringere Restaufwendungen in Betracht, wo¬
gegen der Marinekommandant das Gesamterfordcrnis für
den Bau eines Dreadnoughts und für den Bau eines zweiten
Dreadnoughts in Anspruch nehmen wird. Die Angelegen¬
heit ist jedoch noch nicht in ein konkretes Stadium getreren.
Den Belegationen wird noch in der diesjährigen Session
eine Denkschrift über die Anstriche der Heeres- und Marine¬
verwaltung vorgelegt..

Zur Einigung in Böhmen. Der österreichische Minister¬
präsident Baron v. Bienerth hat dem Oberlandmarschall
Prinzen von Lobkowitz eine Drahtmitteilung gesandt, in
der er ihm die Glückwünsche der Regierung zu der erzielten
Einigung zwischen Deutschen und Tschechen ausspricht. Der
böhmische Landtag wird, wie jetzt endgültig scststcht, am
SO. d. M. einberusen werden.

Die passive Resistenz der Eisenbahner. Dem „N. W. T."
zufolge begann um Mitternacht auf den bosnisch-herzego-
winischen Staatsbahnen die passive Resistenz der Beamten¬
schaft und der Bediensteten, da ihre Verhandlungen wegen
der Gehaltserhöhung, bezw. Lohnverbesserungergebnislos
verlaufen sind.

Belgien.
Die Preisverteilung der Brüsseler Ausstellung findet,

Wie jetzt verlautet, bestimmt am 18. Oktober statt.
Der Kongreß der Jungägypter . Der in Paris ver¬

botene Kongreß der national -ägyptischen Partei wurde in
Brüssel -durch Mohammed-Bei-Farid eröffnet. Zu dem
Kongreß, der drei Tage dauern wird, sind Vertreter Frank¬
reichs, Deutschlands, Irlands , Indiens und Rußlands an¬
wesend. Zweck der Tagung ist, Europa auf die politischen,
sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse Ägyptens auf¬
merksam zu machen.

Feairkeerch.
Fürst Radolins Abschied. Fürst Radolin überreichte

dem Präsidenten Falliäres sein Äbberufungsschreiben und
gab die Geschäfte der Botschaft ab.

Gngla « D°
Um die türkische Anleihe. Reuter erfährt aus verläß¬

licher Quelle, daß die Nachricht, eine englische Gruppe habe
irgend welche, mit einer Anleihe an die türkische Regierung
in Verbindung stehende Verträge unterzeichnet,  un¬
wahr ist. Der türkischen Regierung sei vielmehr von den
englischen Finanzleuten beständig nahegelegt worden, mit
der französischen  Gruppe zu einem Abkommen zu ge¬
langen:

Mnem-rek.
Königin Alexandra von Großbritannien ist an Bord

der englischen Königsjacht in Kopenhagen eingetrofsen.
Schweden.

Ein Erfolg der Linken. Bei den jetzt beendeten Wahlen
zu einem Fünftel der Ersten Kammer (im ganzen 33 Man¬
date) gewannen die Linke 11, die Sozialisten 3 Sitze.

Gefährliche Revolutionäre. Mehrere Sozialrevolutio¬
näre überfielen im Flecken Mow bei Warschau zwei Ge¬
meindeämter und erschossen einen Dorfpolizisten. Dann
raubten sie staatliche Gelder und Paßplanketten. Schließlich
sprengten sie die Gemeindekanzlei mit Dynamit in die Luft
und entkamen. Unterwegs verletzten sie einen Privatsörstcr.

Vsetnggl.
Die Lissaboner Bombenfabrik. Der am letzten Sonntag

verhaftete Schlosser stand im Begriff, 171 Bomben, deren
Metallwandungen bereits hergestellt waren, mit Explosiv-
itosfen zu füllen. Am Dienstag wurde der Brite Bitten-
eourt wieder verhaftet, der 1908 der Bombensabrikation an¬
geklagt war . Man sucht nach seinen Mitschuldigen.

mntkel.
Ein englischer Finanzbeirat in der Türkei. Sir

Babington Smith , der Präsident der Nationalbank os Tur¬
key, soll als Finanzbeirat in das türkische Staatswesen über¬
treten.

Neusten.
Tod des Regenten. Der Regent Azid El Molk ist gestern

gestorben. Nur wenig über ein Jahr hat dieser Mann die
Regentschaft über Persien geführt. Als im Juli des ver¬
gangenen Jahres Mohammed Ali ins russische Lager floh,
eicklärte ihn das revolutionäre Zentralkomitee für abgesetzt
und ernannte Azid El Molk für den minderjährigen Thron¬
erben Achmed Mizza zum Regenten. Der Regent hat sich
ohne Widerspruch und ohne persönliche Eingriffe in die
Rechte der Regierung in die Rolle eines konstitutionellen
Fürsten gefunden und nichts getan, um die alte despotische
Form für sich oder den Schah wieder zu beleben. Weitere
Mitteilungen über seinen Tod liegen bis jetzt nicht vor.
Man weiß auch noch nicht, ob das Ende etwa im Zu¬
sammenhang steht mit den plötzlich wieder gemeldeten
Unruhen.

Südamerika.
Eine chilenisch- argentinisch - brasilianische Union. Die

Rede, in der der argentinische Minister des Äußern bei dem
aus Anlaß der Hundertjahrfeier der Unabhängigkeit Chiles
in Las Paz veranstalteten Festmahl die Verbrüderung
Chiles, Argentiniens und Brasiliens feierte, gibt der chileni¬
schen Presse Anlaß zu Kommentaren, in denen der Glaube
an eine baldige politische Union dieser drei Länder vielfach
Ausdruck findet.

Aus Stadt rrnd Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  23. September.
Drcnstmädchenwechsel und VermittclungsgcSUhrcn.
Der i . Oktober bringt eine bedeutende Ermäßigung der

Vermittelungsgebühren für das häusliche Personal. Diese
Ermäßigung wird von den Stellcnvermittlern als eine
arge Beeinträchtigung ihres Einkommens betrachtet, und
es kann auch nicht anders kommen, als daß die große Zahl
kleiner Vermittelungsbureaus über kurz oder lang von der
Mldfläche verschwindet. Denn unter dem Einfluß der hohen

_ _ Wiesbadener: Caglrlatt.
Taxen sind in den Straßen der Großstädte die Ver-
mittelungsbureaus wie die Pilze ans der Erde geschossen.
Das hat dann wieder zur Folge gehabt, daß der Stellen¬
wechsel der Dienstmädchen ungemein begünstigt wurde.
Nicht nur hat der gegenseitige Wettbewerb der Vermittler
es so weit gebracht, daß die Dienstmädchen beim Stellen¬
wechsel überhaupt keine Gebühren mehr zu zahlen hatten
(Das ist nicht überall der Fall . Die Red.), die Dienst¬
mädchen wurden auch immer über gute Stellen, die da oder
dort zu haben seien, informiert und stellten bei den gering¬
sten Anlässen die Kabinettsfrage, da sie ja eine neue, sehr
gute Stellung in Aussicht hatten. So kam zu den vielen
Gründen, die den starken Dienstbotenwechsel begünstigten,
ein neuer hinzu, der viel zu der Kalamität des übermäßigen
Wechsels beigetragen hat. Vermindert sich nun die Zahl der
privaten Stellenvermittler, so dürfte das wahrscheinlich
allein schon zu einer merklichen Verminderung der allzu
häufigen Veränderung beitragen. Die Mädchen werden
wenigstens von außen her nicht mehr so zum Wechseln
animiert , wie dies unter der Ära der überaus zahlreichen
Vermittelnngsburcaus der Fall war. Wenn nun weiter schon
die Ansicht vertreten wurde, der häufige Wechsel würde in
Zukunft auch dadurch vermindert werden, daß die Hälfte
der Gebühren von den Dienstmädchen bezahlt werden müsse,
so möchten wir dieser Anschauung nicht beitreten. Denn
so wie die Dinge heute liegen, wird diese Vorschrift zwar
formell befolgt werden, aber in Wirklichkeit werden die
Hausfrauen diese Belastung der Mädchen sehr schnell auf
ihre Schultern nehmen. Die starke Herabsetzung der Ge¬
bühren wird es bewirken, daß die Hausfrauen dieses
Opfer sehr gerne bringen werden, sparen sie doch im Ver¬
gleich zu früher noch immer ganz erheblich an Kosten bei
einem Mädchenwechsel, überhaupt bilden die niedrigeren
Gebühren für die Hausfrauen einen Anreiz, ihrerseits viel¬
leicht häufiger zu wechseln, während bisher die hohen
Gebühren oft etwas abschreckend oder wenigstens den
Wechsel hinausschiebendwirkten. Man sieht also, daß sich
die Wirkung der neuen Gebührenordnung aus die Häufig¬
keit des Stellenwechsels keineswegs sicher beurteilen» laßt.
Jedenfalls darf man die Abnahme des häufigen Stellen¬
wechsels nicht zu hoch cinschätzen. Liegen doch die Ursachen
dieses Mißstands aus ganz anderen Gebieten als aus dem
der Stellenvermittlung. Diese hat höchstens die vorhandene
Unzufriedenheit gesteigert und verschärft. Viel wichtiger
dürfte die neue Ordnung der gewerblichen Stellenvermitt-
dadurch werden, daß sie in diesem Gewerbe aus eine Kon¬
zentration hinwirkt, die im Interesse des Arbeitsmarktes
für Dienstboten nur zu begrüßen sein dürste. Nur bei
starkem Vorkehr werden sich in Zukunft solche Bureaus
halten können; ihre Zahl wird und muß sich verringern.
Die großen Bureaus werden aber trotz der niedrigen Ge¬
bühren um so mehr florieren können, je mehr cs ihnen ge¬
lingt, den Verkehr und die Zahl der vermittelten Stellen
bei sich zu steigern. Wir werden hier einer Entwicklung
zum Großbetrieb entgegengehen, der den Arbeitsmarkt für
Dienstboten übersichtlicher als bisher gestalten und es er¬
möglichen wird, daß diese großen Bureaus über ihre Tätig¬
keit genau so Bericht erstatten wie die öffentlichen Nachweise.
Wenn wir es erst mit einer kleinen Zahl solcher Großbe¬
triebe zu tun haben, wird die Gesetzgebung mit einer ent¬
sprechenden Vorschrift leicht nachhelfen können. Von dieser
Stufe der Entwicklung bis zum Anschluß der gewerblichen
Stellenvermittlungsburcaus an das Netz der öffentlichen
Nachweise ist dann nur noch ein Schritt. Man mag be¬
dauern, daß die Vereinheitlichung der Arbeitsvermittlung
in Deutschland nur langsam erfolgt, aber man braucht wogen
der langsamen Erreichung des Zieles nicht die Hoffnung
aus das Ziel selbst zu verlieren. Auch das neue Stellenver-
mittlergefetz bildet daher einen Fortschritt für die Entwick¬
lung, wenn auch der Gesetzgeber ihn nicht beabsichtigt haben
sollte. Gerade die Eigenarten bei der Vermittlung für
Dienstboten sind so zahlreich und durch die Psychologie der
in Frage kommenden Parteien bedingt, daß es öffent¬
lichen Nachweisen schwer fällt , mit den pri¬
vaten Vermittlern erfolgreich zu konkur¬
rieren.  Das zeigen eine ganze Reihe der bestgemeinten
Versuche. Der häufige Stellenwechsel ist ja auch eine der
Eigentümlichkeiten des Dienstbotenmarktes, mit der wir vor¬
läufig wohl noch für längere Zeit zu rechnen haben werden.
Eine besonders kräftige Minderung des Stellenwechselns
erwarten wir von dem neuen Gesetze viel weniger, als man
es vielfach annimmt, Wohl aber trägt cs dazu bei, die große
Zahl der kleinen und kleinsten Vermietungsbureaus ganz
wesentlich zu vermindern, ja sie mit der Zeit zu beseitigen,
dagegen auf der anderen Seite aus eine Anzahl großer Vcr-
mittlungsanstalten hinzuwirken, die den Verkehr auf dem
Arbeitsmarkte für Dienstboten und Hausfrauen leichter und
besser abwickeln und den ganzen Dienstbotcnmarkt übersicht¬
licher gestalten werden, als dies bei der bisherigen Zer¬
splitterung und übersetztheit des Vermittlergewerbes' dcr
Fall war. A. C.*

Der Herr Verfasser behandelt diese eben viel besprochene
Frage Mar mehr vom Standpunkt der Großstädte, aber
vieles trifft natürlich auch für weniger große Städte , wie
unser Wiesbaden, zu. Der Hauptpunkt, um den es zurzeit
sich droht, ist die Ge b üh re n - F oft so tzu n g für die
Zeit nach dem 1. Oktober. Bei uns ist diese wichtige An¬
gelegenheit noch in der Schwebe und es stehen sich in der¬
selben zwei Parteien gegenüber, die der Stellenvermittler
aus der einen, und die der Verbands-Stellennachweise,
bezw. deren Vorstände, sowie Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber, auf der anderen Seite . Die zwischen diesen Inter¬
essenten-gepflogenen Verhandlungen und deren Ergebnisse
dienen schließlich der Polizeibehörde als Unterlage zur
Festsetzung der gesetzmäßigen Gebühren im Stellenver-
mittelungswesen. Die Stellenvermittler sind in einer
wenig beneidenswerten Lage, denn ihnen gilt es nichts
mehr und nichts weniger als die Erhaltung ihrer
Existenz,  die ihnen mitunter seit mehr als 20 und
30 Jahren den Lebensunterhalt bot. Ihre Stimmung
kommt zum Ausdruck in nachstehendem Bericht über eine
vor einigen Tagen hier abgehaltene' Versammlung von
Beteiligten verschiedener Arbeitnehmer- und Arbeitgeber-
Vereine, in der über die Hohe der fiir die Stellenvermittler
festznsetzenden Gebühren beraten wurde. Es heißt in diesem
Bericht:

„Bei dieser Gelegenheit wurden die Auswüchse, welche
scbon oft m Zeitungen besprochen worden sind, klar aeleat
und namentlich dem öffentlichen Arbeitsnachweis Lob ae-

Aoend -Ausgabe , 1 . Blatt . Nr . 444.

sungen, während auf die seitherigen Stellenvermittler rechts
und links Hiebe ausgeteilt wurden. Es soll nicht bestritten
werden, daß sich in dem Stellenvermittlerwesen Auswuchs-
geltend gemacht, welche zu berechtigten Klagen Veranlassung
gegeben haben. Aber damit darf man doch nicht den ganzen
Stand verantwortlich machen. Man muß auch erwägen, daß
sich der Unsegen des Gewerbes eines Stellenvermittlers in
der schrankenlosen Gewerbefreiheit gezeigt hat . Die Be¬
sorgung genügender und geeigneter Arbeitskräfte , die soge¬
nannte Stellenvermittelung , ist volkswirtschaftlich stets eines
der wichtigsten Ziele gewesen und die Erfahrung hat gezeigt,
daß ohne Stellenvermittler Lücken bleiben. Namentlich muß
Individualität  von Arbeitgeber und Arbeitnehmer bet
der Vermittelung in Betracht gezogen werden. Ob der öffent¬
liche Arbeitsnachweis bei seiner immerhin doch schablonen¬
haften Arbeit dieses volkswirtschaftliche Ziel erreichen kann
und erreichen wird, mag dahin gestellt bleiben. Jedenfalls
sind aber die bei der Versammlung in Vorschlag gebrachten
Gebühren den heutigen Zeitvcrhältnissen nicht entsprechend,
Bei der Debatte hierüber hat sich auch gezeigt, daß die Per¬
sonen nicht von dem unterrichtet sind, was bei einer gewissen,
haften Stellenvermittelung verlangt wird. Der Stellenver-
mitteler hat für Bureau - und Warteräume größere Auslagen
zu machen, er mutz Telephon und sonstige Verbindungen
halten, er bat Auslagen für Porto , Anzeigen und Drucksachen,
für die Besorgung der Wege hat er Auslagen auf der elek¬
trischen Bahn usw. Er muß auch Hilfspersonal halten und
denselben einen hohen Lohn zahlen. Hierzu kommen die
Steuern , Abgaben, die Beobachtung der polizeilichen Vor¬
schriften, welche auch Arbeitskräfte erfordern und anderes.
Rechnet man all dieses von den Gebühren, welche dem Stellen-
bermitteler zugedacht sind, so werden ihre Kosten hierdurch
noch lange nicht gedeckt. Für ihre Arbeitskräfte erhalten die
Stellenvermitteler gar nichts. Dies ist nicht die Absicht des
Gesetzes, sondern die Absicht ist die, daß der Mißstand abge¬
schafft werden soll, daß der wirtschaftlich schwache und uner¬
fahrene Teil der Bevölkerung behufs Erlangung der Gelegen¬
heit zur Arbeit nicht auf unredliche Art bedient werden soll.
Es soll aber nicht den vielen Tausenden von Menschen, die
ihren Erwerb davon haben, daß sie dem Stellensuchenden die
Gelegenheit Nachweisen, ihr tägliches Brot entzogen werden.
Wenn auf der einen Seite die Arbeitnehmer erhöhte Löhne
verlangen, so müssen sie auch auf der anderen Seite einen
entsprechenden Betrag für die Vermittelung abgeben. Die.
jenigen Arbeitnehmer, welche zum Beispiel wie Hotelkellnex
und gleiche Branchen einen hohen Gehalt haben, müssen selbst¬
verständlich mehr abgeben als wie der Knpferputzer. Hierin
krankt aber der Vorschlag, welcher bei der letzten Versammlung
gemacht worden ist. Es soll hier ebenfalls schablonisiert wer¬
den, während die Stellenvermittler verlangen , daß je nach
Gehalt ihre Gebühren zu bemessen sind. Dies ist aber ein
berechtigtes Verlangen . Schließlich erlaube ich mir noch zu
erwähnen, daß der Arbeitsnachweis viel billiger arbeiten kann
wie der Stellenvermittler und daß die nachgewiesene Zahl
des Erfolges der Vermittelung sich doch erheblich reduzieren
dürfte , wenn die Statistik scharf gegliedert wird und nament¬
lich diejenigen Stellen ausgeschieden werden, welche nur den
Erfolg eines Arbeitsnachweises für einzelne Stunden
hätten . Werden diese ausgeschieden, so wird kaum die Hälft«
der angegebenen Zahl der Vermittelungen übrig bleiben.
Schließlich bemerke ich noch, daß bei den Stellenvermittlern
auch das Sprichwort angeweudet werden kann : „Des Maklers
Müh ist oft umsonst", und daß sehr oft Aufwendungen usw.
gemacht werden müssen und schließlich die Verhandlungen sich
zerschlagen. Zuletzt sei noch erwähnt , daß auch der Stellen¬
vermittler haftbar gemacht werden kann, wenn er sich über
die Persönlichkeit der von ihm Nachgewiesenen nicht genau er¬
kundigt und daß cnrch in dieser Beziehung der Stellen¬
vermittler wohl ungünstiger gestellt ist als der nicht verant¬
wortliche Arbeitsnachweis."

— Blume der Barmherzigkeit. Das bisher festgestellte
Ergebnis beziffert sich aus etwa 3 40 00 M. Genau konnte
das Resultat immer noch nicht ermittelt werden.

— Reichstagswahl 1911. Herr SchreinermeisterSchnei-
d er, der frühere Handwerkskammerpräsident, teilt uns mit,
daß ihm von der von mehreren Seiten gemeldeten Kandi¬
datur zum Reichstag nichts bekannt sei, er auch nicht die
Absicht habe, eine solche zu übernehmen.

— Deutscher Ostmavkcnverein, Ortsgruppe Wiesbaden.
Der zum 1. Oktober in manchen Haushaltungen bevor¬
stehende Wohnungswechselläßt die Ortsgruppe die erneute
Bitte aussprechen, etwa vorhandene, nicht mehr gelesene
Bücher für die Volksbüchereien der gemischtsprachlichen öst¬
lichen Provinzen zur Hebung des dortigen Deutschtums
gütigst als Geschenk zu überweisen. Gerade beim Umzug
kommt manches gute Buch wieder in die Hände seines Be¬
sitzers, das bereits beiseite gelegt war und nun als Ballast
in die neue Wohnung mitgenommen oder fortgeworsen
wird , Diese Bücher, besonders auch Jugend - und Zeit¬
schriften, wie „Gartenlaube", „über Land und Meer",
„Daheim" usw., solche geschichtlichen und geographischen In¬
halts und Kalender werden mit größtem Dank entgegen¬
genommen und finden eine vorzügliche Verwendung in den
genennten Volksbüchereien, die sich einer äußerst regen In¬
anspruchnahmeerfreuen und lediglich aus Schenkungenan¬
gewiesen sind. Es bedarf nur einer kurzen Benachrichti¬
gung an das Vorstandsmitglied, Herrn Verlagsbuchchändlcr
Venn,  Kranzplatz 2, woraus die Bücher sofort abgeholt
werden.

— Wünsche der Handlungsgehilfen. In der voin
Zentralverband der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen
Deutschlands auf gestern abend einberusenen öffentlichen
Versammlung sprach Herr Paul Hertz - Frankfurt a. M.
über die Gehaltsverhältnisse im Handelsgewerbe. Ter
Redner schilderte den gewaltigen Umschwung der gesamten
wirtschaftlichenVerhältnisse während der letzten 25 Jahre
und betonte, daß die durch Schiltzzollpolttik und insbesondere
durch die famose Reichsfinanzreform des vorigen Jahres
verursachte gewaltige Steigerung der Lebensmittelpreise
die ohnehin schon ungünstige Lage der Handlungsgehilfen
vrschlechtert habe. Von jeher hat der Zentralverband ans
die Gchaltsfrage großen Wert gelegt, und mit Freuden ist
nun zu konstatieren, daß auch alle anderen Verbände sich
jetzt mit dieser Frage beschäftigen, die geradezu brennend
geworden ist. Die Forderung einzelner Verbände, auf ge¬
setzlichem Wege Mindestgehälter einzuführen, sei undurch¬
führbar . Auch der Vorschlag des D. H. V., durch bessere
Ausbildung der Handlungsgehilfen den Weg zu höheren
Gehältern zu finden, sei total verkehrt, da die erweiterten
Kenntnisse. dem einzelnen :<ur solange zu gute kommen
können, wie die große Masse diese Kenntnisse noch nicht
besitzt. Sobald eine allgemein durchgeführte Erweiterung
der Kenntnisse, die an sich selbstverständlich zu begrüßen
wäre, vorliegt, kann sie zur Regelung der Gehaltsfrage
nichts mehr beitragen. Die vom Zentralverband empfohlenen
Mittel sind: Zusammenschluß der männlichen und weib¬
lichen Airgestellten in der Organisation des Zentralver¬
bandes, Anwendung der von der organisierten Arbeiter¬
schaft mit Erfolg gebrauchten Kampfesmittel, Streik, passive
Resistenz und Boykott. Gegebenensalles brauche der Hord-
lunasaeüilke vor Androhung und Anwendung dieser Mittel



nicht zurückzuschrecken, denn wenn es dem Stand der Ärzte
und sogar Ministerialbeamten nichts schade, zum Stress zu
greisen, dann habe der Handlungsgehilfe erst recht seinen
Grund, bei Anwendung dieser Mittel allzu ängstlich zu
'sein. In der Diskussion erklärte ein Mitglied des Ver¬
bandes deutscher Kaufleute, daß auch sein Verband der An-
Wendung solch moderner semolrch
gegenüberstehe, von dem Referenten wurde jedoch sestgestellt,
baß der vor Monatsfrist stattgefundene Verbandstag deut¬
scher Kaufleute diese Dinge mit keiner Silbe erwähnt hat.
«um Schluß wies der Vorsitzende noch darauf hin, in welch
geradezu schikanöser Weise einzelne Verbände ihren Mit¬
gliedern den Austritt erschweren und forderte nochmals
aus zum Eintritt in die „einzige wirklich moderne" Organi¬
sation, wie sie im Zentralverband der Handlungsgehsssen

besteh.. ^ Eärisches . Heute morgen kurz vor 5 Uhr kehrten
die 80er aus dem Manövergelände zurück. Die zum
Manöver eingezogenen Reserve- und Landwehrmannschaften
wuiden heute morgen bereits entlassen. Die Reservisten
des Jahrgangs 1908 gelangen morgen früh zur Entlassung
Die Einjährigen sehen bekanntlich erst mit dem letzten Da ge
dieses Monats dem Schluß ihrer Dienstzeit entgegen. Mit
der Entlassung der Reservisten avancieren die bisherigen
Rekruten zu „alten Leuten". Die neuen Rekruten kommen
bei der Infanterie am 13 Oktober, bei den Pionieren am
14. Oktober, bei der Fußartillerie und bei der Feldartiller !c
ebenfalls am 14. und bei der Kavallerie bereits am 6. Okto¬
ber zur Einstellung. Die zur Garde eingezogenen Mann¬
schaften des hiesigen Bezirks fahren am 12. Oktober mit der
Bahn nach Berlin , sie haben am 14. dort einzuireffen. Von
Reservemannschaften werden im nächsten Monat Infanterie
und Pioniere zur Ableistung einer Übung eingestellt. Am
6. Oktober werden die Reservisten der Infanterie zur For¬
mierung eines Reserve-Jnfanterie -Regiments nach dem
Truppenübungsplatz Griesheim beordert. Zur Absowie-
rung einer vierwöchigen Übung werden am 11. Oktober die
Reservemannschaften der Pionierbataillone im hiesige« Be¬
zirk eingezogen. Die Artillerie kehrt erst am 29. d. M. aus
dem Manövergelände zurück; die Reservisten der betreffen¬
den Regimenter werden am nächsten Tage entlassen.

— Die Liebe des Kindes zur Pflanzenwelt zu wecken,
bezweckt, wie begannt, eine vom „Wiesbadener Gartenbau¬
verein" seit Jahren getroffene Einrichtung, nach der schul¬
pflichtige Kinder für gute Pflege von ihnen verliehenen
Blumen usw. nach Ablauf von Jahresfrist eine cp
sprechende Auszeichnung erhalten. Diese Pflanzenschau fin¬
det NUN nächsten Sonntagvormittag in den zwer oberen
Klassen der hiesigen Volksschulen statt, und es können In¬
teressenten daran gerne teilnehmen.

— Erweiterung des Gerichisgebäudes. Im Anschluß
an unseren gestrigen Bericht sind wir in der Lage, über die
vorgesehene Erweiterung des Gerichtsgebändes noch weite¬
res zu melden. Das bisherige Gebäude wird um ein Stock¬
werk erhöht werden, das zu.Beamtenwohnungenverwendet
werden soll. Dadurch wird das bislang zur Unterbrin¬
gung der Gefängnisbeamten benutzte Gebäude in der
Oranienstraße nach entsprechender Erhöhung zu Geschäfts¬
räumen umgewandelt werden. Im übrigen erfolgen die
Anbauten in der Albrecht- und Moritzstvaße. Die Inan¬
griffnahme der Umbauten ist für das Jahr 1912 vorgesehen.

— Ein empfindlicher Schaden ist einem hiesigen Fuhr¬
unternehmer dadurch erwachsen, daß ihm in einer der letz¬
ten Nächte kurz nacheinander zwei wertvolle Pferde cin-
gingen.

— Die Gefahren der Straße . Durch die obere Fried-
richstra-ße fuhr Donnerstagnachmittag ein Möbelwagen mit
nachfolgender hochbeladener Rolle. Infolge der Uneben¬
heiten des Straßenpflasters und der dadurch hervorge-
rusenen Gegenstöße kam eine Kiste von erheblichem Gewicht
ins Fallen und traf einen vorübergehendenHerrn, der Wohl
schon an die Sechzig zählte, aus den Fuß . Unter weithin
vernehmbarem Schmerzensschreistürzte der Getroffene zu
Boden. Die Passanten halfen dem Verunglückten empor
und verbrachten ihn in eine inzwischen herbeigerufene
Droschke, die den Verletzten einem Arzt zur Behandlung
zuführte. Schwere Quetschungen sollen die Folgen dieses
unglückseligen Zufalls sein. Für Fuhrwerksbesitzer aber
möge die Warnung angeknüpft sein, bei Beladung ihrer
Fuhrwerke äußerst vorsichtig zu sein, insbesondere aber ein
überladen zu verhindern.

— Abgestürzt. Einen bedauerlichen Unfall erlitt heute
morgen der 54 Jahre alte Uhrmacher Franz G c r l a ch aus
der Schwalbacher Straße 35. Er war um 7 Uhr nach dein
Wald gefahren, um dort Bronrbeeren zu holen. In der
Nähe der Leichtweishöhle rutschte er mit dem Rad und
stürzt einen mehrere Meter hohen steilen Felsen herab. Der
Dervngtückte blieb mit schweren Verletzungen am rechten
Knie, an der linken Hand und am Kopf dort liegen. Die
herbeigerufene Sanitätswache verbrachte ihn nach Anlegung
eines Notverbands nach dem städtischen Krankenhaus.

— Von der Straßenbahn abgestürzt ist gestern nach¬
mittag in der Biebricher Straße ein junges Mädchen beim
Absteigen von dem noch in Bewegung befindlichen Wagen.
Die junge Dame erlitt dabet Kopfverletzungen, konnte sich
jedoch allein nach ihrer Wohnung in Biebrich begeben.

— Pech hatte gestern abend ein hiesiger Rollfuhrmann
in der Delaspcestraßc, indem ihm beim Abladen der Boden
eines Fasses Sirup ausbrach und die ganze Flüssigkeit von
12 Zentner auf die Straße floß. Das Reinigen der Straße
von der festen Flüssigkeit, die total verloren war , kostete
natürlich viele Mühe.

— Leichenlandung. Am 14. d. M. wurde in Frankfurt
a. M. die Leiche eines unbekannten Mannes gelandet. Der
Ausgesundene ist etwa 25 bis 30 Jahre alt, 1,60 bis 1,70
Meter groß, hat schwarzes, dichtes Haar, dunkelblonden
Schnurrbart, volles Gesicht und aus dem linken Unterarm
ein Herz tätowiert . Bekleidet war er mit einem schwarzen
Anzug, Normalhemd und Schnürhalbschuyen.

— Hastet die Annoncenexpedition für die Ausnahme
einer Anzeige? Diese Frage ist vom Frankfurter Ober¬
landesgerichtanläßlich eines Prozesses bejaht worden. Eine
Frankfurter Annoncenexpeditionhatte von einer Firma i:n
Regierungsbezirk Wiesbaden den Auftrag erhalten, eine
Jahresanzeige in einem Fachblatt unterzubringen. Dies
geschah auch, aber der Verleger des Fachblatts verweigerro

die Aufnahme der Anzeige, als er erfuhr, daß die
AnnoneeneKedition dem Auftraggeber einen größeren
Rabatt gewährt hatte, als sie nach dem bestehenden Abkom¬
men zu geben berechtigt war . Die Firma gab danach di«
Anzeige divekt bei dem aus untz mußte rund 600
Mark mehr bezahlen, als ihr von der Annoncenexpeditioil
ursprünglich berechnet werden sollte. Die Expedition hatte
ich ursprünglich zur Tragung dieser Differenz bereit er-
klärt, lehnte es aber später ab, so 'daß es zur Klage kam.
Das Landgericht Frankfurt gab der Klage statt und ver¬
urteilte die Annoncenexpeditionzur Zahlung des Betrags.
Auf deren Berufung hin beschäftigte sich sodann das Fram-
ürter Oberlandes gericht mit der Angelegenheit und kam
zur Verwerfung der Berufung und Bestätigung des Urteils
der Vorinstanz. In den UrteilKgründenheißt es u. a., daß
die Anzeigenexpedition für die Veröffentlichung der von ihr
angenommenen Anzeige cinzustehen hat, es sei denn, daß
besondere Umstände, z. B. in dem Inhalt der Anzeige, tn
der Person ihres Ausgebers liegende Gründe oder auch
etwa bei dem betreffenden Verlag vorhandene Gründe tech¬
nischer Art die Nichtaufnahme der Anzeige veranlaßt haben.
Diese Einschränkung ist durch die eigentümliche Natur des
Vertrags bedingt und mit ihr hat jeder eine Anzeige Aus-
gebende von vornherein zu rechnen. Nach einem Gutachten
der Frankfurter Handelskammer wird ein Anzeigcnein-
rückungsvertrag im Gefchäftsleben im allgemeinen in dieser
Weise ansgesaßt. Im vorliegenden Fall hat die Anzeigen¬
expedition selber die Nichtaufnahme der Anzeige verschuldet
dadurch, daß sie ihr Abkommen mit dem Fachblattberlag
nicht eingehalten hat. Der Auftraggeber mußte sich direkt
an den Verlag wenden und ist zweifellos um den Preis¬
unterschied geschädigt worden. Daß ihn die Anzeigen¬
expedition zu tragen hat, erscheint durchaus gerechtfertigt.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : Generalmajor z. D.
Mittelstaedt  aus Berlin im .Hause Friedrichstraße 8,
Generalmajor Sturm  aus Berlin nt der „Pension Koepp .
Kammerherr- des Kaisers von Rußland Baron v. W r a n g e I
aus Petersburg im Hause Wilhelmstraße 58.

— Kurhaus . Am Samstag führt der Wagen  a u s f l u g
der Kurverwaltung . 8 Uhr ab Kurhaus nach Nerothal, Adams¬
tal . Fasanerie , Chausseehaus, Kasser-Wilhelrnsturm über
Clarenthal und zurück. — Um den vielen Rennbahnbesuchern
Gelegenheit zu geben, nochmals du Wiesbadener
Rennen  mitzuerleben , hat die Kurverwaltung das Umon-
Theater in Frankfurt a . M . beauftragt , die Rennen an den
drei Tagen aufzunehmen . Die Aufnahmen, die vorzüglich ge¬
lungen sind, werden morgen Samstagabend 8 Uhr im Kurhaus
kineinatographisch wiedergegeben.  Außer dem
Rennprogramm gelangen noch andere Nummern , aktuelle und
Naturbilder , sowie humoristische Schlager zur Darstellung . —
Für übermorgen Sonntag hat die Kurverwaltung die bekannte
Liedersängerin zur Laute Frau Elsa Laura  Freifrau von
Wolzogen  zu einem Liederabend  gewonnen . . Das
.reichhaltige Programm gliedert sich in folgende Überschriften:
„Lieder am Abend zu singen", „Von Liebe. Tod und Teufel,
„Aus fremden Zungen" und „Scherz- und Spottueder ".

— Botanischer Ausflug . Sonntag , den 25. September , ver¬
anstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des „Naffan-
ischen Vereins für Naturkunde " einen Ausflug nach der tzall-
garter Zange. Abfahrt nach Eltville 8 Uhr 58 Mm ., von Elt¬
ville nach Schlangenbad 9 Uhr 24 Min . Nach Ankunft Wande¬
rung über Hausen v. d. Höhe nach der Hallgarter .Zange . Ab-
stieg über Hallgarten nach Hattenheim, von wo em Abendzug
zur Rückfahrt benutzt wird.

— Kleine Notizen. Sonntag , den 25. September , unter¬
nimmt die Altersriege des „Turnvereins " cmen Spazier¬
gang  mit Familie durch das Dambachtal, Holzhackerpauschen
und zurück iit das Vereinsheim , Hellmundstraße 25. Abmarsch
nachmittags 214 Uhr von Ecke der Taunus - und GelKberastratz!.
aus . — Die Eheleute Schreiner Ludwig Raaf  und Christiane,
geb. Bopp, Uorkstratze 29, feiern am 26. September 1910 das
Fest der silbernen Hochzeit.  gleicher Zeit siiss es
25 Jahre , daß dieselben ununterbrochen Aoonnent des „Wies¬
badener Tagblatts " sind.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Als „Erster Tag " des „Ring des

Nibelungen" folgt am Sonntag , den 25. I b̂tember, „Die
Walküre ", deren Beginn für 6V- Uhr festgesetzt worden tst;
als „Siegmund " gastiert Herr Joseph T11 s f e n dom Opern¬
haus in Frankfurt a. M. Die Titelrolle singt Frau Kammer
sängerin Leffler-Burckard. während in den werteren Haupt
Partien die Damen Heßlöhl, Müller -Weiß, Friedfeldt , Geister.
Hans -Zoepffel. Krämer . Röseler, Schroder-Kaminsky, Schwartz
und die Herren Braun und Kammerlanger Schutz Mitwirken.
Für die am Dienstag , den 27. September , sw^ende Aufführung
von „Siegfried"  wie für die am 29. d. M . statsstndende
Aufführung „Götterdämmerung " ist Herr Hofopernsanger
Wilhelm G r ü n i n g von der Königlichen Oper zu Berlin der
pflichtet worden, welcher wegen Erkrankung des Herrn Kammer
sänger Hensel die beiden „Siegfriede" fingen wird.

* Bolkstheater. (Spielplan .) Samstag , den 24. Sep¬
tember : „Der Trompeter von Säkkingen . Sonntag . den 25.,
nachmittags 4 Uhr : „Drei Paar Schuhe . Abends, 8 Uhr
15 Min .: „Der Meineidbauer ". Montag , oen 26.: „Dre Anna-
Lise". Dienstag , den 27. : „Rezept gegen Schwiegermütter ".

Das Fest der Handwerker". Mittwoch, den 28., nachmittags
4 Uhr : Schülervorstellnng: „Der Glockenguß zu Breslau ".
Abends 8.15 Uhr : „Der Trompeter von Sakkmgen". Donners¬
tag. den 29.: „Drei Paar Schuhe". Freitag , den 30.: „Der
Meineidbauer ". — Von Montag , den 26. September , bis Frei¬
tag, den 80. September , volkstümliche Presse.

* Literarische Gesellschaft Wiesbaden. Die Literarische Ge¬
sellschaft veröffentlicht im Anzeigenteil dieser Nummer ihr Pro¬
gramm für 1910/11. Die Veranstaltungen finden, wie im Vor¬
jahr , im großen Saale der „Wartburg " statt . Für die Vorträge
sind erste Kräfte gewonnen worden: Ernst p. Wolzogen, Ernst
Zahn , Frida Schanz und Pater vr . Expeditus Schmidt. Zahn
und Frau Schanz werden aus eigenen Dichungen vortragen,
während Freiherr v. Wolzogen sich ein allgemein literarisches
Thema gewählt hat , das er in seiner gewohnten humorgewürzten
Weise behandeln und Pater Schmidt über Deutschlands größte
Lyrikerin A. v. Droste-Hülshoff sprechen wird. Die Vorträge
sind öffentlich und jedermann zugänglich. Einem vielfachen
Wunsche entsprechend, hat der Vorstand beschlossen, auch die so
sehr beliebten und besuchten Famili -nabende. nun Literarische
Unterhaltungsabende genannt , mehr der Öffentlichkeit zugänglich
zu machen. Es sollen fortan Nichtmitglieder gegen Galerie¬
karten zu 50 Pf . durchweg zngelassen werden, während der
Saal den Mitgliedern und deren Gästen (Gastkarten 1 M.)
Vorbehalten bleibt. Die Unterhaltungsabende werden vorzugs¬
weise literarische Darbietungen , aber auch musikalische bringen.
Auch hierfür sind tüchtige und beliebte Kräfte gewonnen und
für rege Abwechslung ist gesorgt worden. Die Vorträge finden
am 6 Oktober, 3. November, 5. Januar und 2. Februar , die
Unterhaltungsabende am 20. Oktober, 17. November, 15. Dezem¬
ber (Lit. Weihnachtsabend), 19. Januar , 16, Februar
und 16. März statt , das Stiftungsfest am 20. April, der Ausflug
im Mai oder Juni . Die Eintritts - und Mitgliedsbedingungen
find aus der Anzeige zu ersehen. Stammtisch der Mitglieder
und Gäste ist jeden Montag im Restaurant Falstaff.

Urrffanische Nachrichten.
8 . Aus Nassau, 21. September . Der Andrang ju»

Lehrerberuf  ist seit der Erhöhung der Lehrergehälter auch
in Nassau sehr groß. S .o Ware» zur Aufnabmevrükung an

Frerl ag , 23 » September 1910 . Sekte S.
Kgl. Präparandenanstalt in Herborn 56 Knaben
unter ihnen auch Zöglinge höherer Schulen. OPrussinge war
den schon nach der schriftlichen Prüfung zuruckgewiesen, Von
den übrigen können nur 30 ausgenommen werden, obgleich eme
größere Zahl die Prüfung bestanden hat . Die Anforderungen
an die Leistungen der Prüflinge sind gegen früher bedeutend
höher geworden, so daß junge Leute Mit nur guten Anlagen
Aussicht haben, ihr Ziel zu erreichen.

# Comb erg, 20. September . Die den KriegSveteranen,
bezw. den Veteranenwitwen von den städtischen Vertretun gen
bewilligten Ehrengaben  von 20 b-zw. 10 M. wurden am
letzten Samstag von Herrn Bürgermeister Ripberger auf dem
Rathaussaal den Beteiligten ausbezahlt und m emer diese
ehrenden Ansprache von ihm besonders hervorgehoben, daß schon
durch diese Art der Auszahlung dargetan werden solle, Latz es
sich um Ehrengaben und nicht um Unterstützung handle.
Die Stadtverordneten -Versammlung Lat m ferner letzten
Sitzung beschlossen, die hiesige höhere Knabens chule  als
Vorbereitungs -Anstalt für die höheren Klassen des städtischen
Gymnasiums in Limburg diesem anzu,chließ-nund hat die da¬
durch entstehenden Kosten bewilligt. Wenn dieser dankenswerte
Beschluß die Genehmigung Kgl. Regierung findet, dann wird
künftighin dem Erlaß des Herrn Ministers entsprechend für di«
Abiturienten hiesiger Schul- eine Aufnahmeprüfung m Limburg
nicht mehr stattfinden , vielmehr wird der , leweilige Direktor
des dortigen Gymnasiums sich mit dem Letter und den Lehr¬
kräften der Knabenschule über ihre Schüler ins Benehmen
setzen und durch Hospitieren in den entsprechenden Klassenet»
Urteil über die einzelnen Aspiranten zu erlangen suchen,
woraufhin er sie als reif oder nicht reif für die entsprechend»
Gtzmnasialklassebezeichnen wird.

S. Hachenburg, 21. September . Damit der reiche Obst-
fegen  der hiesigen Gegend auch zu einem annehmbaren PretS
verwertet werden kann, sollen tm Oktober hier zwer Obstmarkt«
abgehalten werden. — In der Gemeinde Altstad t wird dem¬
nächst mit dem Bau emes Schulhauses  mit 3 Lehrsalen
und 3 Lehrerwohnungen begonnen werden. Auch ,m Ober-
Hattert  hat die Schulbausache, die schon seit emem Jahr¬
zehnt schwebt, einen guten Schritt vorwärts getan . Am
4. Oktober findet der Termin im Entetanungsverfahren zur
Abschätzung der zum Bau erforderlichen Grundstücke statt . Wie
wir schon früher meldeten, war ein Bauplatz nur auf dem Weg
der Enteignung zu erlangen.

8 Aus dem Oberwesterwaldkreis, 21. September . Der
Obst- und Gartenbauverein de? Ob-rwesterwaldkreiseS wird sich
an der Frankfurter Ausstellung  mit 80 Kisten Obst
zu je 25 Pfund beteiligen. Außerdem wird er das naffaussch«
Obstsortiment mit je 12 Früchten ausstellen und , dann noch
eine Sammel -Ausstellung der im Oberwesterwaldkrets gut fort«
kommenden Apfelsorten veranstalten.

Airs der Umgebung.
Vom Manöverfeld.

K.  Aus Oberheffen , 22 . September . Der letzte Mt de-
großen militärischen Schauspiels in Oberheffen ist zu Ende»
die Kanonen haben ausgedonnert, das nervenerschütternde
Knattern der Maschinengewehre hat aufgehört, „Und fried¬
lich liegen Tal und Höh'n", die gestern noch der Schauplatz
heftiger Kämpfe waren. Es waren anstrengende Tage im
Korpsmanöver; seit Sonntag find die meisten Soldaten in
kein Bett mehr gekommen, mit durchnäßten Kleidern mußten
sie auf hartem Strohlager bei empfindlicher Nachtkälte zu¬
bringen. Doch die Bevölkerung des Vogelsberg suchte den
Soldaten ihr Los zu erleichtern; überall teilte sie wärmen¬
den Kaffee, belegte Brote u. dergl. aus . Die Manöver¬
freunde und Schlachtenbummler Waren Mittwoch und
Donnerstag aus dem ganzen Vogelsberg, aus Gießen,
Schotten, Alsfeld, Fulda usw., den Truppen gefolgt. Ja,
man sah in den Gefechtsstellungen um Ober-Ohmen und
später in Großfelda mehr Zuschauer als Soldaten . Fast
das ganze Gymnasium zu Bubach war auf dem „Schlacht¬
feld" eingetroffen. Daß die diesjährigen Herbstmanöver
im allgemeinen recht gut verlaufen sind, das liegt nicht zu¬
letzt an den guten Quartieren im VogelSberg, dem Fulda¬
tal und der Rhön.

Übergriffe eines Gendarmen.
X. Langsdorf, 22. Septentber. In großer Erregung

befindet sich unsere Einwohnerschaft wegen der angeblichen
Übergriffe eines Feldgendarmen,  welcher
am 17. September sehr streng gegen die Manöverbesucher
vorging, einen hiesigen Einwohner mit dem Pferd ver¬
folgte, andere notierte. Als Bürgermeister Schiel
sich ins Mittel legte, fuhr er ihn an : „Gehen Sie auf Ihr
Bureau , das hier geht Sie gar nichts an!" Gestem fand
nun eine sehr stark besuchte Bürgerversammlung statt, welche
gegen das Benehmen des Feldgendarmen protestierte und
den Land- und Reichstagsabgeordneten Köhler  beauf¬
tragte, den Vorgang im Landtag und Reichstag zur Sprache
zu bringen. Die Bürgermeisterei hat bereits dem Kreis-
amt Gießen und dem Ministerium in Darmstadt über den
Fall berichtet.

Stadthalle und Theatersaal in Bingen.
in Bingen, 22. September. Die Stadtverordneten bc*

schlossen sich im Prinzip mit der Umwandlung des alten
Midhau'ses am Rheinkai, das seit Jahren kaum benutzt
wurde und einen recht verwahrlosten Eindruck macht, in
eine Stadthalle mit Konzert - und Theater,
saal  einverstanden zu erklären. Die Kosten für die ge¬
plante Anlage und Umbauten sowie gärtnerische» Anlagen
usw beziffern sich nach dem Voranschlag auf etwa
300  17S -.

f Frankfurt a. M., 22. September. Zu der gemeldeten
Berbästung einiger den besseren Ständen angehörigen Per¬
sonen wegen Vergehens gegen § 175 StrGB . melden
die Blätter noch, daß es sich um Vergehen an jungen Leuten
im Alter von 14 Jahren handeln soll. Die Untersuchung,
die in Niederrad viel Staub aufwirbelt, ist noch nicht ab¬
geschlossen. Eine größere Anzahl junger Burschen soll in
die Angelegenheit verwickelt sein. Weitere Verhaftungen
sollen bevorstehen. Die Angelegenheit wurde bereits an
den Staatsanwalt abgegeben. Die Hanptbeteiligten sind
der Vorsteher der freiwilligen Sanitätskolonne in Rieder-
rad, ein angesehener Frankfurter Kaufmann und der Letter
der Niederrader Rettungswache, ein Affistenzchirurg.

Unfall oder Verbrechen?
f . Frankfurt a. M., 22. September. An der Wilhelms-

brücke wurde die Leiche des 21 Fahre alten Fahrburschcn
Joseph Dinges  aus Rödelheim gelandet. Sie wurde
von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt, weil man ei»
Verbrechen vermutet.

Zum Aufenthalt des Zarenpaares in Friedberg.
88. Franffurt a. M., 22. September. DieDauerdeS

Aufenthaltes des Zarenxaares  auf Schloß Friedberg»
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welche anfänglich provisorisch bis Anfang Oktober vorge¬
sehen war , dürfte nunmehr voraussichtlichnoch über den
ganzen Monat Oktober ausgedehnt  werden , wenn die
Bäder der Zarin wie bisher gut bekommen. Sehr fraglich
«scheint es, ob dann noch die Verlegung des Hoflagers von
Friedberg nach dem Jagdschloß Wolfsgarten ausgcführt
wird, da die Witterungsverhältnissc für den Aufenthalt
dort nicht mehr so günstig sind. Wahrscheinlich ist vielmehr,
daß das Zarenpaar den für Deutschland vorgesehenen
Aufenthalt in Darmstadt zubringt, der nur von kurzer
Dauer sein wird . Prinz und Prinzessin Andreas von
Griechenland reisten heute nachmittag5 Uhr in die Heimat ab.

Der Zar in Braunfels.
-e- Braunfels , 21. September . Wie von Weilburg aus in

neutiger Morgen-Ausgabe des „Tagblatts " bereits gemeldet
wurde, sind der Zar,  seine Töchter, der Großherzog und die
.Grotzherzoginvon Hessen sowie Prinz Alexander von Griechen¬
land vorgestern samt Geleite in hiesiger Stadt gewesen. Sie
entstiegen den vier stattlichen Automobilen, die auf hiesigem

Marktplatz um halb fünf Uhr erschienen waren , und begaben zu
Fuß sich zu den Höhen des fürstlichen Schlosses, wo man sie
nicht erwartet hat . Ein pflichttreues, trotz hohen Jahren sehr
rüstiges Mitglied der Schloßwache wollte die Fremden anfäng¬
lich nicht durchlassen, trotz des Hinweises des Grotzherzogs auf
den Zaren . _Nachdem das Wettersteiger! endlich genehmigt war,
begrüßten die Gäste die hier residierenden Fürstlichkeiten, Prinz
und Prinzessin Friedrich samt Kinder, und nahmen zuletzt auch
einige Denkwürdigkeiten in Augenschein. Gegen 146 Uhr kehrte
man zu den auf dem Marktplatz harrenden Fahrzeugen zurück
(ein fünftes mit den Geheimpolizisten war in der Ferne ge¬
blieben) und so fuhr man dann bei fortdauernd hübschem
Wetter weiter nach Weilburg zu.

Sparkassenverband für Hessen-Nassau und Waldcck.
v. Fulda , 21. September.

Seit heute (Vorversammlung der Beamten ) tagte der
'„Sv 'arkässenverband für die Provinz Hessen-
Nassau und das  F ü r st c n t u m W a l d e ck" hier in der
Ormrgerie . Die 15. Hauptversammlung leitete Stadtrat 'Br.
Levin - Frankfurt a. M. Den Geschäftsverichr erstattete
Sparkassen-Rendant Hucke - Cassel. Er brachte zum Vortrag
folgendes statistische Material : Im vergangenen Geschäftsjahr
1909/10 bestanden im Perbandsgebiet 89 Sparkassen mit zu¬
sammen 549 546 671.25 M. Spareinlagen . An dieser Riesen-
summe von über einer halben Milliarde Mark an Spareinlagen
nehmen teil : der Regierungsbezirk Cassel  mit 240 609 048.51
Mark , der Regierungsbezirk Wiesbaden  mit 280 961 024.24
Mark und das Fürstentum Waldeck  mit 28 276 598.50 M.
Der gesamte Einlagebestand verteilt sich auf 750 023 Sparkassen¬
bücher. Von diesen entfallen auf die drei Verbandsgebiete:
Regierungsbezirk Cassel Mg 645. Regierungsbezirk Wiesbaden
416 658 und Fürstentum Waldeck 23 725 Spartaff endlicher. Las
verflossene.Jahr hat wieder in allen drei Gebieten einen erheb¬
lichen Zuwachs an Spareinlagen und Sparkassenbüchern ge¬
bracht. Es betrugZ>er Zuwachs in 1909: 45 158 631.78 M. Ein¬
lagen und 29 280 Lotück Sparkassenbücher. Das vergangene Jahr
war für die Sparkassen unserer Provinz ein Rekordjahr in bezug
auf den Zuwachs an Spareinlagen . Betrug der Zuwachs in
1908, alle Borjahre übertreffend , schon 29 Millionen Mark, so ist
das noch gar nichts im Vergleich zu 1909, wo der Zuwachs 44
Millionen Mark ausmachte. An diesem Zuwachs haben die
Regierungsbezirke Cassel und Wiesbaden fast gleichen Anteil:
Waldeck ist dagegen mit seiner Zunahme von 1054 553.33 M.
gegön das Vorjahr um etwa 400 000 M. zurückgeblieben. Was
an diesem Aufschwung in unserer Provinz schuld ist, läßt sich
genau nicht sagen. Bei der Nafsauischen Sparkasse
hat zweifellos die Erhöhung des. Einlagemaximums von 1000
auf 3000 M. und dann auf 10 000 3)1. mitgewirkt ; anders läßt

' sich die rapide Steigerung der .Spareinlagen bei dieser Sparkasse
von 25 Millionen Mark in zwei Jahren nicht erklären . Unge¬
wöhnlich ist auch die Zunahme der Sparkassenbücher; sie wurde
nur vom Jahre 1905 übertroffen . Im R e g i e r u n g s b ez i rk
Wiesbaden  sind fast 4000 Bücher mehr ausgegeben worden.
Der Durchschnitt des auf jedes Sparkassenbuch entfallenden
Kapialbetrages betrug Ende 1909: 717 M. Leider bringt die
amtliche Statistik die Zahl der jährlichen Einzahlung?- und
Rückzahlungsposten bei unseren Sparkassen nicht, und doch
würde gerade diese Postenzahl mehr den Spareifer zeigen, als

. die Zahl der Sparkassenbücher und der ersparten Kapitalien.
Im Jahre 1907 hatten die Rückzahlungen die Einzahlungen fast
erschöpft: 1909 mit 80 M. Rückzahlungen auf 100 M. Ein¬
zahlungen ist dagegen eines der günstigsten se.it 1894. Der Be¬
stand an Wertpapieren bei den Sparkassen unserer Provinz
belief sich Ende 1909 auf 132 Millionen Mark oder 24.2 Proz.
der gesamten Kapitalanlagen nach dem Bilanzwert . Der An-
kaufswert ist bedeutend höher, nämlich 137 367 000 M., so daß
also unsere Sparkassen einen Verlust an Wertpapieren im Be¬
trage von 5.308.000 M. Luchen müssen. Ende 1907 hatte dieser
Verlust sogar 6 Millionen Mark betragen . Das Jahr 1909
weist eine Zunahme der Effektenbestäiide auf , die mit 132
Millionen Mark alle vorhergehenden Jahre bei weitem über-
trifft . Die Reinüberschüsse der Sparkassen betrugen in der
Provinz Hessen-Nassau 1909: 338 719 M. oder 0.6 M. auf je
1000 M. Einlage. Ich Scheck- und Kontokorrentverkehr der
Nassauischen Sparkasse wurden im vergangenen Jahre auf 20 470
Posten 20 445 266 M. ein- und auf 28 898 Posten 20 276 057 M.
zurückbezahlt. — Zur sozialen Bedeutung der Sparkassen sei
bemerkt, daß bei den Resultaten der Spartätigkeit in den beiden
Regierungsbezirken kein großer Unterschied ist, wohl aber in
den Kreisen. So weist der Kreis Fritzlar nicht weniger als 462
Mark Spareinlagen auf den Kopf der Bevölkerung auf , die
Kreise Rinteln , Kjrchhain und Hofgeismar folgen mit je über
490 M. für den Einwohner in kurzem Abstand. Im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden hat Frankfurt a. M. mit 363 M. die höchste
Zahl aufzuweisen ; es folgt dann in weitem Abstand der Kreis
Limburg mit 251 M. Im Regierungsbezirk Cassel steht Stadt-
und Landkreis Cassel mit 138 M . und im Regierungsbezirk
Wiesbaden der Kreis Höchst mit 101 M. an letzter Stelle.

*
88. Cassel, 22. September. Der gestern auf dem hiesigen

Zentralbahnhof unter dem Verbacht des umfangreichen
Juwelenschwindels und der Hochstapelei verhaftete Kauf¬
mann K atz aus Leipzig ist heute aus der Hast entlasten
worden, da er Nachweisen konnte, daß er die Juwelen auf
rechtmäßige Weise erworben hat.

Hanau , 23. September . (Eigener Drahtbericht.) Ein in
der .Zlgarrenkisten-Fabrik Konrad Deines jr . nusgebrochenes
Feuer  hat an fertigen und halbfertigen Fabrikaten beträcht¬
lichen Schaden angerichtet. Der Betrieb erleidet keine Störung.

Kehle Nachrichten.
Der triumphicrcnde „Vorwärts ".

hd. Berlin, 23. September. In einer Besprechung
über die vorgestrigen Beschlüsse des Magdeburger Partei¬
tages schreibt der „Vorwärts " u. a.: Was der Parteitag
beschlossen hat, ist nichts als die selbstverständliche, angc-
gesichts des wiederholten D is z i pl inb r u ches gar nicht
zu vermeidende Erklärung, daß abermalige Verstöße die
im Organisations-Statut verzejchnetenKonsequenzennach
sich ziehen würden. Daß diese Erklärung zum Beschluß
erhoben werden mutzte, haben die badischen Genoffen aber
einzig und allein sich selbst  und ihrer Provokation durch
Franks unglückselige Erklärung zuzuschrciben. Aber trotz¬
dem, wenn die Genossen der Minderheit nur gewillt sind,

den Nürnberger Beschluß zu respektieren, wozu dann die
Entrüstung  über den Galgen.  Dem Parteitag blieb
nichts anderes übrig, als unmittelbar im Anschluß an die
Erklärung Franks ganz unzweideutig seinen Willen zu
manifestieren und daß dies in so imposanter  Weise
geschehen ist, sollte allen denen, die bisher der unerschütter¬
lichen Langmut der Parteimehrheit  alles bieten
zu können glaubten, eine heilsame Lehre fein. Bei ruhiger
Überlegung werden sich also unsere badischen Genossen
sagen müssen, daß sie sich ganz ohne Grund aufgeregt haben
und wenn sie auch nur den zehnten  Teil der Friedens¬
liebe und Nachgiebigkeit beweisen wollen, die die Mehrheit
so lange bekundet, so werden sie jetzt wenigstens jeden
weiteren Eklat vermeiden und sich mit der Parteimehrheit
dem zuwenden, was uns so bitter nottut : dem Kampf
gegen den Feind!

Eine fürchterliche Geschichte.
hd . Berlin , 23. September . Dem „Lokal-Anzeiger"

geht von seinem Korrespondenten aus London folgende
Zuschrift zu : Ein Mr . Tarnley Steward Steffens , der
sich Major tituliert , machte in der gestern erschienenen
Nummer einer hiesigen Wochenschrift die wetter¬
schütternde Mitteilung , daß der Chef der deutschen
Militär -Spionage im Zusammenhang mit dem Pro¬
zeßverfahren gegen den Leutnant Helm  in London
eingetroffen und in einem Hotel am Buckingham-Palast
abgestiegen sei. Diese gefährliche Persönlichkeit, die
durch ein Berliner Postamt in der Nähe der Potsdamer
Brücke einen umfangreichen Briefwechsel mit Korre¬
spondenten in England unterhalte , sei natürlich ein
preußischer Offizier und zwar ein Oberst.  Er reise
in England stets unter dem Pseudonym James Brandt
und habe seinen für die Sicherheit Britanniens so un-
gemein bedrohlichen Posten seit Jahren inne, obwohl er
hier schon wiederholt abgefaßt worden sei. Zur Be¬
ruhigung der hiesigen Gemüter fügt der Major hinzu,
daß der Kriegsminister Haldaue gleich nach Beginn des
nächsten Parlaments ein Gesetz durchzubringen gedenke,
wonach jeder  aktive oder ehemalige  deutsche
Offizier sich künftig unmittelbar nach der Landung den
britischen Behörden in seiner militärischen Eigenschaft
anzumelden ( !) hat bei Strafe sofortiger Ausweisung
im Erkennunassall . — Der Korrespondent des genann¬
ten Berliner Blattes fügt hinzu, es wäre der Beruhi¬
gung mancher britischer Gemüter vielleicht dienlicher,
wenn sichtlich übergeschnappte Patrioten , wie der Major
Steward Stessens , fortan von Reoierunas wegen an
der Veröffentlichung von Brandartikeln dieser A_rt ver¬
hindert würden . Entweder stehen gegenwärtig zu viel
englische Gummizellen leer oder es sind deren zu
wenige.

Die französische Spionageasfärs ein Racheakt?
■wb. Paris , 23. September. Aus Toul wird gemeldet:

Der wegen Verrats verhaftete Wachtmeister Simon habe
erklärt, daß er die Zünderstellnraschine lediglich deshalb ge¬
stohlen habe, um feinem Obersten  eine unangenehme
Geschichte einzubrocken. Er habe sich an dem Obersten
rächen wollen, weil dieser sich geweigert habe, ihn als
Kapitulanten vorzuschlagen.

Die sranzösisch türlischcn Beziehungen.
wb. Paris , 23. September. Der „Figaro " schreibt:

Der französische Botschafter in London, Cambon, ist nach
einem mehrwöchigen Aufenthalt in Konstanttnrpel in Paris
wieder emilgetroffen. In den Unterredungen, welche er mit
den einflußreichsten jungtürkischen Staatsmännern hatte, ge¬
wann er die Überzeugung, daß die gegenwärtige Krisis m
den französisch-türkischen Beziehungen nur eine vorüber¬
gehende  sei . Die Franzosen müßten nur ihre Ruhe
und Kaltblütigkeit bewahren und die Jungtürken würden,
selbst, wenn sie gegenwärtig Lust haben, eine Walzertour
mit einem. anderen zu tanzen, nicht verfehlen, reuig zu
Frarckreich zurückzukehren.

Ein Dampfer -Zusammenstoß.
hd . Antwerpen » 23. September . Zwischen dem

deutschen Dampfer ..Hugo und Klara " und dem ene-i:-
schen Dampfer „Jslc of Lewis " kam .cs in der letzten
Nacht auf der Schelde zu einem Zusammenstoß. Beide
Dampfer wurden schwer beschädigt. Der erstere mußte
in .den Hafen .zurückkehren. :

Ein großer Hotel-Diebstahl.
hd . Paris , 23. September . In dem besonders von

deutschen Reisenden besuchten und fast durchweg mit
deutschem Personal ausgestattewn HotclContinental in
Paris wurde gestern ein Diebstahl verübt , bei welchem
den Dieben 25 000 Frank in die. Hände fielen. Wahr¬
scheinlich sind die Täter Deutsche. Durch' einen Tcle-
phonruß wurde der Kassierer des Hotels in dem
Moment , wo er sich allein im Bureau befand, nach
einer entfernt gelegenen Telephon -Kabine gerufen . Er
vergaß , den Kassenschlüssel abzuzichen. Als er nach
einigen Minuten zurückkehrte, war die Kasse geleert.
Den Spitzbuben waren 25 000 Frank in Banknoten in
die Hände gefallen. Es , wurde sofort eine polizeiliche
Untersuchung eingeleitet . Das Hotelpersonal kommt
für die Täterschaft nicht in Betracht . Man glaubt viel¬
mehr , daß drei Ausländer , die wiederholt in dem Hotel
verkehrten und mit den in dem Hotel herrschenden Ge¬
pflogenheiten genau vertraut waren , die Täter sind.

Die Cholera in Italien.
hd. Rom, 23. September. Während der letzten 24

Stunden sind in Apulien 16 neue Cholerafällc festgestellt
worden. Vier endeten mit dem Tode.

Selbstmord eines Millionärs.
hd . New Jork , 23. September . In Cleveland in

Ohio hat sich gestern der Millionär Mr . Jates im . Ge¬
fängnis erhängt , wo er interniert worden war , weil er
eine Frau Singer , mit der er während einer Auto¬
mobilfahrt in Streit geraten war , durch einen
R e v o l v e r schu tz schwer.verletzt hatte . Die Affäre
erregt großes Aussehen, La beide sehr bekannt sind.

Ein schweres Unwetter in Am rika.
hd . New Jork , 23. September . Ein Telegramm

aus Colorado Springs , einem beliebten Badeort an
der Küste von Colorado , besagt, daß ein furchtbares
Unwetter über die ganze Gegend niedergegangen ist
und enorme Verheerungen angerichtet hat . Durch
einen Blitzschlag wurden 7 Personen getötet.

Berlin, 23. September. (Eigener Drahtbericht.) Als
Vertreter des Auswärtigen Amtes begleitet der preußische
Gesandte in Hamburg Graf von Goetzen den Kaiser
aus seiner Reise nach Romintcn.

hd. Bukarest, 23. September. Wie hier verlautet, wer¬
den die beiden jüngsten Söhne des deutschen
Kaisers,  die Prinzen Oskar und Joachim, an den
vom 8. bis 11. Oktober stattsrndenden Königs»
Manövern  teilnehmen.

-r-
lick. Fiume, 23. September. Gestern wütete in Fiume

und Umgegend ein großes Unwetter.  Im Hasen
ereigneten sich mehrere Unfälle. Ein mit Holz beladenes
Segelschiff wurde vom Sturme umgeworsen, ein anderes
kenterte. Beide Schiffe sanken. Die Mannschaft konnte
nur mit großer Mühe gerettet werden.

ZetzLe SKKde !srrrrckeicktsrr°
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteikt dom Bankhaus Pfeiffer  u . Langgaffe 18.}
Frankfurter Börse, 23. September , mittags 12% Uhr

Kredit-Aktien 208.50, Diskonto -Kommandit 1S97/», Dresdner
Bank 160.50, Deutsche Bank 2563/a, Handelsgesellschaft 167.75
Staatsbahn 163, Lombarden 223/*, Baltimore und Obio 10W/-'
Gelsenkirchen 217»/«, Btzchumer 235,25, Harpencr 199, Türken»
lose 181. Norddeutscher Lloyd 109.50, Hamburg-Amerika-Paket
148.25, 4proz. Russen 93. Phönix 246*/»,.Edison 283.75, Übersee
186.25. Schuckert 164. Tendenz : ruhig.

Wiener Börse, 23. September . Österreichische Kredit-Aktien
.663.20, StaatSbahn -Aktien 762.50, Lombarden 117.70, Mark¬
noten 117.53.

Öffentlicher WriieMeMS
Wettervoraussage

ber  Dienststelle gitrcmRfurf et. W.
(SJIetcororos. Mk-ilitng Ui  3 ®j?itsl. Steebtfo

für den 24. September:

Veränderlich, wieder Trübung und Rcgrnfälle,
kühl und windig.

Gc>iaucrc§ durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagdlatt -HauS", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
Die Wetttrboraussagcn sind außerdem in der

. Tagblatt -Hauptaaenrur, Wilhclmstraße 8, und in der
\ Tagblatt -Zweigstellc,Bismarckrinq29. täglich ausgehängt. >

' ' M

Meteorolog. Beobachtungen. Station Wiesbaden.

22. September. 7 Ubr j' 2 Uhr
morgms ;Kachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf Cou. Normal¬
schwirr . . . . . . . . 759.1 759.5 760.1 759.8

Barometer a. d. Meeresspiegel 769.4 769.8 770.4 769.9
Thermometer (Celsius) . . 8.1 ! 11.9 10.8 10.4
Dunstspannung (Millimeter) 6.5 7.4 7.1 6.5
Relative Feuchtigkeit(u/o)  . 81 72 76 76.3
Windrichtung . . . . . . NO. 1 N. 2 N. 1 _
NiederschlagShöhe(Millim.) . - 0.0 0.0 —
Höchste Temperatur(Celsius) 15.0. Niedrigste Temperatur6.8.

Auf- und Untergang für Sonne (cd) und Mond (C).
(Durchgang,der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit)

!. ® ]j r
September >im Süden l Aufgang silntcrganä Aufgang Unteraane

lllhr Mim'Uhr Mm.jUhr Min. Uhr MiwUhr Mim
. .. 7gj. i 9?J

Geschäftliches.
Sstunerzenlßdeniligiienipiizg^ ilî i'üdei)
— .Während der Kur beobachtete ich eine reichlichere und leichter?
Harnausscheidung und als Erfolg kann ich angebcn, daß die
Schmerzen in den Gliedern fast ganz geschwunden sind. Ich bat
wieder flott zu Fuße und das Allgemeinbefinden bat sich wesentlich
gebessert. Dabei hat die St . GeorgSquelle in Biskirchen a. d. Lahq
den Vorzug, daß sie auch bei längerem Gebrauche stets ein ay-
geuchmcs, erstischcndes Getränk bleibt. Fr . R., Lehrer in M. G.
Preis für ‘ 5 Flaschen Mk. 9.—, Preis für 50 Flaschen Mk. 17.—
infC. Verpackung ab Station Stockhamen a. d. Laim. F84

ßutbürgerlicfye
Woffmmgs -Einricf)fangen

finden Sie bei uns zu sehr mäßigen Preisen. — Ueber
ioo Zimmer ein rieh ’nngen mit vornehmem Geschmack
zusammengestellt . Fachmännische , suverläffige Be¬
dienung . Iv eitgehendfle Garantie . Franko Lieferung.
Kataloge auf Wunsch zur Verfügung.  5969

Hermann Tirekei & Co., Wiesbaden,
Möbel :: Innenausbau . Friedrichjlr . jö.

Dir Aberrd -Airsgabe umfaßt 10 Seite « .
Leitung: W. Schulte vom Brühl.
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Luftschiffe und ArrmümiZ.
Das Mittflirgen Trier -Metz.

Trier , 23. September. Am Sonntag , den 25. September,
nachmittags, beginnen in Trier die hochinteressanten Vor¬
arbeiten und Vorübungen für den großen Wettfernslug
Trier -Metz, den ersten in Deutschland für eine so große Ent¬
fernung veranstalteten, den ersten, der in Südwestdeutfchland
überhaupt stattfindet. Fünf Flieger von Ruf beteiligen sich
mit neun Flugmaschinen an den Versuchen. Jeannin , der
berühmte Sieger irn Fernflug , bringt zwei neue Aviatik-
Aeroplane mit, Kapitän Engelhard, Thelen, von Motzner
-und Haas, lauter bekannte Namen, benützen Apparate des
Wright-Shstems. Alle fünf Herren beginnen Sonntag bei
Trier mit ihren Vorbereitungen und werden je nach Wind
und Wetter in die Luft gehen, um Probeflüge vorzunehmen.
Für den eigentlichen Fernflug ist die Zeit vom 27. September
bis 1. Oktober vorgesehen.

Eine Ballon-Fernfahrt.
wb Metz, 22. September. Der gestern abend um 9 Uhr

mit drei Herren in Hamburg aufgestiegeneBallon „Ham¬
burg " des Hamburger Vereins für Luftschisfahrt, Führer
Freiherr v. Pohl , ist heute nachmittag um 1 Uhr auf dem
Schlachtfelds Saint Marie auj; Chenes, unmittelbar an der
französischen Grenze, glatt gelandet. Der Ballon flog über
Königswinter, Bonn, durch die Eifel über Diedenhofcn
und erreichte eine Höhe von 1309 Meter.

Der Flug über dm Simplon.
wb. Brieg, 22. September. Der fünfte Tag der Flug-

rvoche ist ebenfalls etge b n islos  verlaufen . Weymann
unternahm drei erfolglose Versuche. Gestern passierte Paul-
han auf der Durchreise nach Mailand Brieg und erklärte
ein Gelingen des Fluges unter den obwaltenden Umständen
für ausgeschlossen.  Von Brieg ist alles abgereist,
was nicht unbedingt dort bleiben muß.

Mit dem Arroplan über das Mittelländische Meer.
hä . Rom, 22. September. Dem Blatt „Regionc" zu¬

folge wird anläßlich der Ausstellung in Rom 1911 ein
Flugmeeting über das Mittelländische Meer zwischen Rom
und Sardinien organisiert werden.

Gerichtliches.

durch .den Rückgang der landwirtschaftlichen usw. Erzeugnisse
um 116.4 Mill. M. veranlaßt . Erzeugnisse d£s Acker , Garten-
und Wiesenbaues ließen sogar um 220.4 Mill. M, nach . Sonst
zeigen 15 Tarifabschnitte eine Zunahme der Einfuhr , am meisten
Metalle. In der Ausfuhr erfuhren nur edle Metalle eine Ein¬
buße, alle , übrigen 18 Tarifabschnitte zum Teil beträchtliche
Wertsteigerungen, namentlich landwirtschaftliche Erzeugnisse
.(+ 118 Mill. M.), chemische Erzeugnisse (+ . 66 WH.), bearbeitete
Spinnstoffe und Waren daraus (■+ 103 .Mill.), Leder, Leder-,
Kürschnerwaren (+ 44 Mill.), unedle Metalle und Waren daraus
(+ 126 Mill. — Eisen usw. + 91 —), Maschinen, elektrotech¬
nische Erzeugnisse, Fahrzeuge (+ 94 Mill) . Pie erhöhten
Preise für Baumwolle, Hopfen usw. traten natürlich in den Ein¬
fuhrwerten noch nicht in die Erscheinung, weil die Werte nicht
ahzumelden sind. Die im „Reichsahzeiger“ vom 16. September
1910 veröffentlichten Einfuhrwerte für den ersten Abschnitt
und die Geiämteinfuhrwerte erhöhen s,ch je um 2.3 Mill. M.
für August und für Jaiiuar -August 1910.

Banken und Börse.
* D« Abschluß des Hessischen Bankvereins, A.-G. in

erwuchs . Die Handelsunkosten erforderten 316 872 M, (187208
Markt) so daß 395 271 M. (240 805 M.) Reingewinn verbleiben.
Hiervon werden 280 000 M. (175 000 M.) als wieder 7 Proz . Divi¬
dende auf 4 Mill . M. (2% Mill. M.) dividdndenberechtigtes
Aktienkapital verteilt , wieder 40 000 M. dem Reservefonds II
überwiesen, 40 000 M. erstmalig zur Bildung einer Bauressrve
verwendet , 17 127 M. (15 000 M.) auf Inventarkonto abge¬
schrieben, 13 592 M. Tantiemen bezahlt und 4552 M. (2225 M.)
vorgetragen. Bei inzwischen erhöhtem Aktienkapital; von
8 Mill. M. (4 Mill, Ai,) werden offene Reserven in Höhe von
920 000 M. (400 000)M.) ausgewiesen, die Verpflichtungen mit
13 831 187 M. (8 270 277 M.) Kreditoren, wovon 4 877 019 M.
(3 714 611 M.) befristet sind, und 1885 800 M. (2 0711764 M.)
Akzepte Demgegenüber sind an als leichter greifbar anzu¬
sehenden Mitteln vorhanden Kassa und Kupons 529 960 M.
(403 409 M-.), Guthaben bei Banken und Bankiers 1472 875 M.
(826 909 M.), Effekten 1 398 102 M. (4211601 M) , Vorschüsse
auf Effekten 7 235 192 M., (5 067 075 M) , zusammen 10 636 129
Mark (10 330 786 M.). Bei Debitoren standen 7 657 308 M.
(4  610 868 M.) aus , davon 2 611556 M. (2 986 800 M.)( in
Blankokrediten. Von dem aut 8 Mill. M. erhöhten Aktien¬
kapital sind 5 Mill. M. voll einbezahl 1. Die 1 Mill. M. jünger
Aktien sind zum Kurse von 112 Proz. an die Mitteldeutsche
Privatbank , A.-G. in Magdeburg begeben worden.

w. Die Nationalbank zu Zürich hat den Diskont von
3 V2 auf 4 Proz . erhöht.

Berg -- und Hüttenwesen.

zurückgeblieben, wohl aber die Kaufmannschaft , namentlich
die jüngere. Das sagt die „Weser-Ztg.“ ganz offen. Bremens
Handel mit China und Japan war bei Eröffnung der Reichspost¬
dampferlinien dorthin so groß wie derjenige Hamburgs. Ob¬
wohl ihm diese in erster Linie hätten zum Vorteil dienen
müssen , hat es sich von Hamburg zwei- bis dreifach über¬
flügeln lassen, ebenso in der Ausfuhr nach Australien ;• nur in
der Einfuhr hat es mit Hamburg einigermaßen Schritt gehalten.
Noch weit schlimmer ist es mit Ostindien gegangen; früher weit
bedeutender als Hamburg, hat es sich jetzt beinahe daraus ver¬
drängen lassen . Das Jahr 1909 bedeutet, wieder einen Rück¬
schritt . Im Handel mit Nordamerika behauptet sich Bremen,
dagegen steht es in dem mit Südamerika sehr bescheiden neben
Hamburg da. Es könnte und müßte die Ausfuhrinteressen weit
mehr pflegen, ln der jüngeren Kaufmannschaft herrsche die
Neigung zur Untätigkeit̂ falls man von seinen Zinsen nur
einigermaßen leben könne. Gegen diese Mattherzigkeit wendet
sich das Blatt mit allem Nachdruck. Wenn die jüngere Kauf¬
mannschaft nicht ihre ganze Tatkraft aufbiete, werde Bremen
sich immer mehr überflügeln lassen . Verlorene Positionen
ließen sich viel schwerer zurückerobern , als das sich verteidigen
lasse , was niän besitze.

A. C. Die Einfuhr von Edelsteinen und Ferien kann wohl
als einMaßstab für die Beurteilung der jeweiligen wirtschaft¬
lichen Lage gelten. Mit zunehmender Wohlhabenheit der Be¬
völkerung steigt auch das Luxusbedürfnis , und am meisten
äußerst sich der Luxus ; in der Anschaffung von Juwelen. In
dem Hochkonjunkturjahr 1907 hat Deutschland für rund 26
Millionen Mark Edelsteine und Perlen eingeführt , deren Ge¬
wicht sich auf 91 Doppelzentner stellte. Mit der darauf¬
folgenden allgemeinen Krise verringerte sich das Einkommen
der wohlhabenden Schichten der Bevölkerung , man schränkte
sich nach . Möglichkeit ein und sparte vor allem an Luxus-
gegenständen. So kam es, daß im Jahre 1908 die Einfuhr von
Edelsteinen und Perlen um 5 Mill. M auf 21 Mill. M. zurück¬
gegangen ist. In dem darauffolgenden Jahre 1909 war der
Rückgang noch erheblicher . Die Einfuhr stellte sich nur auf
65 Doppelzentner, die mit 19 Mill. M. bewertet wurden . Das
bedeutet gegenüber dem Hochkonjunkturjahr 1907 einen Aus¬
fall von 26 Doppelzentner und 7 Mill. M. oder ein Minus von
29 Proz. der Menge und 27 Proz. dem Werte nach. Mit der
Besserung der wirtschaftlichen Lage, dem allmählichen Wachsen
des Einkommens und mit der Zuversicht in die Zukunft wächst
im laufenden Jahre wieder der Bedarf von Schmucksachen, wio
ein Vergleich mit den beiden Vorjahren deutlich zeigt. In den
ersten sieben Monaten des Jahres 1908 und 1909 wurden Edel¬
steine und Perlen für 12 bezw. 11 Mill. M. eingeführt . Im
laufenden Jahre wurden in derselben Zeit schon für 14 Mill. M.i
Juwelen eingeführt. Die merkliche Besserung ist demnach
nicht zu verkennen.

Marktberichte.
Airs -rirsmsrtrgerr GerrchtsfÄlew.

* Ein Zeppelin-Prozeß vor dem Reichsgericht. Die
Revision des Mechanikers Lange , der am 1. März in Stutt¬
garts wegen Beleidigung und versuchter Nötigung des
Grafen Zeppelin zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt wor¬
den war , wurde vom Reichsgericht verworfen. Lange hatte
behauptet, Zeppelin habe seine Erfindung gestohlen.

Sport.
* Welche Filhre^ wcrden gewünscht? Am 9. Oktober kommt

auf dem Mainzer Sportplatz das klassische Dauerrennen über
100 Kilometer um das goldene Motorrad (ein Ovel-Motorrad
wird gratis verlost) zum Austrag . Für dieses Rennen soll das
Publikum die drei Fahrer , welches es zu sehen wünscht, selbst
bestimmen. Die Rennleitung nennt 7 Fahrer , Unter denen die
Auswahl zu treffen ist. nämlich Robert Heckel-Wiesbaden, Jean
Weiß-Hanau , Hans Ludwig-Frankfurt a . M.. Zehn Würtz-
Mainz , Albert Dübielczyk-Wiesbaden . Gg. Barth -Mainz , E.
Schaumberger-Mainz . Von genannten Fahrern sind drei aus-
zuwählen und deren Namen auf Postkarten zu schreiben, welche
an die Direktion des Mainzer Sportplatzes zu adressieren und
bis Sonntag , den 25. September , einzusenden sind. Anonyme
Karten werden nicht berücksichtigt. Diejenigen Fahrer , welche
die meisten Stimmen auf sich vereinigen, werden zum Rennen
um das goldene Motorrad zugelassen.

Ia. Limburg, 21. September . Die diesjährige Ausschuß¬
sitzung des Lahn - Regatta - V erbau des  findet hier am
Sonntag , den 16. Oktober, nachmittags I Uhr, im neuen Boots¬
baus des „Limburger Rudervereins von 1895" statt.

* Alpiner Skikurs in Mariazell . Bereits nach der ersten
Mitteilung über die Abhaltung des .2. alpinen Skikurses in
Mariazell (Steiermark ) , der in der Zeit vom 11. bis 18. Dezem¬
ber unter der Leitung M . Zdarskys stattfindet , ist in der Ge¬
schäftsstelle des Alpen-Skivereins , Wien, I . Wollzeile 32, eine
lange Reihe van Anfragen und Anmeldungen aus ganz Öster¬
reich-Ungarn , insbesondere aber auch aus Deutschland, einge¬
laufen . Ein ausführlicher Prospekt über die Veranstaltung ist
soeben erschienen und wird allen Interessenten aus Wunsch
postwendend zugesandt.

tiandel . Industrie.
£553 Volkswirtschaft , ea

Der deutsche Aussenhaudel im Monat Auarust{910
betrug nach dem Monatlichen Nachweise .über den auswärtigen
Handel : 1. Die Einfuhr im Spezialhandel ohne Gold, Silber und
Wertpapiere 5 843 359 Tonnen, ferner 13 747 Stück (darunter
13 663 Pferde und 84 Wasserfahrzeuge) gegen 6 009 980 Tonnen
im August v. J. 2. Die Ausfuhr 4 927 764 Tonnen, ferner 783
Stück (702 Pferde, 81 Wasserfahrzeuge ) gegen 4 350 855 Tonnen
im August v. J. 3. Die Gesamteinfuhr in den 8 Monaten
Januar bis August d. J. 40 446 595 Tonnen und 108 777 Stück
(108 333 Pferde) gegen 40 176 574 Tonnen und 87 493 Stück
(87054 Pferde) im Vorjahr. 4. Die gleichzeitige Gesamtausfuhr
34 168 337 Tonnen und 4891 Stück (4347 Pferde) gegen
30 665 076 Tonnen und 4764 Stück (4373 Pferde) im Vorjahr.
5. Der Wert der deutschen Einfuhr belief sich im August d. J.
auf 661.4 Mill. M., in den ersten acht Monaten d. J. auf 5591.2
Mill. M. gegen 5581.0 Mill. M. im gleichen Abschnitt des Vor¬
jahres , ferner der Gold- und Silber-Einfuhrwert im August auf
42.5 Mill. M„ in den ersten acht Monaten d. J. auf 282.7 Mill.
Mark gegen 186.7 Mill. M. im Vorjahr. 6. Der Wert der
deutschen Ausfuhr machte im August d. J. 646.3 Mill. M. aus,
in den ersten acht Monaten d. .1. 4736.4 Mill. ,M. gegen 4156
Mill. M. im Vorjahr. Gold und Silber hatten im August d. J.
einen Ausfuhrwert von 14.5 Mill. M„ in den ersten acht
Monaten d. J. von 129.6 Mül- M. gegen 145.3 Milt. M. im Vor¬
jahr . Der reine Warenverkehr nahm seit Januar in der Einfuhr
nur um 10.2 Mill. M. gegen das Vorjahr zu, in der Ausfuhr da¬
gegen um 630.4 Mill. M.- Die geringe Zunahme der Einfuhr ist

* Der Beigische Gruben- und Hütlenverein in Hochdahl
hätte am Roheisenkonto einen Betriebsverlust von 101 M.
(i. V. 55 715 M. Betriebsgewinn), Abschreibungen erforderten
64 700 M. (56350 M) , Zinsen 11 700 M. (17 465 M) . Es ergibt
sich ein Verlust von 60 000 M. (i. V. 17 457 M. Gewinn) bei
1358 400 M. Aktienkapital und 163 840 M. Reserven, so daß
eine Dividende wieder nicht verteilt werden kann . Das Ergeb¬
nis wird auf die bekannten Vorgänge auf dem Roheisenmarkt
zurückgeführt . Die vom Kohlensyndikat ab 1. Oktober be¬
schlossene Preiserhöhung für Koks um 1.50 M. treffe die Ge¬
sellschaft in einer Zeit, in der sie die laufenden Aufträge mit
Verlust abwickele und sie sei deshalb nur dazu angetan, den
Verlust bei der Erzeugung von Roheisen zu erhöhen. Lber
die Aussichten wird gesagt, daß der Roheisenverband , auch
wenn er unvollständig bleiben sollte, schon eine gute Wirkung
ausüben werde. Man höffe daher , allmählich aus der unglück¬
lichen Lage herauszukommen , wenn auch das laufende Ge¬
schäftsjahr noch schlecht bleiben werde, Weil noch die in der
Kampfzeit hereingenommenen Aufträge abgewick-elt werden
müßten.

Industrie und Handel.
* Verband europäischer Emaillier werke, Yiie verschiedene

Blätter berichten , haben in Berlin die Verhandlungen des Ver¬
bandes europäischer Emaillierwerke begonnen, welche die V-er-
kaufstätigkeit für das erste Vierteljahr nächsten Jahres betreffen.
Beabsichtigt ist eine Preiserhöhung . Im Anschluß daran
sollen die Beratungen über einen eventuellen Anschluß ' der
italienischen, spanischen und russisch-polnischen Werke wieder
auf genommen werden.

* Fellen u. Guilleaixme-LahiBSyerwsilie, A.-G., Mülheim
a. Rh, Auf den 15. Oktober wird nunmehr die außerordentliche
Generalversammlung einberufen, für die im Sinne der .kürzlich
gefaßten Beschlüsse beantragt wird, die zur Frankfurter Ab¬
teilung (Dynamowerk) gehörigen Aktiva abzustoßen und sie
zu diesem Zweck ganz oder teilweise , in eine zu gründende
Aktiengesellschaft einzubringen'. . Auch soll über die hiermit
zusammenhängenden Statuten -Änderungen beraten werden,
speziell über die Änderung der Firma in Felten u. Guilleaume
Garlswerk, A.-G.

Verkehrswesen
* Die Nttrnberg-Fürther Transport-Gesellschaft in Nürnberg

nnd Förth verteilt wieder 7ho Proz. Dividende.
w. Piinz -Heanrich-Bahn. Die Einnahmen der Luxem¬

burgischen Prinz -Beinrich-Bahn betrugen in der zweiten
September-Dekade 1910 210 470 Frank ; das ist gegen die gleiche
Periode des Vorjahres mehr 48 450 Frank.

Versclileden es.
* Bremens Rang und Stellung im Welthandel ist das Thema

sehr vieler Erörterungen , zu denen ernste Artikel der „Weser-
Ztg.“ Veranlassung gegeben haben. Schon seit Jahren mahnt
dieses Blatt Bremen, die Erscheinungen nicht , auf die leichte
Achsel zu nehmen. Schon seit dem vorigen Herbst hat sich
das alles verschärft , und eben jetzt gibt die neue Jahresstatislik
des Handels und der Schiffahrt den Anlaß, die Warnungen zu
verstärken . Bremens Handel ist nicht mannigfaltig genug. Er
hat von jeher einige Hauptartikel gehabt : Baumwolle, Wolle,
Tabak, Reis, Petroleum und Getreide. Davon ist Petroleum
durch den amerikanischen Standard Oil-Trust verloren ge¬
gangen ; das Reisgeschäft ist sehr geschädigt durch den von
Herrn Miquel eröffneten Zollkrieg über das zu österreichischem
Mehl verwandte russische Getreide. Tabak leidet unter den
zollpolitischen Maßregeln. Kommt nun auch noch in Baum¬
wolle ein Ernteausfall hinzu , wie 1909 und 1910, so summieren
sich die Nachteile ganz bedeutend. Auch laboriert Bremen
noch immer daran , daß all sein Streben nach einer Verbindung
mit Ostdeutschland durch Anlegung des Mittelland-Kanals er¬
folglos geblieben ist. Der Kanal von Hannover nach dem Rhein
gilt eher für nachteilig, da er Rotterdam mehr zugute kommen
dürfte, als Bremen. Unter solchen Umständen hätte Bremen
seine Anstrengungen verdoppeln müssen . Staat und Stadt
Bremen sind in der Tat hinter keinen vernünftigen Ansprüchen

# Gambe:h, 22. September. Der heute hier abgehaltene
Schweinemarkt war mit Ferkeln aus der ganzen Umgegend
stark beschickt . Es herrschte allgemein wenig Kauflust , die auf
die in hiesiger Gegend teilweise sehr schlecht ausfallende
Kartoffelernte zurück zu führen sein soll. Bei wenig lebhaftem
Handel wurden für ein Paar 5 bis 6 Wochen alte Ferkel je
nach Qualität nur 24 bis höchstens 28 M. bezahlt.

— Groß-Gerau, 22. September. Der Mässenauftrieb bei
den hiesigen Ferkelmärkten hält an. Am letzten Ferkelmarkt
war nämlich die stattliche Zahl von 1176 Tieren aufgetrieben.
Die Preise bewegten sich aber dennoch ziemlich in ihrer seit¬
herigen Höhe, was auch größtenteils der Anlaß war, daß am
Schlüsse des Marktes ein erheblicher Restbestand verblieb.
Ferkel kosteten 8—16 M., Springer 21—34 M. und Einleger,
37—52 M. pro Stück. Am Montag, den 26. d. M., findet der
nächste Ferkelmarkt und gleichzeitig der diesjährige Herbst¬
markt — Krämermarkt — statt.

Schiffs-Nachrichten.
Harnburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstratze 10. F 325
Die nächsten Abfahrten von Post- und Passagierdampfern

finden statt : Nach New Uork: 24. 9. Schnellpostdampfer „Deutsch¬
land ". 25. 9. Postdampfer „Blücher". 29. 9. „Cleveland".
2. 10. „President Lincoln". 6. 10. „Amerika". 9. 10. „President
Grant ". 13. 10. „Cincinnati ". 20. 10. „Kaiserin Auguste
Viktoria". Nach Boston: 8. 10. Postdampfcr „Bethania ". Nach
Baltimore : 8. 10. Postdampfer „Bethania ". Nach Philadelphia:
26. 9. Postdampfer „Pallanza ". 11. 10. „Dortmund ". Nach
New Orleans über Newport News: 15. 10. ein Dampfer . Nach
Quebec-Montreal : 14. 10. „Prinz Adalbert". Nach Westindren:
30. 9. Postdampfer „Assyria". 3. 10. „Virginia ". 5. 10. „Nieder-
wald". 7. 10. „Schaumburg". Nach Mexiko: 27. 9. Postdampfcr
„Caledonia". 28. 9. „flpiranga ". 3. 10. „Westerwald". Nach
Ostasien : 25. 9. Postdampfer „BulgarraL 30. 9. „Arabia".
10. 10. Sitbonia ". 13. 10. ..« candra . Arabrsch-Persischcr
Dienst : 27. 9. Postdampfer „Albano".
Norddeutscher Lloyd i» Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

I . Chr. Glücklich, Wilhefmstratze 50. F323
Neueste Dampferbewegungen: Dampfer Kaiser Wilhelm II ."

rmrf, New Norf 21. September von Cherbourg. „Friedrich der
Grotze" nam New Uork, 20. September in New Kork. „Kron-
vrinz Wilhelm" nach New York, 20. September in New York.
Neckar" nach Baltimore , 20. September in Baltimore.

"Auauttus " nach Cuba, 20. ^ September von Antwerpen.
"Erlangen " nach Brasilien , 18. « eptember in Oporto . „Roland"
nach Brasilien , 19. September in Rio de Janeiro . „Sehdlitz"

Australien, 19. September von Suez . „Lothringen" nach
Ansiralten 18. September von Antwerpen . „Westfalen " nach
Australien ' 21. September von Melbourne. „Pnnzetz Alice"
rmrft Ostasien. 20. September in Genua . „Prinz Eitel Friedrich"
nach Oftasien, 20. September in Hongkong. „Kaiser Wilhelm
der Gratze" nach Bremen , 20. September in Bremerhaven,

Chemnitz" nach Bremen, 21. September in Bremerhaven.
"Göttingen " nach Bremen , 21. September in Bremerhaven.
"Schwaben" nach Bremen , 20. September von Las Palmas.
"Fielen " nach Brenwn, 19. September in Neapel. „Gneisenau"
nach Bremen, 21. iscptember von Fremantle . „Bülow" nach
Bremen, 20. September in Hongkong. „Prinz Ludwig" nach
Bremen, 20. September von Neapel.
Red Star Line. Alleiniger Agent in Wiesbaden W. Dickel.

Langgasse 20. F 327
Bewegung der Dampfer : „Mackinaw" am 16. September

von Antwerpen nach Baltimore abgegangen. „Marguette " am
16. September von̂ Philadelphia nach Antwerpen abgegangen.
„Mobile' am 16. September in Baltimore von Antwerpen an-
gekommen. „Vaderland " am 17. September von Antwerpen
nach New Uork abgegangen. „Kroonland" am 17. September
von New Uork nach Antwerpen abgcgangen. „Lapland" am

September in Ântwerpen von New Uork angekommen.
„Finland " am 19. September in New Uork von Anwerpen an¬
gekommen. „Menominee" am 19. September in Boston von
Antwerpen angekommen. „Maryland " am 19. September in
Havre von Baltimore angekommen. In Antwerpen erwartet:
"lä :oor“ ank) gegen 26. September von New Uork via Dover.
„Marquette) gegen 28. September von Boston und Philadelphia.
„Maryland " gegen 28. September von Baltimore via Havre.
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Neubau Anfantcric -Kajcrnc und
' Onizier -Speiseanstalt.

ES wectzen die Holzfußbödeir öffent¬
lich ausgeschrieben. Angebote uns
Proben sind getrennt einzucc-ichrn bis

Mittwoch, den 5. Oktober 1910,
im  Neubaubureau, We-st-crwaldstraßc
(Exerzierplatz .̂

Die Eröffnung findet am gleichen
Tage wie folgt statt:

a ) Weichholztzödcn, Infanterie-
Kaserne um 10% Uhr,

b) Havthalzböd-en, Infanterie-
Kaserne um 10% Uhr,

c) Weich- und Havtholzbötzen in
2 Losen für Offizicr -Speifc-
anstakt, um 11 Uhr.

Vordrucke sind zu orhaltcn : zu «)
u . bs gegen Erstattung - van sc 2 Mk.,
zu es vom- .1.80 Mk.

Bedingungen und Z-eich-nung-en
liegen für Bewerber zur Einsicht
aucs. F173

Militär -Bauamt Wiesbaden.
Sonnabend , den 24 . Sevtember,

vormittags 10 Ikbr, werden

4 Berschläge
Bananen k )̂
meistbietend verkauft. F251

Wiesbaden , de» 23. Sept. 1910.
__ Güter »vfertiau « gSüo.

Bekanntmachung.
Samstag , den 24. September er.,

Mittags >2 Uhr, versteigere ich im
Hanse Helencnstrnhe 7 hier:

1 Kredenzschrank, 2 Klciderschrünke,
2 Sofas , 1 Schreibtisch , 1 Büchcr-
ichrank, 1 Kommode. 1 Theke, eine

, Nähmaschine u. A. m.
LsfenWch meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung . 0 19298

Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher,
Schar -nhorststr-atze 7.

Bekaimtmllchung.
Samstag , den 24. September 1910,

nachmittags 3 Uhr, werden int Hause
Helene zrstraKe 24:
2 Pferde , 2 Rolle». 1 Wagen, ein
Klavier n. A. m.

öff-enblich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert . * B 19204
Riabcrrnaaiu , Gerichtsvollzieher,

_ Walluf er Straße 12.

MMMlhMg.
Samstag , den 24. September 1910,

nachmittags 3 Uhr, werden in dem
Bersteigerungslo -kale 819298

Hclcuenstraßc 5:
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert:

1 Paravent , 1 Perser - Teppich,
Koffer , Hüte , Damenkleider , Fast¬
nachts-Garderobe , l. Pelzjacke, ein
Pelzkragen , Kragen , Müsse, Bett-
u. Leibwäsche, Nrppsachen u. A. m.

Wiesbaden , den 23. September 1910.
Meyer , Gerichtsvollzieher,

Rauentaler Etrahe 14.

Diejenigen, welche noch Verbind¬
lichkeiten gegenüber dem im vorigen
Jahre zu Mentone verstorbenen,
zuletzt in

Wiesbaden
wohnhaft gewesenen Herrn

Kentrier
Fritz Gering,

bezw. gegenüber dcsseir

Nachlaß
oder wider Erwarten eine Forderung
gegen ihn haben, werden zur An¬
meldung bei dem Unterzeichneten bis
zum 1. Oktober ds. Js . anf-
gefordcrt.

Der Machlatzpffeger:
Felix Josef Klein,

Hlechtsanwalt, F200
Bonn , Villa Havanna.

WieSbad . Karneval -G -fellschaft.
Sämtl . Forderungen sind bi« spätesten«

Freitag, 30. Sept., b. H. H-tnl «« , Dotz-
hümer Str . 72, Mtb. 2, cinznreichen.

Der Vorstand.

Za. | FZ LH Herren - u
Knaben-

Capes . , Kapuze z. Abknüps-en, gute
Ware , in all . Gr . <Gclcgcnl,citskauf >,
früh . Preis Mk. 15, 18-, 20. 22, 25
sc8t 7.50, 9, 10, 12, 15, so lange Vorrs
«icht . Ansehen gestattet. Schwal-
bacher Straße 44, 1, Allcescite.

to

■] Sechs » n dfünfzi gstör Jahrgangs wmmmrnmszM

Berliner 1«
Börfcsi-Zeitung

erscheint zwölfmal wöchentlich.

Jtßormement bei adert H'ostcrnstclkten
rrrrö Jeitungsspeditionerr.

^ j PrgdenMMM sendet gratis auf8 Tage
pte GXpeörtion:

Berlin W ., 37 Kroncnsiraste 37.

Haar4ftif@dageti
mit Deckliaar von -Z W«.r5i an.

Für jede Frisur brauchbar.
Cw . Wette , Michelsberg 1]

Simem Hefters

1  Pf . Hättet * 10  Pf,
sind pikant und täglich frisch.

^ © Merstefner Strasse 22 »
——— — — Teleplson 290 ®. -— - -

Gegründet 1853. Gegründet 1853.

Einladung zum Abonnement
auf da«

@affel *cr

Tageblattu. Anzeiger.
W “ 57. Jahrgang.

Aelteste , umfangreichste und gelesenste der in Caffetheraus-
gegebencn Zcitimgcn. Erscheint

zweimal täglich

i

in -einer Morgen - und Abend-Ausgabe . Die Morgen -Ausgabe
bringt in ausführlicher Weise politische, lokale und provin¬
zielle Artikel und Berichte, ebenso -ein sorgfältig aus-gewähltes
Roman -Feuilleton in täglichen Fortsetzungen , ferner sonstige
mannigfache unterhaltende Beiträge . Der darstellenden und
bildenden Kunst, sowie der Musik wird im Cass-el-er Tageblatt
besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Ein grober Stab non
Mitarbeitern bietet vollkommene Gewähr für wirklich Ge¬
diegen-:- auf allen Gcbi-etcn. Auch die Abend-Ansg-abe, welche
ebenfalls neben allen Tag -es-Neni-gkeiten die Fortsetzung des
Roinancs bringt , weist eine große Reichhaltigkeit ans , in-
son-derheii aller in einem ausaed -ehnt-cn HandrlSteil mit
telegraphischen Kursberichten der bedeutendsten Börsen . Aus¬
führliche BerlosnngSlistcn der vrenßischen Klasscnlotteric

und sämtlicher Staatspapicre schnellstens.
Der Bezugspreis in Cassel, sowie durch die Post bezogen

beträgt 3 Mark vierteljährlich
und erhält jeder Abonnent „Die Plauderstubc " sonntäglich,
sowie oni 1. Mai und 1. Oktober jeden Jahres einen Plakat-
Fahrplan , ein vollständiges Eiscnliahn -Fahrplanüuch , sowie
am 1. Januar einen Wandkalender in Farbendruck

unentgeltlich.
SÜSS® **» finden durch das „Casseler Tageblatt

und Anzeiger" zufolge der großen
Auflage die zweckentsprechendsteVerbreitung und wird das
Blatt daher von d-cn Behörden wie von der Geschäftswelt am
häufigsten benutzt.

Merkt ilild ltzm. Wusltjmisilitt

liüi , 8 . N . d. ssi.

YonflorMsezuriict
Br. Schräder,

SStiftstrasse 4. 6645

f . . .
(früher K. GttSsch ),

Kivchgaffr 48 , T -rrrrrnssts . 19 , UoLtsU-srikstv. 24.
TeiLphsn 1062 . '"-KU iii9

EaBKasa'

Zrrrückges. Wmterhüte,
Ungarn., bill-q Grobe Burgstraffc6, 1»

ism mt  .
gegen gute Zinsen auf Schuldschein oder
Wechsel für 3 Monate von hiesigem
Hausbesitzer zu leihen gesucht. Off. u.
8 ° 88 » an den Tagbl .-Berl,
Welch iKdelZouLeNÄeT
verhilft \. streb !. Leuten mit .6000 Mk.
zu einem Geschäft7 Offert, u. l» . 8r»
an den Tagbl.-Verl.
' 30—35,0©© Mark
als 2. Hypoth . (tzr. Anl . ) gesttÄt.
Lff . n . 4.Ä. tz« r an Tgbi . -Vertag.

KlArMeriu Mererß. Muges,
kürz!, n. Berlin .eingetroffen, hocheleg. ».
schick arb., in und außer d. Hause, such!
noch einige vornehme Kund amen. _Ref.
aus d. erst. Kreisen. Iräul . 21t. Krüger,
Karlstraße 34, Part. _

Kleider, Mlm Klmslüeider
werden preiswert angcfcrtigt

Kellorstratze 11, Part,

U L8ekLN8ta !i „Kanymsä"

Tel. 4310. I > SB« Ster , Oranienstr . 33.

Fleckige Äesersirchen,
Hand- u. Reisetaschen, Mappen, Sehet,
Gamaschen, Schuhe in dergl. werden neu
a uf sei örbt/Blo iaer,Schwalbach.Str.27.
Sedan str. 5, Hkh., Mansarb -Wcchn. u.

K-üch-d auf gl . oö. sp. zu vm. 3501
Pfieqestclts für 15-jänr . Schüler

der Mittelsch. gegen Mk. 40.— per M.
sucht Bormund. Off. u. 8 . SLL an die
Tagbl.-Zweigst., Bi«m.-R. 29. 019276

MetzMej - CrUnüug.
Emvf. Kalbfleisch z. Braten 68 Pf.
Ochscnfleisch n. Rindfl . Pfd . 66 Pf.
Schweinefleisch Pfd . 85 Pf.
Hammelfleisch z. Braten Pfd 80 Pf.

w . Ki.-a .no , Wellritzstratze 53.

UnscSiöne u. lästige

^l ^ pssspfüiie
vermindert Zehrtee Fucus.
Outschmeckend und ange¬
nehm wirkend . Pak . S ulk .,
5 Pak . 4 .50 Mk. - Nur

Skeipp-u.Reforrahaiis
Juiifboni, simir

59 Kheinstr. 59,
1061

Wtertrag
eines Baumsiücks im Distr. Atzelberg z.
verk., Acker evcnt. zu verpachten . Näh.
Friedrichstr. 39,1. Bureau <9 12,2—4).

Ohrringe , Brosche u. Ring,
nnweb . von großen , sehr fcnriacir
weihen Brillanten , lvird Verh.
halber für 1200 Mark verkauft.
Offerten unter M. an beu
Tagbl.-Verl.

Meg .PersiarrerjKcke,
(noch neu) lang, schr preiswert zu uer-
kaufen. Näh. Aarslraße 40. 1.

Moderner
Mahagsni - SnLon

mit grünen Stoff -Gardinen und
Portiere preiswürdig zu v-erk. Näh.
im T-agbl.-Kontor.Theke.
3 Teile , rechtwinlelig aufzustellen,
mit Aufsatzpultcu . Schränken - und
DurchgangStür , geschmackvoll mit
Intarsia -Malereien dekoriert, dazu
passend ein kl. Wandpnlt und zwei
Hocker, billig zu verkanfeu Metzger-

Trauerkränze,
auch in den billigsten Preis-
lagen, stet« in großer Auswahl 8
vorrätig. 1217

Emst Wahl,
Wilhclmstr. 40 . Bahnhofstr.3.

Tel. 908. Tel. 910.

Welüje kdel̂llkelibL $m
nimmt anst. bess. Mädchen 3—4 Man.
gegen Eerg. aut ‘4 Offert , unt. « . » sat
an den Tagbl.-Verlag.

Junge Mädchen find. Gelegenheit
die bürgerl . ü . feine Küche gründl.
zu er lernen Frankfuirj -er cstraße 8

Saubere Monatsfrau
für vormittag« 2 Smndin gesucht von

^ Parrttzelt tzuremburgstr. 5,
Orsentl . Knecht , ledig, sofort ges.

Pfcrdehandlung RI  einstr affe 32._ _
WagendcckeMittwoch verloren,

Langgass-c, Wilhclmst-r ., Frankfurter
S -tr -aße. Gegen Belohnung- abzug-eh.
Langg-afse 17, 1. _

Verlören Wern iuuf)ittta§
ein schwarzes Portemonnaie

Mit 70 Mk . Word
u. etwas Silber , (tzeg. Belohnung abzug.
Usnston Windsor . Leberberg 4.

Berloreü
kl. goldeue Lorgnette . Gegen Belohn.
nng abzug. Geisb ergstraße  17 ._ _

rnrnirn ? mm.
Langhaariger grauer Teckel mti

breitem Kopf, höre auf den Namen
Mttikl » hat Halsband mit Namen und
Adresse. Gegen Belohnung abzugcbcn.

von USiojinei , Hohenlohestraße7.

E ill
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- und Anskuüftsbureau

K.«5iniertor 1 . 6384

TodeK - An ^ ige.

Am 21. d. Mts. ist unser langjähriger, treuer Kamerad,
Mitarbeiter und Berater, Herr

4,'am ‘lö schdirektov

£. ph. Mayer,
in Rödelheim nach schwerer Erkrankung verschieden.

Der BerbandLausschuß des Feuerwehr-Verbandes für den
RegierungsbezirkWiesbaden bittet dem Verstorbenen durch Ge¬
stellung von Abordnungen die letzte Ehre zu erweisen.

Die Beerdigung findet am Zonutag, den 25. d. Mts.,
vormittags liste Uhr in Rsdeltzeim statt.

Sammelpunkt um 10stz Uhr, im Gasthaus„Zum Taunutz".
Abfahrt von Wiesbaden9<’* Uhr in Uniform und Helm.
Mieshüderr , den 23. September 1910.

Der Vorsitzende:
KtifouittzN, Branddirektora. D.
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